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Prag, am 5. April 1938. 


Nro 4. 


Bevölkerung. 


Unser Arbeitsmarkt vom Gesichtspunkte der Bevölkerungsbewegung. 


Unsichtbare Arbeitslosigkeit? 


Vor zwei Jahren setzte sich Dr. M. Horna in der Fe- 
bernummer des „Närodohospodäfsky obzor“ mit den 
čsl. Statistiken des Arbeitsmarktes auseinander. Unter 
anderem berührte er auch die Frage, durch welche 
Konsequenzen sich der natürliche Bevölkerungsüber- 
schuß auf dem Arbeitsmarkte bemerkbar macht. Er 
versuchte nachzuweisen, wie die heranwachsenden 
Jungen Jahrgänge unseren Arbeitsmarkt in den Kri- 
senjahren belasteten und wie die Zunahme der Nach- 
frage nach Arbeit durch die heranwachsende Jugend 
in den Hauptstatistiken des Arbeitsmarktes zum Aus- 
druck kam. Dabei berechnete er, daß die Erwerbs- 
tätigkeit annähernd mit dem 14. Jahre beginnt und 
a mit dem 65. Jahre endet und daß von den 14 bis 
S4jährigen Einwohnern etwa zwei Drittel erwerbs- 
tätig sind. Er kam zu dem Ergebnis, daß die er- 
werbstätige Schichte i. J. 1930 um 9.000 Personen 
zugenommen und i. J. 1931 um 3.000 und 1932 um 
0 Personen abgenommen hat, worauf sie wieder 
zuzunehmen begann, u. zw. im Jahre 1933 um 63.000, 
1934 um 96.000 und 1935 um 117.000 Personen. 


An Hornas Berechnungen knüpfte Karl Uhlig 
seine in der Dezembernummer des vorjährigen Jahr- 
gangs des „Närodohospodäfsky obzor“ veröffent- 
lichte Betrachtung „Unser Arbeitslosenproblem‘“ an. 
Er akzeptierte die Zahlen Hornas und fügte hinzu, 
daß in den Jahren 1936 und 1937 auf dem Arbeits- 
markte um 114.000 und 117.000 Personen zu- 
nahmen, sodaß es 1937 annähernd um 499.000 Ar- 
beitskräfte mehr gibt als im Jahre 1929. Da es im 
vorigen Jahre um 244.000 Arbeitslose mehr gab als 
i. J. 1929, hätte sich die allgemeine Beschäftigung um 
255.000 Personen erhöhen müssen. Dies hält er jedoch 
für unwahrscheinlich; darum meint er, daß sich die 
en EE unsichtbare Arbeitslosigkeit bzw. die 
Eee = Arbeitsmarktes erhöht habe, aus der sich 
pe: = = aa in Konjunkturzeiten auffüllt. Nach 
per oiik t begann im Jahre 1937 der Abbau der 

"en unsichtbaren Arbeitslosigkeit, aber nur in 


und Ausfuhr“ voraussetze 
i Den Schlußfolgerungen Uhligs stimmte Karl Ka- 
räsek in der „Hospodářská Politika“ vom 5. Feber 
1938 im Artikel „Eine unsichtbare Reserve gës Ar- 
beitsmarktes?“ nicht zu. Er steht auf dem Stand- 
Punkt, daß die Reserve der Arbeitskräfte nicht so 
grob ist, wie man vielfach annimmt; nach seinem 
Dafürhalten können etwa nur 90.000 Personen nicht 
je verwendbaren Zahlen der Beschäftigten und 
o gefunden werden, dies sei etwa die 

‚ de „irgendeine Erhöhung jener unsichtbaren 


und nicht feststellbaren Reserve der Arbeitskräfte“ 
bedeuten könnte, „die hier hinter dem Arbeitsmarkte 
wie ein dunkler Schatten steht“. 


Diese Nichtübereinstimmung in den Ansichten 
macht es nötig, die ganze Frage von neuem zu unter- 
suchen. Diese Aufgabe ist umso dringender, als in den 
bisherigen Studien nicht das ganze statistische Ma- 
terial benützt wurde, welches das Problem des Ar- 
beitsmarktes beleuchten kann. 


Wann beginnt die Erwerbstätigkeit? 


Dr. Horna ging in seinen Berechnungen von der 
Voraussetzung aus, daß die heranwachsende Jugend 
großteils gleich nach Beendigung des Schulbesuches, 
d. i. nach vollendetem 14. Lebensjahre in die Er- 
werbstätigkeit und damit auf den Arbeitsmarkt 
eintrete. Die Wirklichkeit sieht etwas anders aus. 
Bei der Volkszählung im Jahre 1930 waren 31.214 
Knaben und 15.351 Mädchen erwerbstätig, die noch 
nicht ihr 15. Lebensjahr erreicht hatten. Wir können 
von ihnen voraussetzen, daß nahezu alle 14 Jahre alt 
waren; von den 14jährigen Knaben waren demnach 
nur zwei Fünftel (40,5%) erwerbstätig, von den 
Mädchen nur ein Fünftel (20,3%). In die Erwerbs- 
tätigkeit tritt man eher nach dem 15. Jahre als vor 
diesem ein. Es treten nicht alle auf einmal ein, der 
Eintritt ist vielmehr auf mehrere Jahre verteilt; bei 
einigen (besonders bei der studierenden Jugend) be- 
ginnt die Erwerbstätigkeit sogar lange nach dem 20. 
Lebensjahre. Aus praktischen Gründen rechne ich 
zuerst damit, daß als Arbeitsbewerber auf dem Ar- 
beitsmarkte im ganzen 50 Jahrgänge, von 15 bis 64 
Jahren, in Betracht kommen; der Hauptgrund für 
dieses Verfahren ist der, daß die Bevölkerungsdaten 
größtenteils nur für fünfjährige Altersgruppen be- 
rechnet sind. Übrigens ist es für den Zuwachs der 
arbeitenden Bevölkerung nicht so wichtig, ob für den 
Beginn der Erwerbstätigkeit das 14. oder das 15. 
Lebensjahr genommen wird; die Sterblichkeit im 14. 
Jahre ist unbedeutend und im 15. Jahre sind darum 
die einzelnen Jahrgänge fast ebenso stark wie im 
vierzehnten. Nur wenn sich die zahlenmäßige Stärke 
der Jahrgänge auf einmal ändert, wie dies bei den 
während des Krieges und nach ihm Geborenen der 
Fall ist, fällt es ins Gewicht, welches Jahr als Be- 
ginn der Erwerbstätigkeit gewählt wird. 


Wie änderte sich der zahlenmäßige Stand der 15 bis 
64jährigen in den Jahren 1921—1930? 


Die Probleme des Arbeitsmarktes in den Jahren 
der Weltwirtschaftskrise werden intensiver beleuch- 
tet, wenn man von der vorausgegangenen Entwick- 
lung ausgeht. Bei der Volkszählung vom 15. Feber 
1921 standen im Alter von 15 bis 64 Jahren, im 
ganzen Staate 4,198.510 Männer und 4,629.529 
Frauen. 
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Seit der Zählung hat sich dieser Komplex un- 
aufhörlich verändert, indem heranwachsende 15jähri- 
ge und außerdem 15—64jährige Zugewanderte hinzu- 
kamen, und demgegenüber jene wegfielen, die das 65. 
Jahr bereits überschritten hatten, starben oder ab- 
wanderten. Wenn wir von der Wanderung absehen, 
so traten auf den Arbeitsmarkt a) alle 15jährigen, 
verließen ihn b) die zwischen 15 und 64 Jahren Ge- 
storbenen, e) die Personen über 65 Jahre. Aus den Da- 
ten der natürlichen Bevölkerungsbewegung können 
wir (alle drei Sammelposten leicht herauslesen. Im 
Zeitraum der zehn Jahre 1921—1930 waren an- 
nähernd*) 

in das 15. Jahr 
eintretende 
Männer 


1921 153.337 154.603 
1922 153.684 152.303 
1923 156.801 154.372 
1924 155.812 154.337 
1925 157.014 154.980 
1926 148.124 146.435 
1927 148.424 147.702 
1928 147.427 145.592 
1929 144.205 143.751 
1930 97.358 96.138 


Zwischen 15—64 mit65 Jahren mehr eintretende 
Jahren gestorbene ausscheidende als ausscheidende 


Frauen 


68.060 
67.441 
70.744 
70.649 
64.465 
65.117 
63.953 
61.138 
56.881 

9.419 


Männer 


75.980 
73.597 
80.339 
77.126 
76.966 
70.818 
69.040 
65.401 
60.249 
13.117 


Frauen 


45.238 
44.020 
46.914 
46.246 
52.602 
43.002 
44.771 
46.798 
48.191 
51.387 


Männer 


37.328 
39.352 
39.781 
40.601 
41.068 
38.405 
39.016 
42.060 
41.815 
45.147 


Frauen 


41.305 
40.842 
36.714 
37.442 
37.913 
38.316 
38.978 
37.656 
38.679 
35.332 


Männer 


40.119 
40.735 
36.681 
38.085 
38.980 
38.901 
40.368 
39.966 
42.141 
39.094 


Frauen 


Wenn die Čechoslovakei ein abgeschlossenes Ge- 
biet ohne Verbindung mit dem Ausland wäre, hätte 
in zehn Jahren die Zunahme der 15 bis 64jährigen 


Männer 662.633 (15,8%), 
Frauen 597.867 (12,9%), 
Männer und Frauen zusammen 1,260.500 (14,3%) be- 
tragen. 
In der ersten Hälfte dieses Jahrzehntes (1921 bis 
1925) vergrößerte sich die Anzahl der 15 bis 64jähri- 
gen durchschnittlich im Jahre um 


76.802 Männer, 
68.272 Frauen, 


jährlich also durchschnittlich um 1,64%. Es ist dies 
eine ungewöhnlich hohe und dadurch erklärliche Zu- 
nahme, daß in das erwerbstätige Alter einerseits die 
sehr starken Jahrgänge der in den Jahren 1906 bis 
1910 Geborenen eintraten und anderseits die verhält- 
nismäßig schwachen und obendrein durch erhöhte 
Sterblichkeit im Weltkriege geschwächten Jahr- 
gänge ausfielen. Nach 1925 begann sich dieser Über- 
schuß zu verringern, denn es zeigten sich bereits die 
Folgen des Sinkens der Geburtenhäufigkeit vor dem 
Kriege; im Jahre 1930 erreichte das 15. Lebensjahr 
der erste abnormal schwache Kriegsjahrgang der im 
Jahre 1915 Geborenen. 

Diese außerordentlich schwere Aufgabe, jährlich 
dem 1,4%igen Bevölkerungszuwachs Arbeit und Be- 
schäftigung zu geben, konnte die echoslovakische 
Volkswirtschaft nicht einmal in den Zeiten wirt- 
schaftlicher Prosperität und günstiger Konjunktur er- 
füllen. Die Lösung dieses gewichtigen Problems half 
vor allem die Auswanderungsbewegung lösen, die in 
den ersten Nachkriegsjahren verhältnismäßig noch 
frei war. Bei der Volkszählung i. J. 1930 standen im 
Alter von 15 bis 64 Jahren im ganzen Staate 4,745.572 
Männer, 5,124.337 Frauen, das ist um 115.571 Männer 
und 103.059 Frauen weniger als aus dem natürlichen 
Bevölkerungszuwachs hervorgeht. Mehr als ein 


*) Die Berechnungen sind hier nur annähernde, weil in 
den Jahren 1921—1924 die Todesfälle in der Slovakei und in 
Karpatorußland nach dem Geburtsjahre geordnet wurden. 


Sechstel (17,3%) der hinzugekommenen 15—64jähri- 
gen ging ins Ausland, sodaß auf dem heimischen 
Arbeitsmarkte die hinzugekommenen 15—64 jährigen 
547.062 Männer, 494.808 Frauen zu absorbieren 
waren. 

Wenn wir diesen Zuwachs auf 10 Jahre verteilen, 
so beträgt die jährliche Zunahme durchschnittlich 
104.187 Männer und Frauen im erwerbstätigen Alter; 
die jährliche Zunahme beträgt nämlich 1,18%. 


Die Anzahl der Erwerbstätigen in den Jahren 
1921 und 1930. 


Aber diese ganze Zunahme der 15 bis 64jährigen 
wurde nicht in die Zusammenfassung der erwerbstä- 
tigen Bevölkerung aufgenommen. Erwerbstätig, zu 
denen wir auch die Männer im aktiven Militärdienste 
zählen (jedoch keineswegs die mithelfenden Familien- 
mitglieder), waren 


1921 1930 
Männer 3,890.101 4,297.857 
Frauen 1,472.234 1,624.167 
zusammen 5,362.485 5,922.024. 


Im Jahrzehnte 1921—1930 nahmen die Erwerbstä- 
tigen beiderlei Geschlechts um 10,4% zu, wobei die 
Zunahme der erwerbstätigen Männer nur um einen 
Prozentbruchteil höher war als die der Frauen. Es 
verringerte sich nämlich in diesem Zeitabschnitte der 
Prozentsatz der Erwerbstätigen unter den 15 bis 
64jährigen Einwohnern und dies einerseits dadurch, 
daß die Erwerbstätigkeit (durch das frühere häufi- 
gere Versetzen in den Ruhestand, durch den Abgang 
ins Privatleben usw.) früher verlassen wurde, wie 
auch anderseits dadurch, daß sich die Pause zwischen 
der Beendigung der Volks- und Bürgerschule und 
dem Eintritt in die Erwerbstätigkeit verlängerte. 


Der Zahlenstand der 15—64jährigen in den Jahren 
1931—1935. 


Nach dieser Abschweifung kehren wir zuerst 
zur Frage zurück, wie sich der Stand der 15—64- 
jährigen Personen nach dem Jahre 1930 durch den 
natürlichen Abgang der Überalterten und durch den 
Eintritt der jungen Jahrgänge entwickelte. Die aus- 
führlichen Daten über die Sterblichkeit nach dem 
Alter stehen bis zum Jahre 1935 zur Verfügung, so- 
daß genau bestimmt werden kann, wieviel Einwohner 
im erwerbsfähigen Alter ständen, wenn es überhaupt 
keine Wanderung gäbe. Als Grundlage der Berech- 
nung dienen nachstehende Daten: 


a)Männer 
ins erwerbsfähige”Alter 


1931 1932 1933 1934 1935 


traten Me. 76.830 70.263 68.238 113.099 144.952 
im erwerbsfähigen Alter 

starben . 2... .2.2.. 39.813 38.431 38.007 37.236 87.700 
das erwerbsfähige Alter 

Verlebergks u See? 44.968 43.088 45.183 45.181 48.602 


ins erwerbsfähige Alter 
traten weniger G-A ein 
AISZAUS „nu: a 
b) Frauen 

ins erwerbsfähige Alter 


7.951 - 11.206 — 14.952 — 30.682 -- 58.650 


traten”. Mem. 75.473 67.950 66.598 109.825 141.517 
im erwerbsfähigen Alter 

tarpeen e 220020 36.400 35.434 35.220 33,592 34.262 
das erwerbsfähige Aiter 

verließen ..... -5 54.872 47.881 52.022 49.973 59,466 


ins erwerbsfähige Alter 
traten mehr bzw. weni- 


ger (-) ein als aus . . —15.799 —15.863 -20,644 26.260 47.789 


In den Jahren 1931 bis 1933 traten in das er- 
werbsfähige Alter die derart schwachen Kriegsjahr- 
gange ein, daß sie die Abnahme durch Tod und Über- 
alterung nicht ersetzen konnten. In diesen drei 
Jahren verringerte sich die Anzahl der 15 bis 64- 
Jährigen um 85.917 Personen (34.109 Männer und 
51.808 Frauen). In den Jahren der ärgsten wirtschaft- 
lichen Not bedeutete freilich diese Abnahme eine 
merkliche Erleichterung für den Arbeitsmarkt. Seit 
1934 überschreiten das 15. Lebensjahr die Nach- 
kriegsjahrgänge, von denen der erste noch den Über- 
gang von der Kriegszeit zur normalen Natalität der 
Nachkriegszeit vorstellt. In den zwei Jahren 1934 und 
1935 gab es im erwerbsfähigen Alter eine Zunahme 
von 99.332 Männern und 74.049 Frauen, sodaß es zu 
Ende 1935 im Alter von 15 bis 64 Jahren um 


65.223 Männer und um 
22.241 Frauen 


mehr gab als zu Ende 1930, wenn nicht die Wande- 
rung in Betracht gezogen wird. 
Die Auswanderung in diesen Krisenjahren sank 


jedoch auf das Minimum, ja in manchen gab es mehr 
Rückwanderer als Auswanderer. 


Pe Zahlenstand der 15—6}jährigen nach 1935. 
e arimalzunahme in den Jahren 1936 und 1937, 
ihre zukünftige Abnahme. 


bereiten im erwerbsfähigen Alter in 
= ahren 1936 und 1937, wie auch in den nächst- 
olgenden Jahren läßt sich nur unter der Voraus- 
setzung bestimmen, daß die Sterblichkeit stabil bleibt 
und daß die Wanderungen eliminiert werden. Mit 
verhältnismäßig großer Woahrscheinlichkeit kann 
man auf Grund der Altersdaten von der Volkszählung, 
des Alters der in den Jahren 1931 bis 1935 Gestor- 
benen und der letzten Sterblichkeitstabellen heraus- 
lesen, wieviel neue l5jährige und wieviel 65jährige 


es gab bzw. geben wird. Es ergeben sich folgende 
Zahlen: 


a) Ins erwerbsfähige Alter traten bzw. werden 
treten: 


Männer Frauen Zusammen 
inTausenden 
1936 1544 151,7 305,1 
1937 156,9 153,9 311,8 
1938 153,5 150,5 304,0 
1939 147,7 144,9 292,6 
1940 143,7 140,5 284,2 


b) Das 65. Jahr überschritten bzw. werden über- 


schreiten: 
Mingay Frauen Zusammen 
in Tausenden 
1936 46,1 49,6 95,7 
1937 45,8 55,1 100,9 
1938 48,3 56,6 104,9 
1939 49,3 59,1 108,4 
1940 48,5 60,8 109,3 


en der im Alter von 15 bis 64 Jahren 
Ke Se bleibt im ganzen seit der Kriegszeit 
së = er hat sie eine sinkende Tendenz, was die 

Er der Sterblichkeitsabnahme nach dem Kriege ist, 
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Man kann deshalb erwarten, daß die Anzahl der Ge- 
storbenen in den Jahren 1936—1940 etwa auf der- 
selben absoluten Höhe wie im vorhergehenden Jahr- 
fünft bleiben wird. In der Voraussetzung, daß jähr- 
lich annähernd 38.200 Männer und 35.000 Frauen 
im Alter von 15 bis 64 Jahren starben bzw. sterben 
werden, treten in das erwerbsfähige Alter mehr, als 
es verlassen 


Männer Frauen Zusammen 
in Tausenden 
1936 70,1 68,6 138,7 
1937 12,9 63,8 136,7 
1938 67,0 58,9 125,9 
1939 60,2 50,8 111,0 
1940 56,0 44,7 100,7 


In den Jahren 1936 und 1937 erhöhte sich die Be- 
völkerungszahl im erwerbsfähigen Alter annähernd 
ungefähr um 275.000 Personen oder aber um 1,4% 
jährlich; die Zunahme ist so groß wie sie es in der 
Hälfte der zwanziger Jahre war. Wenn wir das Jahr 
1937 mit dem Jahre vergleichen, als die Kon- 
junktur ihren Höhepunkt erreichte, so gab es zu 
Ende des Vorjahres im ganzen Staate annähernd um 
385.000 15 bis 64jährige Einwohner mehr als im 
Jahre 1929. Es ist daher nicht möglich, daß nur die 
Arbeitskräfte vom Jahre 1929 um 499.000 zugenom- 
men hätten, wie K. Uhlig errechnete, 

Für die künftige Entwicklung des Arbeitsmarktes 
ist die Tatsache von grundsätzlicher Wichtigkeit, 
daß die jährliche Zunahme der im erwerbsfähigen 
Alter stehenden Personen um 1,4% in den letzten 
zwei Jahren der Maximalzuwachs ist und daß mit 
heurigem Jahre angefangen sich diese Zunahme und 
somit der Druck auf den Arbeitsmarkt andauernd 
und verhältnismäßig schnell verringert. Im Jahre 
1940 wird sie bereits ungefähr auf 100.000 sinken, 
also auf 1%, um sich dann schnell einem % %igen 
Anstieg zu nähern und sich in keinesfalls unabseh- 
barer Zukunft in eine Abnahme zu verwandeln. Es 
ist dies die unerläßliche Folge zweier demographi- 
schen Tatsachen: a) zur Grenze von 65 Jahren 
schreiten ständig stärkere Jahrgänge fort; b) infolge 
des Natalitätsverfalles treten in das erwerbsfähige 
Alter mehr und mehr abnehmende Jahrgänge. 


Die erwerbende und die nicht erwerbende Bevölke- 
rungsschichte in den Jahren 1920 und 1930. 


Die Bevölkerungsanzahl im erwerbsfähigen Alter 
ist jedoch nicht identisch mit der Zahl derer, die auf 
dem Arbeitsmarkte als Arbeitsbewerber in Betracht 
kommen. M. Horna rechnet, daß es ihrer nur 
etwa zwei Drittel sind; zur Zahl der Arbeitsbewerber 
gelangte er so, daß er die Zunahme der 14jährigen 
und die Abnahme der 65jährigen um 1/3 und die An- 
zahl der Todesfälle zwischen dem 15. und 64. Jahre 
um 0,3% erniedrigte. 

Eine feste Grundlage für Schätzungen des Ar- 
beitsmarktes bieten die Daten der Volkszählung über 
die Häufigkeit jenes Bevölkerungsteiles, der nicht 
am Arbeitsmarkte aktiv teilnimmt. Wir zählen zu 
ihnen die Angehörigen ohne eigenen Beruf, ferner 
die von Renten und Unterstützungen lebenden Perso- 
nen, die Anstaltspfleglinge und Studenten und Schü- 
ler außer Haus. Wenn wir diesen Teil als „nicht er- 
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werbend“ bezeichnen, so gab es „Erwerbende“ 

von 1000 

im Lebensalter Männern Frauen*) Männern Frauen 
von Jahren am 15. Feber 1921 am 1. Dezember 1930 
14 NETT 590,5 390,2 
15—19 . 849,1 822,1 635,6 
20—24 . 940,6 936,5 564,2 
25—29. 967,9 973,3 420,4 
30—34 . 979,4 980,2 365,8 
35—39 . 983,1 978,6 361,6 
40—44 . 981,4 972,0 365,3 
45—49 . 978,4 959,8 363,9 
50—54 . 968,7 931,6 347,4 
55—59 . 935,5 874,5 319,5 
60—64 . 869,2 778,5 277,8 
14—64 . 940,5 921,2 426,8 


Diese Übersicht umfaßt auch die 14jährigen mit 
Rücksicht darauf, daß ein bedeutender Teil von ihnen 
schon für den Arbeitsmarkt in Betracht kommt, und 
auch deshalb, weil mit diesen Daten in Hornas und 
Uhligs Studien operiert wird. 

Die Voraussetzung, daß die Nichterwerbenden 
nur ein Drittel aller Personen im erwerbsfähigen 
Alter bilden, ist zwar von Horna und Uhlig theore- 
tisch richtig aus den Ergebnissen der letzten Volks- 
zählung gefolgert worden, wo es darunter 66,47% 
„Erwerbende“ (einschließlich Soldaten) gab, aber es 
wurde vergessen, daß dieser Anteil mit dem Alter 
variiert und daß sich das Zahlenverhältnis zwischen 
beiden Geschlechtern wie auch zwischen den einzel- 
nen Altersgruppen in der letzten Zeit ändert. 

Von den Männern unter 20 Jahren war nach den 
Daten vom Jahr 1930 annähernd ein Sechstel (17,9%) 
„nichterwerbend“, von den Frauen war ein volles 
Drittel (36,4%) nicht berufstätig oder bei der Arbeit 
behilflich. Die verhältnismäßige Anzahl der erwer- 
benden Männer steigt nach dem 20. Jahre schnell an, 
sodaß zwischen 25 und 45 Jahren erwerbstätig nur 
etwa 2%% nicht sind, in mancher jährigen 
Altersgruppe (zwischen 30 und 35 Jahren) sogar 
weniger als 2%; praktisch kann man damit rechnen, 
daß nur etwa 2% Männer für den Arbeitsmarkt nicht 
in Betracht kommen, mögen die Ursachen ihrer Ent- 
fernung von der Arbeit, welche immer sein (körper- 
liche oder seelische Gebrechen, materielle Versorgung 
u.ä.). 

Frauen, die im Alter von 15 bis 19 Jahren fast 
zu zwei Dritteln der erwerbenden Schichte angehören, 
entfallen aus ihr fortschreitend durch Verheiraten; 
erst zwischen 30 und 50 Jahre stabilisiert sich die 
Verhältniszahl der „erwerbenden‘“ Frauen auf 36,5% 
(nach den Ergebnissen vom Jahre 1930). Etwa vom 
50. Jahre an (bei Männern teilweise schon vor dem 
50. Jahre) erniedrigt sich der Prozentsatz der „Er- 
werbenden“ durch den Abgang in den Ruhestand, 
durch Pensionierung und Rentenbezug usw., sodaß 
zwischen 60 und 65 Jahren erwerbstätig (und mit- 
helfend) 77,85% Männer und nur 27,73% Frauen wa- 
ren. Der Anteil der Nichterwerbenden war im Jahre 
1930 weitaus kleiner als 10 Jahre vorher, was die 
Folge der außerordentlich großen Pensionierung in 
Staatsdiensten ist, aber auch wahrscheinlich das Er- 


*) Mit den Daten über die Frauen läßt sich nicht ope- 
rieren, weil bei dieser Zählung nicht genau die Anzahl jener 
Frauen ermittelt wurde, die bei der Erwerbstätigkeit mitbe- 
hilflich sind. 


gebnis des Druckes ist, der auf dem Arbeitsmarkte 
den Zustrom sehr starker Vorkriegsjahrgänge be- 
wirkte. 


Annähernde zahlenmäßige Stärke der „erwerbenden“ 
und der „nichterwerbenden‘‘ Schichte in den Jahren 
1935 und 1937. 

Die Anzahl der im erwerbsfähigen Alter stehen- 
den Personen konnte für das Ende des Jahres 1935 
ganz genau errechnet werden, aber nur unter der 
Voraussetzung, daß es keine Auswanderung gab. 
Wenn wir voraussetzen, daß im Jahre 1935 in allen 
Altersgruppen der gleiche Prozentsatz von „Erwer- 
benden“ wie im Jahre 1930 war, so ergeben sich 
diese Daten: 


im vollen- 


deten Das Männer Frauen 
bensalter insge- erwer- insge- erwer- 
von Jahren samt bende samt bende 
14 154.699 91,304 151.159 58.982 
15—19 471.245 387.411 459.403 291.997 
20—24 671,242 628.618 672.653 379.511 
25—29 722,359 703.072 716.285 301.126 
80—34 654.479 641.520 670.520 244.941 
35—39 559.406 547.435 609.776 220.495 
40—44 439.092 426.797 511.906 186.999 
45—49 374.861 359.792 444.880 161.892 
50—54 338.906 315.725 398.014 138.270 
50—59 302.376 264.428 354.994 113.421 
60—64 263.047 204.782 305.515 84.719 
zusammen 4,951.712 4,570.884 5,295.105 2,182.353 


Die Verschiebungen zwischen dem Jahre 1930 und 
1935, verursacht bloß durch die natürliche Bewegung, 
bei gleichbleibendem Verhältnis zwischen dem „er- 
werbenden“ und dem „nichterwerbenden“ Bevölke- 
rungsteile, geben folgendes Bild: 


a) Männer im Alter von 14—64 Jahren (51 Jahr- 
gänge): 


1930 1935 
allezusammen. ...... 4,822,550 4,951.712 mehr um 129.162 
davon erwerbende. .... 4,442.752 4,570.884 « 128.132 
davon nichterwerbende. . 379.798 380.828 E 1.030 


b) Frauen im Alter von 14—64 Jahren (51 Jahr- 
gänge): 

1930 1935 
6,199.981 5,295.105 mehr um 95.124 
2,219.318 2,182.353 weniger um 36.965 
2,980.663 3,112.752 mehr um 132.089 


alle zusammen 
davon erwerbende. .. , 
davon nichterwerbende . 


c) Männer und Frauen im Alter von 14—64 Jahren 
(51 Jahrgänge): 


1930 1935 
alle zusammen ..... 10,022.531 10,246,817 mehr um 224.286 
davon erwerbende. . . . 6,662.070 6,753.237 D 91.167 
davon nichterwerbende . 3,360.461 3.493.580 » 133.119 


Wenn wir die „Erwerbenden‘“, d. i. die Erwerbs- 
tätigen (einschließlich Soldaten), die mithelfenden 
Familienmitglieder und die Hausdienerschaft als 
Arbeitsbewerber auf dem Arbeitsmarkte betrachten, 
so nahmen diese Bewerber seit dem Jahre 1935 etwa 
um 91.000 zu, wobei die weiblichen Bewerber etwa 
um 37.000 abnahmen, wogegen es etwa um 128.000 
Männer mehr gab. I. J. 1935 waren in der Schichte 
der 14--64jährigen ungefähr 92,3% Männer, 41,2% 
Frauen, 65,9% beider Geschlechter zusammen „er- 
werbend“. Nur durch Altersverschiebungen verrin- 
gerte sich daher in fünf Jahren der Anteil der „Er- 
werbenden‘“ zwischen 14 und 64 Jahren um 0,6%. 


A Wenn wir voraussetzen, daß dasselbe Zahlenver- 
hältnis zwischen „Erwerbenden“ und „Nichterwer- 
benden“, wie es sich für das Jahr 1935 ergab, weiter 
besteht, so gab es zu Ende 1937 annähernd um 273 
Tausend Arbeitsbewerber auf dem Arbeitsmarkte 
mehr als i. J. 1930; es ist dies eine um 226 Tausend 
kleinere Zahl als Uhlig errechnet hat. Würden wir 
jedoch rechnen, daß sich der Prozentsatz der „Er- 
werbenden“ noch weiter um 0,2% erniedrigte, so 
würde der Zuwachs der „Erwerbenden“, verglichen 
mit 1930, nur etwa 253 Tausend betragen. 


Die soziale Gliederung der „erwerbenden‘“ Schichte. 


Aus der „erwerbenden“ Schichte kann man in 
den Betrachtungen über den Arbeitsmarkt die selb- 
ständigen Unternehmer (Bauern, Handwerker, Kauf- 
leute usw.) zusammen mit den Pächtern und mithel- 
fenden Familienmitgliedern ausschließen. 


Bei den letzten zwei Volkszählungen zerfiel der 


„erwerbende“ Bevölkerungsteil in folgende soziale 
Grundklassen: 


Männer Frauen PERAR Männer Frauen en 
x de 1930 

SE 1,130.289 318,990 1,449,279 1,198.123 274.018 1,412.14 

Fe "0 309,554 99,958 409.512 349,963 125.968 475,931 

Arbeiter, Lehrlinge, Tag- & m ergoe ac 
löhner (samt Soldaten 

We » 2,446.478 859,812 3,306,290 2,324,692 956.546 3,281,238 

ienstete 3.780 199,694 197,404 1.618 201.839 203.457 


Erwerbstätige im ganzen 
mithelfende Fa- 
milienmitglieder 


3.890.101 1,472,384 5,962,485 4,297.857 1,624,207 5,922.064 


405.095 


378.998 692,599 1,071.598 


i Aus diesen Zahlen läßt sich soviel schließen, daß 
die soziale Schichte der Selbständigen annähernd auf 
gleicher Zahlenhöhe bleibt und daß der größte Teil 
des Bevölkerungszuwachses in die Kategorie der 
Nichtselbständigen (Arbeiter-, Angestellten- und Be- 
amtenschaft) übergeht, Es wird deshalb notwendig 
sein, anzunehmen, daß sich auf dem Arbeitsmarkte 
der ganze Zuwachs der im erwerbsfähigen Alter (von 


14 bis 64 Jahren) „Erwerbenden“ mit seinem Drucke 
bemerkbar machte. 


Die Statistiken der Beschäftigten und Arbeitslosen 
in den Krisenjahren. 


Set SE dei der Bewegung auf dem Ar- 
$ 2 en wir bloß die Statistiken der Ver- 
idid weg SÉ Krankenversicherungsanstalten be- 
Wmgeenge ie Statistiken der Pflichtversicherten 
ikea einen Pensionsanstalt und die Stati- 
re. nicht Uuntergebrachten Arbeitsbewerber 
bei den Arbeitsvermittlungsstellen. 
n Im November 1930, also in der der letzten Volks- 
zählung nächsten Zeit, waren bei den Krankenver- 
sicherungsanstalten durchschnittlich 2,453.000 Per- 
sonen, bei der Allgemeinen Pensionsanstalt 304.400 
Personen versichert. Beide zusammen waren gim 
155 Tausend kleiner als im November 1929, was der 
deutliche Beweis dafür ist, daß die Volkszählung 
scenon in den Anfängen der Wirtschaftskrise statt- 
fand. Nicht untergebrachte Arbeitsbewerber wurden 
damals 155.200, um 116.900 mehr als ein Jahr vorher 
verzeichnet. Aus dem Vergleichen beider Daten geht 
EIER, daß nicht alle, die durch den Verlust der 
Beschäftigung aus der Versicherung ausfielen, da- 
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mals bei den Arbeitsvermittlungsstellen angemeldet 
waren. 


Auf 1000 bei der Volkszählung gezählte Arbeiter 
(abgerechnet die Soldaten im aktiven Dienst) und 
Hausbedienstete entfielen im November 1930 734 
Versicherte bei den Krankenversicherungsanstalten, 
etwas über ein Viertel der Arbeiterschaft ging dem- 
nach damals nicht durch die Krankenversicherungs- 
anstalten. 


Im November 1935 waren bei den Arbeiter-Kran- 
kenversicherungsanstalten 2,049.000 Personen, um 
404.000 weniger als im Jahre 1930 versichert; der 
Pensionsversicherung unterlagen damals 323.000 
Personen (um 18.600 mehr). Nicht untergebrachte 
Arbeitsbewerber gab es im November 1935 678.900, 
was gegenüber dem Jahre 1930 eine Zunahme um 
523.700 Personen bedeutet. Wir errechneten oben, 
daß es im Jahre 1935 etwa um 91.000 „Erwerbende“ 
mehr gab als im Jahre 1930. Selbst wenn wir diesen 
ganzen Zuwachs der „erwerbenden“ Schichte zu je- 
ner Bevölkerungsschichte zuzählen würden, die sich 
bei den Arbeitsvermittlungsstellen um Arbeit be- 
wirbt, so könnte die Zunahme von 524 Tausend nicht- 
untergebrachter Arbeitsbewerber nicht zur Gänze 
aus der versicherten Arbeiterschaft hervorgehen, die 
ihre Arbeit verloren hat. Man müßte annehmen, daß 
jener Teil der Arbeiterschaft, der der Krankenver- 
sicherung nicht unterliegt oder nicht versichert ist, 
die Arbeit im gleichen Verhältnisse wie die versi- 
cherte Arbeiterschaft verloren habe; diese Annahme 
entspricht kaum der Wirklichkeit. Viel wahrscheinli- 
cher ist es, daß in den Jahren mit der größten Zahl 
nichtuntergebrachter Bewerber jener Bevölkerungs- 
teil in die Arbeitsvermittlungsstellen kam, der sich 
früher nicht um Arbeit gemeldet hatte. Der An- 
stieg der Arbeitslosigkeit äußert sich deshalb in den 
Jahren der größten Wirtschaftskrise in den Auswei- 
sen der Arbeitsvermittlungsstellen stärker als er 
wirklich war. 


Seit November 1935 bis November 1937 stieg die 
Zahl der bei den Krankenkassen Versicherten um 
362 Tausend auf 2,411.000 und die Zahl der bei der 
Allgemeinen Pensionsanstalt Versicherten von 323 
Tausend auf 371 Tausend; zusammen wurden also in 
den letzten zwei Jahren etwa 410 Tausend neu kran- 
ken- oder pensionsversicherte Personen in das Ar- 
beitsverhältnis eingeführt. In den Jahren 1936 und 
1937 kamen in der „erwerbenden‘“ Schichte annä- 
hernd etwa 250 bis 270 Tausend Personen hinzu, 
Auch wenn wir annehmen, daß dieser ganze Zuwachs 
der Arbeiter- und Angestelltenklasse zufällt und auch 
zur Gänze Arbeit findet, so hätten in den letzten zwei 
Jahren wenigstens 150 Tausend jener in die Arbeit 
zurückkehren müssen, die in der Krisenzeit die kran- 
ken- bzw. pensionsversicherte Arbeitsstelle verloren 
haben. Weil wir von der am wenigsten günstigen 
Hypothese ausgehen, ist in Wirklichkeit diese Zahl 
bedeutend höher. 


In den Ausweisen der Arbeitsvermittlungsstellen 
verringerte sich die Zahl der nichtuntergebrachten 
Bewerber seit November 1935 bis November 1937 
etwa um 346 Tausend Personen. Diese Zahl ist um 
64 Tausend kleiner als der Anstieg der kranken- oder 
pensionsversicherten Personen beträgt, 

Deshalb kann man die Daten aus den Statistiken 
der Arbeitsvermittlungsstellen nicht als verläßlichen 
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Wegweiser der Bewegung auf dem Arbeitsmarkte an- 
sehen. — Siehe darüber schon im „Statistický obzor“ 
1936, Dr. Reif „Zur Methode der Statistik der Ar- 
beitslosigkeit bei uns“ (Seite 13—39) und Dr. Smut- 
ny „Gibt es in der Cechoslovakei eine versteckte 
Arbeitslosigkeit?“ (Seite 192—210). 


Das Problem der „unsichtbaren Arbeitslosigkeit“. 


Aus den vorhergehenden Ausführungen geht zu- 
gleich hervor, daß die Frage der unsichtbaren Ar- 
beitslosigkeit und der unsichtbaren Reserven des 
Arbeitsmarktes, wie sie von Uhlig gestellt wurde, 
bei weitem nicht jene Bedeutung hat, die er ihr bei- 
mißt. Im November 1937 gab es um 224 Tausend Ver- 
sicherte bei den Krankenversicherungsanstalten we- 
niger und um 94 Tausend bei der Allgemeinen Pen- 
sionsanstalt Versicherte mehr als im November 1929. 
In jenen 8 Jahren kamen in der Kategorie der „Er- 
werbenden‘ höchstens 275 Tausend Personen hinzu. 
Die Arbeitsvermittlungsstellen weisen im November 
1937 333 Tausend Arbeitslose, d. i. um 297 Tausend 
mehr als im November 1929 aus. Auch wenn wir die 
ganze Zunahme der „Erwerbenden“ als neue Arbeits- 
bewerber betrachten würden, die auf dem Arbeits- 
markte erscheinen sollen, bliebe noch ein Unterschied 
von 108 Tausend Personen, „die man nicht in den 
verwendbaren Zahlen der Beschäftigten und Arbeits- 
losen finden kann“. Dies ist jedoch eine Höchst- 
schätzung. Darum kann man Karäseks Schätzung als 
befriedigend gelten lassen, der zur Zahl von etwa 
90.000 Personen gelangte. 


Es ist nicht notwendig, den Begriff einer „un- 
sichtbaren Arbeitslosigkeit“ aus jenen zu schaffen, 
die man in den Arbeitsstatistiken nicht finden kann. 
Die Reserve des Arbeitsmarktes bilden nicht nur die 
„sichtbaren‘ und „unsichtbaren“ Arbeitslosen, son- 
dern auch die nicht voll Beschäftigten wie auch jene, 
welche nicht unter die erwerbende und arbeitende 
Bevölkerung gehören, wie z. B. der Großteil der 
Frauen. 


Das Problem der Arbeitslosigkeit dauert an. 


Dem pessimistischen Urteil Uhligs fehlt auch die 
Unterlage dafür, daß „von einigen hunderttausend 
Personen nur einige zehntausend auf den Arbeits- 
markt zurückkehrten“. In Wahrheit hat die Belebung 
des Arbeitsmarktes in den letzten zwei Jahren große 
Fortschritte gemacht. Trotz dieser Fortschritte bleibt 
es jedoch Tatsache, daß die Arbeitslosigkeit als ern- 
stes Problem weiter andauert. Die Mindestzahl der 
nichtuntergebrachten Bewerber in der Wirtschafts- 
krise betrug im September 1937 noch immer 231 Tau- 
send. Das Problem, sie auf den Arbeitsmarkt zu 
führen, ist umso ernster, als in den nächsten Jahren, 
und dies mindestens bis zum Jahre 1940, die im er- 
werbsfähigen Alter stehenden Einwohner jährlich 
um mehr als 1% zunehmen werden. Das Arbeitspro- 
blem jedoch durch eine Schrumpfung der Schichte der 
arbeitenden Personen lösen zu wollen, auf welche 
die überstürzte Geburtenverminderung hinzielt und 
die in absehbarer Zeit aktuell wird, ist ein Ausdruck 
der Schwäche, Kleinmut und des Defaitismus. In der 
Weltkonkurrenz wird ein mit solchem Geiste erfüll- 
tes Volk nicht bestehen können. Auch das wird ein 
Zeichen der Lebensfähigkeit der echoslovakischen 
Bevölkerung sein, wie schnell die restliche Aufgabe 


bewältigt wird, nachdem bereits die größere Hälfte 
jener, die in den ärgsten Krisenzeiten ihre Arbeit 
verloren hatten, in den Arbeitsprozeß wieder ein- 
gereiht worden sind. A.B. 


Die natürliche Bevölkerungsbewegung 
im Jahre 1937. 


Die Eheschließungen nehmen schon das zweite Jahr 
zu, die Geburtenabnahme verlangsamt sich, und die 
Sterblichkeit bleibt trotz der winterlichen Grippe- 
welle gleich wie im Jahre 1936. Der natürliche Be- 
völkerungszuwachs jedoch verringert sich, haupt- 
sächlich durch den starken Geburtenrückgang 
in Böhmen. 


Die Grunddaten über die natürliche Bevölkerungs- 
bewegung im Jahre 1937 haben wir nach Ländern 
und im Vergleiche mit dem Jahre 1936 in der vorher- 
gehenden Nummer der „Stat. Nachrichten“ gebracht; 
hier ergänzen wir sie durch einen ausführlicheren 
Kommentar. 

Im Jahre 1937 wurden im ganzen Staate 126.298 
Ehen geschlossen, das ist um 5.153 oder um 4,2% 
mehr als im Jahre 1936, wo eine ähnliche Zunahme 
(um 4,8%) beobachtet wurde. Es steigt demnach die 
Ehehäufigkeit bereits das zweite Jahr, aber sie 
erreicht erst die Höhe vom Jahre 1933, da sie vom 
Jahre 1929 bis zum Jahre 1935 ständig mäßig gesun- 
ken ist. Im Verhältnis zur Bevölkerung entfielen bei 
uns i. J. 1937 durchschnittlich 83 Eheschließungen auf 
10.000 Einwohner, so daß es den Anschein erregen 
würde, daß heute die allgemeine Ehehäufigkeit stän- 
dig höher ist, als sie es in unseren Ländern vor dem 
Kriege zu sein pflegte, wo es allerdings nicht so viel 
zweite Eheschließungen gab und die Grenze der Voll- 
jährigkeit höher war, Diese Zahl 83 jedoch täuscht, 
denn sie berücksichtigt nicht die Altersgliederung der 
Bevölkerung, die sich seit dem Kriege stark ver- 
ändert hat. Richtig informiert uns hier die sogenannte 
spezifische Ehehäufigkeit, d. i. die Anzahl der Ehe- 
schließungen auf 10.000 Einwohner, die eine Ehe 
schließen können, und diese Zahl ist ständig niedri- 
ger, als sie es vor dem Kriege war. 

Die Zunahme der Ehehäufigkeit schritt i. J. 1937 
in allen unseren Ländern fort, aber ungleich stark. 
Verhältnismäßig am wenigsten nahmen die Ehe- 
schließungen in der Slovakei und in Karpatorußland 
zu, verhältnismäßig am meisten im Lande Mähren- 
Schlesien; hier verzeichnen wir zum erstenmal eine 
höhere Ehehäufigkeit als in Böhmen, das stets die 
höchste Zahl aufgewiesen hat. Wir dürfen aber auch 
nicht vergessen, daß dabei die spezifische Ehehäufig- 
keit in unseren östlichen Ländern ständig höher ist 
als in Böhmen oder in Mähren. 

Das Ansteigen der Ehehäufigkeit dauert bereits 
das zweite Jahr, aber in der Geburtenhäufig- 
keit zeigen sich ihre Folgen sehr unbedeutend. Ob- 
zwar im Jahre 1936 im ganzen Staate um 5.511 Ehen 
mehr geschlossen wurden, wurden im folgenden Jahre 
um 2.121 lebende Kinder weniger geboren als ein Jahr 
vorher; im ganzen waren es im Jahre 1937 262.526 
Lebendgeborene. Günstig ist höchstens die Tatsache, 
daß sich wenigstens das Sinken der Geburtenhäufig- 
keit mildert. Die Abnahme der Lebendgeburten belief 
sich im Jahre 1935 durchschnittlich auf 3,5%, im 
Jahre 1936 noch auf 2,3%, im Jahre 1937 nur noch 
auf 0,8%. Nur daß sich diese Senkung gerade in 


jenem Lande am wenigsten mäßigt, wo die Geburten- 
häufigkeit am niedrigsten ist, nämlich in Böhmen. 
Die Abnahme der Lebendgeborenen betrug 


inden übrigen im ganzen 


in Böhmen 


Ländern Staate 
1935 6.235 3.597 9.832 
1936 3.517 2.761 6.278 
1937 2.145 +24 2.121 


Jene unbedeutende Zunahme der Lebendgeborenen 
(24) fällt auf das Konto des Landes Mähren-Schle- 
sien und Karpatorußlands, wo die Zunahme 379 bzw. 
400 Lebendgeborene betrug. Demgegenüber steht 
allerdings die Abnahme in der Slovakei um 755; rela- 
tiv ist dies jedoch nur eine Abnahme um 0,9%, wo- 
gegen sie in Böhmen 2,2% betrug. In Böhmen sank 
die Geburtenhäufigkeit i. J. 1937 bereits auf 13,3%, 
sodaß sie sich dem österreichischen Niveau nähert, 
welches das Minimum in Europa (131 d.J.1936) dar- 
stellt. Durch den Einfluß Böhmens sank die durch- 
schnittliche Geburtenhäufigkeit der Cechoslovakei 
i. J. 1937 auf 17,20/oo und entfernte sich noch mehr 
von der Zahl 18, die bekanntlich bei unserer durch- 
schnittlichen Lebensdauer die äußerste Grenze ist, bei 


welcher sich die Population auf unveränderter Höhe 
erhalten kann. 


us 
Í 


h 7 2 
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Das Sinken der Geburtenhäufigkeit ist eine allgemeine 
europäische Erscheinung, die sich bei uns aber nicht 
durch ein genügendes Sinken der Sterblichkeit 
ersetzt. In den letzten 10 Jahren (seit 1928) sank bei 
uns die Anzahl der Lebendgeburten im ganzen um 


ER, ‚dagegen die Anzahl der Gestorbenen nur um 
MER Seit 1934 bleibt die durchschnittliche allge- 


er een praktisch unverändert. Im Jahre 
me ım ganzen Staate 202.359 Personen, d. i. 
`" weniger als im Vorjahre, sodaß die all- 
gemeine Sterblichkeit gleich bleibt: 13.29 ug, Sie ist 
unbedeutend höher als im Jahre 1934 eies das 
bisherige Minimum darstellt: 13,20 /o0. Erfreulich ist 
höchstens der Umstand, daß diesmal die winterliche 
Grippewelle wenigstens keinen Anstieg der jährli- 
chen Sterblichkeit zur Folge hatte, Wenn wir mit 
dem Jahre 1936 drei Viertel des Jahres vergleichen 
in denen dieser besondere Einfluß der Grippe fehlte, 
ergibt sich im Jahre 1937 eine Abnahme der Sterb- 
lichkeit um 2,8%. | 
„Soweit es sich um die einzeinen Länder handelt 
zeigt sich im Jahre 1937 die größte Veränderung e, 
Karpatorußland, wo die allgemeine Sterblichkeit jäh 
von 18,4 auf 16,4%/oo sank. Dadurch wurde nur ihr 
starker, durch das neuerliche Aufflammen der infek- 


151 


tiösen Kinderkrankheiten hervorgerufener Anstieg im 
Vorjahre aufgewogen. In den übrigen Ländern blieb 
die allgemeine Sterblichkeit nahezu unverändert: in 
Böhmen und in der Slovakei erhöhte sie sich unbedeu- 
tend auf 13,1 bzw. auf 14,0°/oo, in Mähren-Schlesien 
verringerte sie sich auf 12,30/oo. 


Diese Unterschiede in der Sterblichkeit unserer 
einzelnen Länder hängen vor allem mit der unter- 
schiedlichen Altersgliederung der Bevölkerung zusam- 
men. Die Sterblichkeitsziffern ändern sich bedeutend, 
wenn wir die Kinder von der erwachsenen Bevölke- 
rung trennen, Im Jahre 1937 betrug die Anzahl der 
Gestorbenen im vollendeten Lebensjahre: 


bis zu 14 Jahren: über 14 Jahren: 


im Lande: ! 
absol. in 9/oo absol. in 0/00 
Böhmen . 14.514 8,9 80.388 14,3 
Mähren-Schlesien . 8.098 8,7 36.608 13,5 
Slovakei 16.723 14,9 32.755 13,6 
Karpatorußland 6.385 20,3 6.888 13,9 


Es bestehen also in unseren einzelnen Ländern be- 
deutende Unterschiede in der Kindersterblichkeit, kei- 
neswegs aber in jener der Erwachsenen. Die Sterblich- 


Ubarschuß der Lebendgeboranan 


i. J. 1937 in Sie 
= 
D 2 5 10 15 und mehr 


Anl S 


Zeg 


keit der erwachsenen Bevölkerung ist im Durchschnitt 
in allen unseren Ländern nahezu gleich, Wenn sie 
diesmal in Böhmen am höchsten erscheint, so ist dies 
offenbar durch die stärkere Besetzung der überalter- 
ten Jahrgänge verursacht, 

Nur dank der verringerten Sterblichkeit in Mähren- 
Schlesien und in Karpatorußland erhielt sich der 
Überschuß der Lebendgeborenen wenigstens auf 
60.167. Er ist entgegen dem Vorjahre nur um 39/0 
kleiner, wogegen er sich im Jahre 1936 um 7% ver- 
ringerte. Im Lande Mähren-Schlesien und in Karpato- 
rußland erhöhte sich sogar diese natürliche Bevölke- 
rungszunahme um 8 bzw. um 16%, aber in Böhmen 
sank sie um 63% auf lediglich 1.889 Seelen. Im Ver- 
hältnis zur Bevölkerung ist dies nur 4 Promille, so 
daß Böhmen praktisch aufhörte, das Absterben seiner 
Bevölkerung zu ersetzen. Durch den Einfluß dieser 
Stagnation in Böhmen macht sich zum erstenmale das 
Populationsübergewicht der Slovakei durch eine Mehr- 
heit im gesamtstaatlichen Bevölkerungszuwachse gel- 
tend, d. i. durch die Zahl 30.431 oder 50,6%; auf Mäh- 
ren-Schlesien entfallen davon 24% und auf Karpato- 
rußland 22%. 

Das angeschlossene Kartogramm zeigt, wie die 
einzelnen Bezirke zur &@echoslovakischen Populations- 
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bilanz des Jahres 1937 beitrugen. Die weißen Flächen 
veranschaulichen die passiven Gebiete, 

Nähere Daten über die natürliche Bevölkerungs- 
bewegung im J. 1937 bringen die „Mitteilungen des 
SSA“, Jg. XIX, Nr. 11—12. Kč. 


Auswanderung im Jahre 1937. 


Steigen der Auswanderung 1937. — Am stärksten bei 

den Karpatorussen und Juden. Wenn man auch die 

Saisonauswanderung mitrechnet, ist die Auswande- 

rung bei den Cechoslovaken doppelt so groß als bei 
den Deutschen. 


Schon in der 1. Nummer der „Statistischen Nach- 
richten“ machten wir auf Grund der Daten aus den 
ersten drei Vierteljahren darauf aufmerksam, daß 
die allgemeine Wirtschaftskonjunktur im Jahre 1937 
eine ungewöhnliche Belebung unserer Auswanderung 
hervorgerufen hat. Nunmehr bringen wir vollstän- 
dige und definitive Daten für das ganze Jahr, wobei 
als Emigration in europäische Staaten die Anzahl 
derjenigen Personen erscheint, für welche ein Aus- 
wandererpaß ausgestellt wurde, während als Über- 
see-Emigration die Anzahl der zur Übersee-Beförde- 
rung übernommenen Personen gilt. Die so festge- 
stellte Anzahl der Auswanderer aus der Cechoslova- 
kei machte im Jahre 1937 im ganzen 14.933 Personen 
aus, so daß sie sich gegenüber dem vorhergehenden 
Jahre verdoppelte; gegenüber dem Fünfjahresdurch- 
schnitt 1931—1935, welcher 6.141 ausmacht, ist diese 
Erhöhung noch größer. Hiebei erreicht sie allerdings 
noch nicht bei weitem die Höhe der Zwanzigerjahre; 
noch i. J. 1930 hatten wir fast 27 Tausend Aus- 
wanderer. 

Da die Intensität unserer Emigration mehr durch 
die wirtschaftlichen Verhältnisse im Auslande als 
durch den Populationsdruck zu Hause bestimmt 
wird, bieten uns die Daten nach den Haupt-Einwan- 
derungsstaaten die beste Erklärung dieser Ent- 
wicklung. Von diesen Staaten nahmen im ganzen 
unsere Auswanderer auf: 


Durehsehnitt 
1937 1936 ebe 
Frankreich 3.327 2,629 1.854 
Belgien . 2.831 71 193 
Deutschland . 2.772 632 419 
Jugoslavien u, 175 254 178 
Schweiz" a E R 69 — E 
Österreich. . . ... 64 53 157 
Sonstige europäische 
Staaten . en 306*) 302 1.095 
Vereinigte Staaten von 2.910 1.532 766 
Amerika 
Kanada 1.543 827 716 
Argentinien 553 573 475 
Paraguay. Zee EE ER 172 209 130 
Andere Überseestaaten . 211 213 139 
insgesamt 14.938 71.295 6.141 


Die Zunahme unserer Auswanderung im Jahre 
1937 wurde also hauptsächlich durch den erhöhten 
Bedarf an Arbeitskräften in Frankreich, Belgien und 
Deutschland bewirkt. Nach Frankreich fuhren in der 
Mehrzahl landwirtschaftliche Arbeiter, nach Belgien 


Darunter i. J. 1937 nach den Niederlanden 46, Schweden 
45, Rumänien 44, Ungarn 35, Dänemark 34, Großbritannien 32. 


Bergarbeiter, nach Deutschland landwirtschaftliche 
und Bauarbeiter. Eine wesentliche Zunahme erfährt 
zwar auch unsere Auswanderung in die Vereinigten 
Staaten von Amerika und nach Kanada, aber hier 
handelt es sich zum großen Teile um Familienange- 
hörige der schon vorher übersiedelten Ernährer. Des- 
wegen überwiegen auch die Frauen in dieser Über- 
see-Auswanderung, welche 62% ausmachen, während 
ihr Anteil an den kontinentalen Auswanderern kaum 
18% betrug. 

Diesmal können wir eine wichtige Änderung be- 
züglich unserer Auswanderungsgebiete beobachten. 
Bisher pflegten bei uns verhältnismäßig immer am 
meisten Auswanderer aus der Slovakei zu kommen, 
während i. J. 1937 Belgien soviel Karpatorussen an 
sich zog, daß sich deren Land hinsichtlich der Inten- 
sität der Auswanderung an erster Stelle befindet. 
Unsere einzelnen Länder weisen nämlich Auswan- 


derer auf: 

up en u en 
Böhmen h 3.402 5 1.481 1.799 
Mähren-Schlesien TA 2 396 635 
Slovakei . 8.687 24 5.014 3.452 
Karpatorußland STE lä 404 255 


Auf 10.000 Einwohner entfallen also auf Böhmen 
ca. 5 Auswanderer, auf Mähren-Schlesien 2, auf die 
Slovakei 24, aber auf Karpatorußland 26. 


Vom nationalen Gesichtspunkte ist nicht nur 
dieses Wachsen der Auswanderung bei den Karpato- 
russen bemerkenswert, welche sich mehr als ver- 
fünffacht hat, sondern auch bei unseren Deutschen, 
von denen viermal mehr als im Jahre 1936 auswan- 
derten, aber verhältnismäßig doch noch weniger als 
die Cechoslovaken. Denn im Jahre 1937 gab es bei uns 
im ganzen der Nationalität nach Auswanderer: 


absol. auf 10.000 
@echoslovakische . 8.912 8,8 
deutsche . 2.792 8,3 
russische 1.806 28,3 
madjarische 459 6,1 


Neben den Karpatorussen weisen auch hauptsäch- 
lich die Juden die stärkste Emigration auf. Wir ver- 
merken i. J. 1937 insgesamt 419 Auswanderer jüdi- 
scher Religion, was 11 auf 10.000 bedeutet; sie wan- 
dern größtenteils nach den Vereinigten Staaten aus. 


In Wirklichkeit gehen aber die Čechoslovaken in 
einer viel größeren Anzahl zum Broterwerb in die 
Fremde, als wir es angeführt haben. Denn man 
müßte das Bild unserer Auswanderung noch um die 
Daten über die Massenauswanderung zu landwirt- 
schaftlicher Saisonarbeit nach Österreich und nach 
Deutschland ergänzen. Solche Saisonauswanderer 
gab es i. J. 1937 im ganzen 8.309 (gegen 4.776 
i. J. 1936); es waren dies fast durchwegs Slovaken 
oder mährisch-schlesische Cechen. Die Auswanderung 
war also i. J. 1937 bei den Cechoslovaken verhältnis- 
mäßig fast doppelt so stark als bei unseren Deut- 
schen (17:8 auf 10.000). 

Nähere Daten über die Auswanderung i. J. 1937 
bringen die „Mitteilungen des SSA“, Jahrgang XIX, 
Nr. 9—10. Kč. 
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Landwirtschaft. 


Landwirtschaftliche Nutztiere nach dem Stande vom 1. Jänner 1938. 


Die sehr günstige Ernte aller Arten von Futter- 
pflanzen und Futter-Hackfrüchten in den Jahren 
1936 und 1937 hatte eine beträchtliche Zunahme in 
der Zahl der landwirtschaftlichen Nutztiere im 
Jahre 1938 zur Folge. — Die Zahl der Rinder ist 
sogar höher als im Jahre 1925, in welchem Jahre 
der bisher größte maximale Stand ermittelt wurde. — 
Die Zahl der Schweine steigt zwar seit dem Jahre 
1925 unregelmäßig, aber ständig. 


Das Statistische Staatsamt hat eben die vorläu- 
fige Verarbeitung der Daten über die Zahl der land- 
wirtschaftlichen Nutztiere am Anfange des Jahres 
1938 beendet. Da die vorläufigen Daten in der Regel 
nicht wesentlich von den definitiven Daten abwei- 
chen, können wir für die Bedürfnisse einer prakti- 
schen Wirtschaftspolitik in den nachfolgenden Über- 
sichten die wichtigsten Ergebnisse dieser Erhebung 
mit den Daten der früheren Jahre vergleichen. 

‚ Als Grundlage für die Vergleichszwecke haben 
wir die Daten vom Jahre 1925 gewählt, da wir in die- 
sem Jahre einen sehr hohen Stand an landwirtschaft- 
lichen Nutztieren hatten. Aus der jüngsten Zeit haben 
wir erst vom Jahre 1931 an für jedes Jahr Daten 
über den Winterstand von landwirtschaftlichen Nutz- 


tieren. 

Jahr Rinder Schweine Schafe Ziegen 
1938*) 4,930.046 3,610.616 642.383 1,115.010 
1937  4,595.592 3,242.158 591.807 1,071.844 
1936 4,283.071 2,744.745 547.050 1,000.221 
1935 4,304.529 3,031.846 510.101 957.111 
1934  4,404.796 3,429.919 475.881 929.631 
1933 4,341.351 2,621.235 465.093 876.771 
1932 4,450.965 2,575.921 531.125 = 

1931 4,457.522 2,776.215 607.612 = 

1925 4,691.320 2,539.201 861.128 1,244.701 


Zunahme (+) oder Abnahme (—) gegenüber 
dem Jahre 1925 in Prozenten 


Jahr Rinder Schweine Schafe Ziegen 
1938*) +51 +422 — 25,4 — 10,4 
1987 —2,0 + 27,7 — 31, — 13,9 
el aa 8,7 +81 — 36,5 — 19,6 
1955 2. 8,2 +19,4 — 40,8 —23,1 
E e, e g © 25,3 
EE E N 96 
ENEE en dien on _.. 
Ee ogy ie, 2 


I i P 
n dieser Übersicht wurden die wichtigsten Er- 


WE dieser Erhebungen mit Ausnahme der Daten 
über ie Pferde, die für das heurige Jahr noch nicht 
verarbeitet wurd 


S en, verglichen. Wir empfehlen in 
dieser Übersicht den relativen Zahlen ees Auf- 


merksamkeit zu widmen. Nach der Zählung im Jahre 
1925 hat nur noch das feuchte Jahr 1926 eine verhält- 
nismäßig gute Futterernte ergeben. Domi 
hatten wir bis zum Jahre 1935, mit Rücksicht auf die 
Verhältnisse im ganzen Staate Jahre, in denen die 
Futterernte unter dem Durchschnitte lag oder höch- 
stens als durchschnittlich bezeichnet werden konnte. 
Erst das Jahr 1936 und dann insbesondere das letzte 
Jahr 1937 brachten uns eine große F utterernte und 
dies sowohl in Form von Heu, als auch hauptsächlich 


2) Vorläufige Daten. 


im Jahre 1937 in Form von Hackfrüchten. Dieser 
Verlauf der Ernteergebnisse spiegelt sich deutlich in 
unserem Stande an landwirtschaftlichen Nutztieren 
ab. Seit dem Jahre 1925 sinkt die Gesamtzahl der 
Rinder fast ständig bis Anfang des Jahres 1936. Erst 
zu Beginn des Jahres 1937 konnten wir eine bedeu- 
tende Zunahme feststellen. Im Jahre 1937 hat sich 
die Zahl der Rinder noch etwas mehr als im Verlaufe 
des Jahres 1936 vermehrt, sodaß zu Beginn des Jah- 
res 1938 zum erstenmal seit 13 Jahren der Stand der 
Rinder vom Jahre 1925 um 5,1% überschritten wurde. 

Die Zahl der Schweine ist in den Jahren 1931 bis 
1938, mit Rücksicht auf die Bedürfnisse des Konsums, 
gegenüber dem Stande vom Jahre 1925 in einem zwar 
unregelmäßigen, aber ständigen Steigen begriffen. 
Zu Beginn des Jahres 1938 können wir jedoch eine 
außergewöhnlich große Vermehrung der Gesamtzahl 
nicht nur gegenüber dem Jahre 1925, sondern auch 
gegenüber dem Vorjahre feststellen. Gegenüber dem 
Jahre 1925 verzeichnen wir am Anfange des Jahres 
1938 einen um 42,2% höheren Stand an Schweinen. 

Der Gesamtstand an Schafen hat sich augen- 
scheinlich seit dem Jahre 1925 und wahrscheinlich 
auch im Zeitraume vor diesem Jahre systematisch bis 
zum Jahre 1933 verringert. Von diesem Jahre an 
nimmt die Gesamtzahl der Schafe allmählich, aber 
ständig zu. Am Anfange des Jahres 1938 verzeichnen 
wir nur schon um 25,4% weniger Schafe als im Jahre 
1925. 

Die Gesamtzahl der Ziegen macht eine ähnliche 
Entwicklung durch. Sie sank zwar bis zum Jahre 
1933 mäßiger, aber sie stieg von diesem Jahre an 
ebenso wie die Zahl der Schafe ständig, aber noch 
deutlicher als bei den Schafen. Im Jahre 1938 haben 
wir nur schon um 10,4% weniger Ziegen als i. J. 1925. 

Um die Tendenz unserer tierischen Produktion 
richtig zu erfassen, muß auch den Daten über Kühe 
und Zuchtsäue ein besonderes Augenmerk geschenkt 
werden. Sie sind für alle beobachteten Jahre in der 
folgenden Übersicht enthalten. Die Zahl der Kühe 
hält sich in den Jahren 1981—1938 ständig etwas 
über der im Jahre 1935 ermittelten Zahl. Im Jahre 
1938 erreichte zwar die Zahl der Kühe das Maximum, 
sie ist fast um 10% höher als im Jahre 1925, aber 
ihre Zahl hat sich im Laufe des Jahres 1937 nicht 
dermaßen wie die Zahl der übrigen Rinderkategorien 
vermehrt. Die Gesamtvermehrung der Rinder scheint, 
was die Absatzmöglichkeiten anbelangt, ungünstiger 
für die Fleischproduktion als für die Milchproduktion 
zu sein. 

Zunahme (--) gegenüber d. J, 1925 


Stand in Prozenten 

Jahr Kühe Zuchtsäue Kühe Zuchtsäue 
1938*) 2,558.571 519995 +97 + 70,7 
1937  2,449.614 516.54 +51 + 69,6 
1936 2,437.214 425.062 +45 + 39,6 
1935 2,500.226 452.115 +72 + 48,4 
1934 2,516.905 557.621 +80 +83,1 
19383  2,476.570 445.282 +62 +46,2 
1932 2,464.616 348.760 +57 +14,5 
1931 2,433.830 441.821 + 4,4 + 45,1 
1925 2,331.461 304.559 — — 


*) Vorläufige Daten, 
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Bei den Daten über die Zuchtsäue stellen wir im 
Verlaufe der beobachteten Jahre ähnlich wie bei den 
Gesamtdaten über die Schweine zwar eine unregel- 
mäßige, aber soweit es sich um die gesamte Ent- 
wicklungsrichtung handelt, eine ständige Zunahme 
fest. Gegenüber dem Anfange des Jahres 1937 stieg 
jedoch zu Beginn des Jahres 1938 die Zahl der Zucht- 
schweine nur sehr mäßig. Die Zunahme der Gesamt- 
zahl der Schweine, die zu Beginn des Jahres 1938 
festgestellt wurde, ist nach dem erwähnten sichtlich 
eingestellt, eher könnte man daraus schließen, daß 
die Entwicklung nach dem Neujahre eine umgekehrte 
Richtung nimmt. Was diese erwartete Entwicklung 
in der Schweinezucht anbetrifft, können wir die bis- 
herigen Informationen noch durch den Vergleich der 
Daten des Sommerstandes im Jahre 1936 und des 
Winterstandes zu Beginn des Jahres 1937 sowie auch 
des Sommerstandes im Jahre 1937 und des Winter- 
standes im Jahre 1938 ergänzen. 


Jahr Zähltag Zahl der Schweine 
1938 dech 3,610.616 
1937 1./VII. 3,899.983 
1937 1./1. 3,242.158 
1936 1/VIl. 3,188.697 


Während die Gesamtzahl der Schweine vom Som- 
mer bis Winter 1936/37 stieg, weist sie in dem glei- 
chen Zeitraume des Jahres 1937/38 eine Abnahme 
auf. 

Auch in der Verteilung der Zuchtsäue in halb- 
jährige und einjährige und in einjährige und ältere 
finden wir einen Beweis für diese Prognose. Die An- 
zahl der älteren Zuchtsäue ist noch von 343.839 i. J. 
1937 auf 366.246 i. J. 1938 gestiegen, aber die Anzahl 
der jungen Zuchtsäue ist von 172.705 i. J. 1937 auf 
153.749 i. J. 1938 gesunken. 


Die festgestellte Zunahme der Zahl aller landwirt- 
schaftlichen Nutztiere stellt ein wichtiges Interesse 
unserer Agrarpolitik dar. Es werden daher auch die 
Daten nicht uninteressant sein, welche darstellen, 
wie sich der Stand an landwirtschaftlichen Nutz- 
tieren im Verlaufe des Jahres 1937 in unseren 
einzelnen Ländern verändert hat. Aus der folgenden 
Übersicht stellen wir deutlich fest, daß mit Rück- 
sicht auf alle Nutztierarten es vor allem Böhmen ist, 
wo die gute Futterpflanzenernte eine rasche Zunahme 
in der Zahl der landwirtschaftlichen Nutztiere ver- 
ursachte. In verhältnismäßig geringerem Maße steigt 
die Zahl der landwirtschaftlichen Nutztiere in Mäh- 
ren, eine beträchtlichere Zunahme weist die Slovakei 
auf und eine im ganzen unternormale Vermehrung 
aller Nutztierarten und bei den Schweinen sogar eine 
beträchtliche Abnahme stellen wir in Karpatoruß- 
land fest. 


Stand am 1./I. 1933.*) 


Land Rinder Schweine Schafe Ziegen 
Böhmen . . . 2,465.565 1,669.558 36.493 564.452 
Mähren u. Schl. 1,050.906 1,080.293 12,087 407.340 
Slovakei .... 1,181.315 786.994 484.351 116.610 


*) Vorläufige Daten. 


Land Rinder Schweine Schafe Ziegen 
Karpatorußland 232.260 73.771 109.452 26.608 
Der ganze Staat 4,930.046 3,610.616 642.383 1,115.010 


Stand am 1./l. 1937. 


Land Rinder Schweine Schafe Ziegen 
Böhmen . . . .2,280.051 1,437.472 32.692 528.999 
Mähren u. Schl. 1,018.358 1,024.469 12.129 402.103 
Slovakei ... 1,077.636 698.042 441.292 114.837 
Karpatorußland 219.547 82.175 105.694 25.905 


Der ganze Staat 4,595.592 3,242.158 591.807 1,071.844 


Zunahme (+) oder Abnahme (—) im Jahre 1938 
gegenüber dem Jahre 1937 in Prozenten 


Land Rinder Schweine Schafe Ziegen 
Böhmen ......’ +81 +16,1 +11,6 +6,7 
Mähren u. Schlesien +32 + 54 — 0,3 +13 
Slovakei a. +96 +127 +98 +15 
Karpatorußland .. +58 — 10,2 + 36 +2,7 
Der ganze Staat +7,8 +114 + 85 + 4,0 

bt. 


Gegenwärtiger Stand unseres Obstbaues. 


Innerhalb der letzten neun Jahre ist bei uns eine Zu- 
nahme von 24 Millionen Obstbäumen zu verzeichnen, 
so daß der Verlust von 25 Millionen Obstbaumarten, 
die durch die Frostkatastrophe im Jahre 1929 ver- 
nichtet wurden, schon im Frühjahre des heurigen 
Jahres ausgeglichen sein wird. — Die neu ausge- 
pflanzten Obstbäume haben aber bisher noch nicht 
die volle Ertragsfähigkeit erreicht, weshalb auch die 
gesamte Obsternte bisher nur halb so groß ist. — 
Aus diesen Gründen ist die Ausfuhr unseres Obstes 
gesunken, dagegen die Einfuhr fremden Obstes stark 
gestiegen. — Das Passivum unseres Außenhandels 
mit Obst beträgt durchschnittlich jährlich ungefähr 
10.000 Waggons im Werte von ungefähr 
300 Millionen Ke. 


Die Frostkatastrophe im Jahre 1929 hat bei 
uns 42,6% Obstbaumarten vernichtet. Die unabseh- 
baren volkswirtschaftlichen Schäden, welche durch 
das Eingehen von 25 Millionen Obstbäumen entstan- 
den, liessen sich anfangs nicht einmal annähernd ab- 
schätzen. Erst innerhalb des verflossenen Jahrzehn- 
tes haben wir eine genügende Übersicht über alle 
Folgen und Veränderungen, die diese bekannte und 
außergewöhnliche Kalamität hervorgerufen hat, ge- 
wonnen. 


Der Einfluß der Frostkatastrophe, d. h. eine fast 
fünfzigperzentige Abnahme der Obstbäume, zeigte 
sich in den nachfolgenden Jahren natürlich am deut- 
lichsten in einer geringeren Obsternte und in einem 
kleineren Obstverbrauche; ferner machte sich dieser 
Einfluß im Außenhandel mit Obst und teilweise auch 
in den Preisen bemerkbar, wobei jedoch das Kapitel 
über die Erneuerung der vernichteten Auspflanzun- 
gen der Obstbäume nicht übersehen werden darf. 


Eine Beantwortung der Frage über die Umge- 
staltung unseres Obstbaues, soweit es sich um die 
Auspflanzung von Obstbaumarten handelt, ergibt fol- 
gende Übersicht: 


Anzahl der Bäume (in 1.000) Unterschied 
im Jahre =) 


1937 gegen- 

1928 1929 1937 über 1928 91 

Apfelbäume . 14,342 9,532 16,876 + 17,7 
Birnbäume 6,918 4,763 7712 + 115 
Kirschbäume 5,869 3141 6939 + 182 
Weichselbäume . 937 585 1248 -+ 33,2 
Zwetschkenbäume 25,588 12,856 16,750 — 34,5 
Pflaumenbäume 1,786 1,058 4,568 + 155,5 
Aprikosenbäume 433 279 1,418 + 227,5 
Pfirsichbäume . 205 162 435 + 582 
Wallnußbäume . 1,518 723 1,3888 — 8,6 
Zusammen , 57,666 33,099 57,329 — 0, 


Aus diesen Zahlen kann man also feststellen, daß 
bei uns in den letzten neun Jahren eine Zunahme von 
mehr als 24 Millionen Obstbäumen zu verzeichnen 
ist, wodurch die Gesamtzahl der Obstbäume im Jahre 
1937 fast den gleichen Stand erreicht hat,wie ihn der 
Cechoslovakische Obstbau von der Frostkatastrophe 
des Jahres 1928 aufweisen konnte. Wenn nun die 
Jährliche Zunahme in den letzten Jahren ungefähr 
2,2 Millionen verschiedener Obstbäume beträgt, 
können wir also feststellen, daß schon bei der heu- 
rigen Frühjahrauspflanzung der Bäume, deren An- 
zahl gegenüber dem Jahre 1928 ungefähr um 3% 
höher sein wird. 

RA: wir jedoch die Zunahme nach den ein- 
Pit rten, dann stellen wir fest, daß die Intensität 

2 uspflanzung neuer Obstbäume nicht überall 
gleich war. Diese Intensität ist jedoch sehr interes- 
sant und lehrreich, denn sie zeigt das Maß der In- 
teressen, die unsere Obstzüchter den einzelnen Obst- 
baumarten widmeten, sowie die Richtung, in der sich 
bei uns die Kapazität unseres Obstmarktes und der 
Obstverbrauch in den nächsten Jahren entwickeln 
wird. Aus dem angeführten Zahlenmaterial ist er- 
sichtlich, daß wir von den angeführten neun Obst- 
baumarten bisher noch bei den Wallnußbäumen 
(— 8,6%) und hauptsächlich bei den Zwetschken- 
bäumen (— 34,5%) passiv sind, denn die übrigen 
Obstbaumarten weisen hingegen gegenüber dem 
Jahre 1928 eine ziemlich beträchtliche Zunahme aus. 

Die ziemlich große Zunahme hauptsächlich von 
Aprikosen-, Pflaumen-, Pfirsich- und Weichselbäu- 
men legt unbestritten ein Zeugnis davon ab, daß 
unsere Obstzüchter ihre Aufmerksamkeit dem Früh- 
obst gewidmet haben, wobei allerdings auch das In- 
teresse an Kernobst (Apfel- und Birnbäume) nicht 
übersehen werden darf. 

Weniger erfreulich ist jedoch bisher die Situation 


in den Obsternten, worüber die folgende Übersicht 
Aufschluß gibt: 


Obsternte (in 1.000 q) 


sa en 
der Jahre 1920728 Jahre 

} 1920,28 1929/27 ae 1987 
Apfel 2,560 1,774 — 30,7 1,592 
Birnen . LEET E Ge" GER 
Kirschen . 920 467 — 49,2 518 
Weichseln 117 56 — 52,1 50 
Zwetschken . 3,542 1,428 — 59,7 989 
Pflaumen. . . . 283 170 — 39,9 345 
Aprikosen . . . 30 41 +36,7 60 
Pfirsiche `. . 14 E eran 16 
Wallnüsse 186 75 — 59,7 123 
Zusammen 8,979 4,900 —45,4 4,349 
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Wenn wir bei uns vor der Frostkatastrophe durch- 
schnittlich jährlich fast 90.000 Waggons von ver- 
schiedenem Obst geerntet haben, dann muß festge- 
stellt werden, daß die heutigen Ernten bisher sehr 
tief unter dem früheren Niveau stehen, denn sie be- 
tragen durchschnittlich jährlich nur 49.000 Waggons, 
d. i. um 45,4% weniger. Sehr günstig ist die Situation 
einzig und allein bei den Aprikosen, von denen wir 
um ein Drittel mehr als vor dem Jahre 1928 ernten, 
während die Ernte von Zwetschken, Kirschen, Weich- 
seln, Pflaumen und Wallnüssen bisher durchschnitt- 
lich ungefähr um die Hälfte niedriger ist. 

Der Umstand, daß wir bisher fast um die Hälfte 
weniger Obst als vor der Frostkatastrophe ernten, 
obzwar die Zahl der Obstbäume im ganzen die gleiche 
oder sogar weit größer ist, läßt sich einzig und allein 
nur dadurch erklären, daß die neu ausgepflanzten 
Obstbäume noch nicht das Optimum ihrer Fruchtbar- 
keit erreicht haben. Dies kann leicht aus den durch- 
schnittlichen Ernten vor und nach der Frostkata- 
strophe festgestellt werden: 


Durchschnittliche Ernteerträge von 100 Obstbäumen 
im Durchschnitt der Jahre: 


1920,28 1929/37 Unterschied 
q q % 
Äpfel 21,6 13,0 — 39,8 
Birnen a ie: 22,8 13,7 — 39,9 
Kirschen . 19,7 8,9 — 54,8 
Weichseln 15,5 5,9 — 61,9 
Zwetschken . 18,2 9,3 — 48,9 
Pflaumen. . . . 16,4 6,0 — 63,4 
Aprikosen . . . 10,3 4,7 — 54,4 
Pfirsiche . . . . 7,4 3,9 — 47,3 
Wallnüsse . 15,8 6,9 — 56,3 


Die angeführten Daten sprechen deutlich dafür, 
daß sich der ungünstige Einfluß der Frostkatastro- 
phe auch noch am Ende des ersten Jahrzehntes stark 
auswirkt und sich auch noch in den nächsten Jahren 
empfindsam zeigen wird. Es ist jedoch unbestritten, 
daß in der zweiten Hälfte des nächsten Jahrzehntes 
Obsternten erwartet werden können, die die Ernten 
vor dem Jahre 1928 sogar überschreiten werden. 

Der Mangel an heimischem Obst in den Jahren 
nach der Frostkatastrophe hat sich natürlich sehr 
ungünstig auf die Einschränkung unserer Obstaus- 
fuhr ausgewirkt und eine bedeutende Einfuhr von 
ausländischem Obst erzwungen: 

Durchschnitt der 


Jahre Jahr 
A. Gewöhnliches Obst: 1920/28 192937 1987 
1. Einfuhr: Menge!) . 151,2 564,2 529,0 
Wert?) 699 152,7 146,6 
2. Ausfuhr: Menge!) . 338,6 174,1 87,6 
Wert?) 55,7 23,2 15,7 

3. Überschuß (+) oder 
Ausfall (—):Menge!) -+ 182,4 — 390,1 — 441,4 
Wert?) — 14,2 — 129,5 — 130,9 

B. Südfrüchte: 

1. Einfuhr: Menget) . 278,5 571,1 581,3 
Wert?) 114,5 162,2 180,4 
2. Ausfuhr: Menge!) . . 0,3 0,0 0,0 
Wert) . , 0,2 0,0 0,0 
3. Ausfall (—):Menge!) — 2782 — 571,1 — 581,3 


Wert?) — 114,3 


1) In 1.000 q, 2) in Millionen Kč. 


— 162,2 — 180,4 
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Die angeführten Daten deuten darauf hin, daß, 
wenn wir keine Rücksicht auf die Südfrüchte nehmen, 
wir bis zur Zeit der Frostkatastrophe durchschnitt- 
lich jährlich 3,3 Tausend Waggons von unserem 
Obste ausgeführt haben, während wir 1,5 Tausend 
Waggons einführten, sodaß das Aktivum unseres 
Außenhandels mit Obst der Menge nach durchschnitt- 
lich jährlich 1,8 Tausend Waggons betrug. Allerdings 
war das eingeführte Obst bedeutend teuerer (Früh- 
obst und feines Tafelobst), sodaß der Wert der Ein- 
fuhr den Wert der Ausfuhr überstieg und wir des- 
halb auf die Einfuhr durchschnittlich jährlich 14,2 
Millionen Kč daraufzahlten. Unser Obst (insbeson- 
dere Birnen, Äpfel, Kirschen, Zwetschken, eingemach- 
tes Obst, Powidel), haben wir hauptsächlich nach 
Deutschland, Österreich, Polen, der Schweiz, Groß- 
britannien, Schweden, Dänemark u. ä. ausgeführt. 

Nach der Frestkatastrophe hat sich jedoch die Si- 
tuation geändert. In den Jahren 1929/37 vergrößerte 
sich die Einfuhr ausländischen Obstes durchschnitt- 
lich jährlich um 5,6 Tausend Waggons im Werte von 
1,5 Milliarden Kč, während die Ausfuhr auf 1,7 Tau- 
send Waggons im Werte von 23 Millionen Kč sank, 
sodaß das Passivum des Außenhandels durchschnitt- 
lich jährlich 3,9 Tausend Waggons im Werte von 
1,3 Milliarden Kč betrug. In der jetzigen Zeit führen 
wir hauptsächlich Äpfel, Birnen und Kirschen (nach 
Deutschland, Österreich, der Schweiz, Frankreich, 
Belgien, Großbritannien, Finnland, den Niederlanden 
u. ä.) aus. 

Die Einfuhr von Südfrüchten ist von 2,8 Tausend 
Waggons im Werte von 114 Millionen Kč im Jahres- 


durchschnitt 1920/28 auf 5,7 Tausend Waggons im 
Werte von 162 Millionen K& im Jahresdurchschnitt 
1929/37 gestiegen. 


In der gesamten Bilanz des Außenhandels mit 
Obst betrug also das Passivum in den Jahren vor 
der Frostkatastrophe durchschnittlich jährlich 958 
Waggons im Werte von 128 Millionen Kč, während 
dieses Passivum in den Jahren nach dem Jahre 1929 
auf 9.912 Waggons im Werte von 292 Millionen Kč 
anstieg. Im Jahre 1937 erreichte jedoch dieses Passi- 
vum infolge einer geringeren Ernte von heimischem 
Obst wiederum 10.227 Waggons im Werte von 
311 Millionen Kč. 


Der Wert der heimischen Obstproduktion ist stets 
von der Quantität der Ernte abhängig, denn kleinere 
Ernten festigen die Obstpreise, während hohe Ernten 
die Preise drücken. Im ganzen können wir feststellen, 
daß sich im Jahre 1937 im Vergleich mit dem Vor- 
jahre die Ernte von Äpfeln, Kirschen, Pfirsichen und 
Wallnüssen vergrößerte, sodaß sich deren Preise 
verbilligten, während bei den sonstigen Arten (Bir- 
nen, Weichseln, Zwetschken, Pflaumen und Apriko- 
sen) die Preise stiegen, denn die Ernten dieser Arten 
waren bedeutend schwächer. Der Gesamtwert der 
Ernte 1937 wurde vom Statistischen Staatsamte auf 
705 Millionen Kč geschätzt, während er im Jahre 1936 
759 Millionen K@ betrug. Der Wert der heimischen 
Obsternte bewegt sich also in den letzten Jahren 
ständig um % Milliarden Kč, während er in den 
Jahren vor der Frostkatastrophe durchschnittlich 
jährlich 1,1 Milliarde Kč betrug. Stj. 


Industrie und Binnenhandel. 
Kraftfahrzeuge in den Jahren 1936 u. 1937. 


Gegenüber dem Stande zur Mitte d. J. 1936 bedeutet 
der Stand zum Ende d. J. 1936 eine Erhöhung der 
Anzahl der Personenautos um 6,5%, der Lastautos 
um 2,5% und der Motorräder um 8,1%, die Anzahl 
der Autobusse verringerte sich um 0,4%. Die Zu- 
nahmen an neuen Motorfahrzeugen aus den letzten 
Jahren zeigen einen hohen Anteil der čČeckoslovaki- 
schen Erzeugung, so i. J. 1937 bei den Personenautos 
93%, den Autobussen 94%, den Motorrädern 95%, 
den Lastautos 79%. Volkspersonenautomobile (bis zu 
einem Zylinderinhalt von 1 l) gab es zur Mitte d. J. 
1936 36,4% aller Wagen, mittlere Personenautomo- 
bile (v. 1—2,5 |) 57,5%, schwere Wagen 6,1%. Last- 
wagen bis zu 1 t Tragfähigkeit gab es 40,7%, von 
1—3 t 49%, von 3—5 t 8,5%, über 5 t 1,8%. Mehr 
als 7 Jahre alte Lastwagen gab es 46,7% aller 
Fahrzeuge. 


Aus der nächsten der üblichen Publikationen über 
die Statistik der Kraftfahrzeuge führen wir nachste- 
hend zwecks vorläufiger Information einige Haupt- 
daten an. 

Soweit es sich zunächst um den Stand der Motor- 
fahrzeuge zum 31. XII. 1936 vom Gesichtspunkte der 
einzelnen Arten der Fahrzeuge und der Erzeugungs- 
länder handelt — beides im restringierten Schema — 
zeigtsich derselbe in Aufstellung (siehe nächste Seite). 

Diese Erhebung, die sich auf die Durchschriften 
der Anmeldungen zur Kraftfahrzeugssteuer und der 
Anmeldungen der sich auf das Fahrzeug und dessen 
Eigentümer beziehenden Änderungen stützt, erfaßt 


solche Fahrzeuge, die mit einem Registerkennzeichen 
versehen sind, praktisch also Fahrzeuge im Betrieb, 
wenn auch vielleicht verübergehend von der Steuer 
abgemeldete und nicht benutzte. Von den der Re- 
gistrierung nicht unterliegenden Fahrzeugen sind zu- 
sammen mit anderen Traktoren auch die landwirt- 
schaftlichen Traktoren erfaßt, hingegen umfaßt die 
oben angeführte Aufstellung nicht die neuen und be- 
fahrenen Fahrzeuge in den Verkaufsstellen und La- 
gern und natürlich auch nicht die militärischen Fahr- 
zeuge. Die oben für den Stand zum 31. XII. 1936 an- 
geführten Daten lassen sich nur mit dem nach der 
gleichen Methode zum 30. VI. 1936 festgestellten 
Stand vergleichen, keineswegs aber mit der Serie frü- 
herer Daten, bei denen der Stand ursprünglich direkt 
erhoben worden war und später durch andere Metho- 
den konstruiert wurde und bei denen namentlich die 
auf die Stände zum Jahresende 1933, 1934 und 1935 
sich beziehenden Komplexe größer waren, denn sie 
enthielten auch alte auf Lager ausgeschiedene oder 
überhaupt definitiv abgemeldete Fahrzeuge. Im 
Hinblick darauf, daß der Stand der Spezialfahrzeuge 
und Traktoren zum 30. VI. 1936 noch nicht nach der 
neuen Methode festgestellt werden konnte, bedeuten 
die Daten zu Ende 1936 wieder nach langer Zeit die 
erste erschöpfende Ermittlung des Standes der Kraft- 
fahrzeuge. Gegenüber dem Stand zur Jahresmitte 
1936 bedeutet der Stand zur Jahresende eine Erhö- 
hung der Anzahl der Personenautomobile um 6,5%, 
der Lastautos um 2,5% und der Motorräder um 8,1%; 
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Stand der Motorfahrzeuge zum 31. XII. 1936. 


Gesamt- Personenautos 
zahl der 
insge- davon zur 
Motor- Samt gewerbsmäß, 
fahrzeuge ` Beförderung 
Anzahl der Fahrzeuge insgesamt 183.559 84.844 6.446 
Fahrzeuge heimischer fabsolut 4 127.019 72.118 
Erzeugung o e a AE (UL 85,0 
Fahrzeuge ausländischer {absolut f 56.540 12.726 
Erzeugung lin Dia 30,8 15,0 
Auf die Auslandsstaaten entfal- 
len aus der Gesamtheit der Fahr- 
zeuge ausländischer Erzeugung: OJo o 
Amegika i. Tea iae. Ge. $ 32,6 33,6 
Englandi gr 2 o: 28,4 1,5 
Belgien. u... Mi: wi 4,5 0,7 
Dänemarks. mar. mn. k 0,0 _ 
Erankreich e e SE PEN 85 24,8 
Nine a AER. "NS 5,2 18,8 
gen ER 0,0 — 
Deutschland... E 16,6 15,6 
ET eege E ug. 3,1 4,8 
Schweden amiata: es. UR 0,0 _ 
Beweisen rnit 0,3 -= 
Nicht festgestellter Herkunft . . 0,8 0,2 


die Anzahl der Autobusse erniedrigte sich jedoch um 
0,4% und ähnlich die der Dreiräder um 9,5%. Neben 
den in der Zusammenstellung angeführten Fahrzeu- 
der führt die Statistik zu Ende des Jahres 1936 noch 
ge Räder mit Hilfsmotor mit einem Zylinderinhalt 
über 0,1 Liter an; in der Jahresmitte 1936 wurden 
177 solche Räder ermittelt, wir müssen also auch in 
dieser Kategorie der Fahrzeuge eine Abnahme fest- 
stellen. 

Die Daten über das Erzeugungsland der Kraft- 
fahrzeuge zeigen einen 70%igen Anteil*) @echoslovaki- 
scher Fabriksmarken an der zu Ende des Jahres 1936 
gezählten Gesamtzahl der Kraftfahrzeuge. Am ge- 
Tıngsten ist der Anteil bei den Traktoren und Mo- 
torrädern, am größten bei den Autobussen; einen 
unterdurchschnittlichen Anteil der Cechoslovakischen 
Fabriksmarken stellen wir weiters bei den Drei- 
rädern fest (hier macht er zwei Drittel aller 
Fahrzeuge aus). Von den ausländischen Erzeu- 
Bungstaaten steht innerhalb der Gesamtheit und 
in der Mehrzahl der einzelnen Arten Amerika 
an erster Stelle; nur bei den Motorrädern 
England, bei den Dreirädern Deutschland und in 
manchen Arten von Spezialwagen auch andere Staa- 
ten (Frankreich, Österreich). Der Anteil Deutsch- 
lands ist in der Gesamtheit der Motorfahrzeuge nach 
Amerika und England der größte, und er ist nament- 
lich bei den Motorrädern sehr hoch, wo es in der 
Reihenfolge gleich hinter England kommt, und in 
den Lastwagen und Traktoren, wo es hinter Amerika 
folgt, allerdings mit einem zehnmal kleineren Anteil; 
bei den Personenautomobilen kommen Frankreich mit 
Italien hinter Amerika und vor Deutschland. Diese 
Daten veranschaulichen aber den Komplex, der aus 


*) Das Verhältnis der Zechoslovakischen zur ausländi- 
schen Erzeugung in der Gesamtanzahl der Motorfahrzeuge 
erscheint offensichtlich durch die geringe Anzahl von Trakto- 
ren und Motorräder Zechoslovakischen Ursprungs in der Ge- 
Samtanzahl der Fahrzeuge dieser Kategorien herabgedrückt. 
Wenn wir diese Fahrzeugarten aus den betreffenden Gezamt- 
ziffern herausnehmen, d. h. wenn wir eine neue Gesamtziffer 
>= die der Autos im eigentlichen Sinne — bilden, so erhöht 
Sich der Anteil der Zechoslovakischen Erzeugung auf 82,9%,. 
und die ausländische sinkt auf 17,1%/. Die auf einige wichtige 
Staaten entfallenden Anteile betragen dann: Amerika 45,700, 
England 1,%/, Belgien 0,5%, Frankreich 17,9%, Italien 14,2%, 
Deutschland 13,6%, Österreich 6,5%, Schweiz 0,0°/o. 


Last- und kombi- 


nierte Autos Spezial- 
insge- hievon zur Drei- Auto- fahr- ak; Motor- 
samt gewerbsmäß, räder busse zeuge toren räder 
Beförderung 
27.311 4.450 190 3.095 2.283 5.683 60.153 
20.847 È 125 2.824 1.709 1.058 28.338 
76,3 65,8 91,2 74,9 18,6 47,1 
6.464 P 65 271 574 4.625 31.815 
23,7 34,2, 8,8 25,1 81,4 52,9 
Da WI % % % Yo 
70,8 — 63,8 30,2 88,6 16,1 
0,5 9,2 0,4 — 1,8 49,6 
0,1 1,5 = 2,3 — 7,7 
— es _ — — 0,0 
5,6 9,2 4,5 10,5 0,4 3,7 
5,9 — 5,2 14,0 0,3 0,3 
0,0 _ _ _ 0,0 _ 
8,5 64,7 12,3 21,8 8,2 19,6 
82 _ 14,1 20,1 0,1 1,4 
— — — — 0,0 0,0 
0,0 _ — 0,0 — 0,6 
0,4 15,4 _ dl 0,6 1,0 


den fortschreitend in verschiedenen Zeitabschnitten 
der Entwicklung des Motorismus im Betrieb gesetz- 
ten Fahrzeugen zusammengesetzt ist. Eine andere 
Orientierung hinsichtlich des Verhältnisses zwischen 
heimischer und ausländischer Erzeugung zeigen die 
Daten über die Zunahme neuer Motorfahrzeuge aus 
den letzten Jahren, u. zw. durchwegs zu Gunsten der 
heimischen Erzeugung. 


Die über die Zunahmen in nachstehender Über- 
sicht angeführten Daten für die Hauptarten von 
Kraftfahrzeugen für die ganze Erhebungsperiode 
1932—1937, bei den Motorrädern 1934—1937, zeigen 
vor allem ein merkliches Sinken in der Höhe des Zu- 
wachses im Jahre 1933 gegenüber 1932 und einen 
Wiederanstieg in den Jahren 1936 und 1937. Die Zu- 
nahme im Jahre 1937 übertraf aber nur bei den Per- 
sonenautomobilen die Zunahme im J. 1932, bei den 
Lastautos und Autobussen erreichte sie die letztere 
noch nicht. Die Motorräder zeigen eine systematische 
und allmähliche Erhöhung der Zunahmen für die 
ganze Beobachtungsperiode. In der Entwicklung der 
Zunahme der Automobile und Autobusse zeigen sich 
gewiß die Einflüsse der gesetzlichen Regelungen und 
der Krise, aber — wie bei den Autobussen — gewiß 
auch verschiedene Eingriffe der Investition- und Ver- 
kehrspolitik. Dies hier zeigt genug der Anteil der 
Fahrzeuge der @sl. Staatsbahnen an den Zunahmen 
der Autobusse; er ist in den letzten Jahren beträcht- 
lich (40—60%), aber im Jahre 1936, da die Zunahme 
der Autobusse eine außerordentliche Senkung auf- 
wies, kamen überhaupt keine neuen Fahrzeuge der 
čsl. Staatsbahnen hinzu. 


Aus diesen Daten ist ersichtlich, daß der Anteil 
der čechoslovakischen Erzeugung an den Zunahmen 
von neuen Kraftfahrzeugen in der Beobachtungs- 
periode merklich höher ist, als die Daten über den 
Anteil der heimischen und ausländischen Erzeugung 
am Gesamtkomplex der Kraftfahrzeuge aufweisen, 
und dieser Unterschied ist besonders intensiv bei den 
Motorrädern. Im Jahre 1937 nahm allerdings der An- 
teil der čechoslovakischen Fahrzeuge gegenüber dem 
Stande der vorhergehenden Jahre — mit Ausnahme 
der Personenautomobile — etwas ab, besonders so- 
weit es sich um Autobusse handelt. Die Zunahme an 
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Zunahmen 


1932 1933 

Personenautos abs. in®o abs. in!o 

insgesamt ........ 10.013 8.050 

CSR E E E 9.255 924 7.420 92,2 

Ausland a n 758 7,6 630 7,8 
Lastautos 

insgesamt ........ 2.067 799 

CSIR 8 Seeche — "ëm 1.696 82,2 663 82,9 

Ausland. We 00 371 17,8 136 17,1 
Autobusse 

insgesamt . ... 2... 391 8 

CSRi: Be 370 94,6 78 96,3 

Ausland .... v2... 21 5,4 3 3,7 
Motorräder 

insgesamt `. ....., — — 

CSRI, Oooh i a — — 

Ausland EE TE e — — 


Autobussen zeigt außerdem besonders einen außer- 
ordentlichen und abweichenden Rückgang der &echo- 
slovakischen Erzeugung i. J. 1936, hauptsächlich 
aus dem schon oben erwähnten Grunde, daß über- 
haupt neue Fahrzeuge der čsl. Staatsbahnen, — diese 
sind immer durchwegs heimischer Provenienz — ent- 
fielen, aber auch aus Gründen der absoluten Erhö- 
hung der Zunahme an ausländischen (amerikanischen) 
Fahrzeugen in diesem Jahre. Die eingehenderen Daten 
über den Anteil der Erzeugungen fremder Staaten 
an der Zunahme zeigen eine Erhöhung des Anteils 
Amerikas und Deutschlands bei den Personen- und 
Lastautos und Autobussen und eine gleichzeitige Ab- 
nahme des Anteils Frankreichs, bei den Motorrädern 
eine Abnahme des Anteils Amerikas, Englands und 
Belgiens zugunsten Deutschlands. 


Zum Schluß noch einige Informationen aus der 
besonderen Verarbeitung der Daten zur Jahresmitte 
1936 über die Kapazität der Personen- und Lastfahr- 
zeuge und das Alter der Lastfahrzeuge. Diese Daten 
wurden teilweise für die Regierungsberatungen über 
den Stand der Motorisierung und die Aktion zur Un- 
terstützung derselben, teilweise für die Bedürfnisse 
der Kommission für einen Verkehrsplan ad hoc ver- 
arbeitet. Im Komplex der Personenautos (wo die Da- 
ten für den Gesamtkomplex oben in der Einführung 
in Kursiv angegeben sind) zeigen sich ziffermäßig 
hauptsächlich die bekannten strukturellen Unter- 
schiede zwischen heimischer und ausländischer Er- 
zeugung. Von den kleinsten (Volks-)Wagen bis zu 
einem Zylinderinhalte von 1 Liter zählte man zu je- 
nem Datum von allen Wagen Cechoslovakischer Er- 
zeugung (nämlich von 67.174) 27.251, das sind 40,6%, 
von mittleren Wagen (von 1—2,5 Liter) 38.969, das 
sind 58,0%, von schweren Wagen (von 2,5 Liter ab) 
954, das sind 1,4%; die entsprechenden Ziffern für 
den Komplex der Wagen ausländischer Erzeugung 
(12.513) sind 1771, 6865 und 3877, das ist in Per- 
zenten 14,1% (Volkswagen), 54,9% (mittlere Wagen 
und 31,0% (schwere Wagen). Hier besteht also eine 
entgegengesetzte Tendenz der heimischen und aus- 
ländischen Erzeugung bei den Volks- und den schwe- 
ren Wagen. Wagen über 7 Liter Zylinderinhalt waren 
ausschließlich ausländischer Produktion. Im Komplex 
der Lastwagen wurde bei der Verarbeitung der Ka- 
pazität auf das Merkmal des Erzeugungslandes des 
Fahrzeuges nicht Rücksicht genommen. Aus der Ge- 
samtheit aller Last- und kombinierten Fahrzeuge 
(27.311) entfielen 11.120 (40,7%) auf Wagen bis zu 
einer Tonne (inkl.) Tragfähigkeit, also auf Fahr- 


an neuen Motorfahrzeugen 


in den Jahren 1932—1937. 


1934 1935 1936 1937 
abs. in ° abs. in? abs. in?’ abs. ` (pn gie 
8.902 8.436 10.059 11.141 
8.178 91,9 7.754 91,9 9-201 91,5 10.360 93,0 

724 8,1 682 81 858 8,5 781 7,0 
707 726 1.003 1.645 

586 82,9 609 84,0 812 81,0 1.302 79,2 

121 17,1 117 16,0 191 19,0 343 20,8 
95 107 64 181 

92 96,8 103 96,3 47 73,4 170 93,9 

3 3,2 4 3,7 17 26,6 D 61 
3.719 6.764 9.208 11.904 

3.294 88,6 6.372 94,2 8.797 95,6 11.320 95,1 

425 11,4 392 5,8 411 4,4 584 4,9 


zeuge mit Lieferwagen-Charakter, 13.371 (49,0%) 
auf leichte Lastwagen von 1 bis 3 Tonnen Trag- 
fähigkeit, 2.323 (8,5%) auf mittlere Wagen 
von 3 bis 5 Tonnen, schließlich 497 (1,8%) auf 
schwere Wagen mit einer Tragfähigkeit über 5 Ton- 
nen. Von den kombinierten Wagen hatte der größte 
Teil eine Tragfähigkeit bis zu 1 Tonne. Was schließ- 
lich das Alter der Lastfahrzeuge anbetrifft, so waren 
12.764 Fahrzeuge älter als 7 Jahre (das heißt ge- 
nauer solche, welche im Jahre 1929 und in den vor- 
hergehenden Jahren in Betrieb gesetzt worden wa- 
ren); es sind dies 46,7% aller Fahrzeuge, Fahrzeuge, 
welche im Jahre 1926 und vorher in Betrieb gesetzt 
worden waren, gab es 4.019, das ist 14,7%. Die objek- 
tivere Bedeutung aller dieser Ziffern können wir aber 
jedoch erst in Vergleich mit den entsprechenden Da- 
ten aus anderen Staaten genauer beurteilen, soweit 
sie zur Hand sind. In einer der nächsten Nummern 
wollen wir einen diesbezüglichen Versuch machen. 


Die eingehenderen Daten werden in diesen Tagen 
in den Mitteilungen des Statistischen Staatsamtes ab- 
gedruckt werden. Es wird dies eine Ergänzung zu 
den Ziffern über den Stand der Motorfahrzeuge zum 
31. XII. 1936, die schon im letzten statistischen Jahr- 
buch in den Gesamtziffern abgedruckt worden sind, 
durch die Daten über die Erzeugungsländer und 
Fabriksmarken sein. Die Daten über den Stand der 
Motorfahrzeuge zum 30. VI. 1936, die in den Gesamt- 
ziffern schon früher in den Mitteilungen abgedruckt 
worden waren, werden um einige charakteristische 
Kapazitätsmerkmale und um das Alter der Lastkraft- 
fahrzeuge erweitert sein. Schließlich werden dort 
die neuen Daten über die Zunahmen an Motorfahr- 
zeugen im Jahre 1937 und über die Anzahl der nicht- 
benutzten Motorfahrzeuge zum 1. VII, 1937 und zum 
1. I. 1938 abgedruckt sein, K.M. 


Die Gechoslovakische Flachsindustrie. 


Im Laufe der letzten 8 Jahren (1929—1936) höchste 
Erzeugung im Betriebsjahr 1929/30, kritisch war 
das Betriebsjahr 1932/33, dann schneller 
Aufschwung. 

Den heurigen Jahrgang der „Mitteilungen des Sta- 
tistischen Staatsamtes‘“ eröffnet das Heft Nr. 1, in 
welchem zum erstenmale die Ergebnisse der Erhe- 
bung des Statistischen Staatsamtes Ober die fechoslo- 
vakische Flachsindustrie für die Betriebsjahre 
1928/29-—1935/36 veröffentlicht sind. 

Der statistischen Erhebung unterlagen alle 


Flachsbrechereien, die eine eigene Betriebsstätte ha- 
ben und sich mit der Erzeugung von Weichflachs be- 
schäftigen. Ausgeschlossen waren jedoch jene Fälle, 
in denen die Erzeugung von Weichflachs bloß als 
Heimarbeit oder auf eigene Rechnung der Flachs- 
brecher (Landwirte), die den Flachs nur für den 
Eigenbedarf bauen, betrieben wird. Die Erzeugung 
von Weichflachs in Flachsbrechereien stellt also einen 
Produktionsprozeß dar, an den die Textilindustrie 
unmittelbar anschließt. 


Aus dem veröffentlichten Ziffernmaterial ist zu 
ersehen, daß innerhalb des angeführten Zeitraumes 
das Betriebsjahr 1932/33 für die Flachsindustrie be- 
sonders kritisch war. Die Entwicklung des Beschäf- 
tigungsgrades in der Flachsindustrie während der 
Betriebsjahre 1928/29-——-1935/36 zeigen am besten 
einige der folgenden Grundmerkmalen: 


Betriebsjahre 
1928/29 1932/33 1935/36 
Tätige Betriebe. se 85 128 
Beschäftigte eme ohe 1.306 2.445 
Geleistete Arbeitsstunden 
(in 1.000) . 2,916 1,013 2,617 


Löhne u. Gehälter (in 1.000 Kč) . 4,648 


1,503 3,604 
Erzeugung von Weichflachst) 
(in Tonnen) . p . 3.485 1.429 3,192 


n Aus der Übersicht kann schon eine bedeutende 
„ esserung des Beschäftigungsgrades in der Flachs- 
industrie festgestellt werden, denn die Zahl der be- 
schäftigten Personen war im Betriebsjahre 1935/36 
nur um 3% niedriger als im Betriebsjahre 1928/29. 
Allerdings hat von dieser Zeit an eine Reihe von Be- 
trieben beträchtliche Umbildungen vorgenommen, so- 
daß die normale Beschäftigungskapazität dermaßen 
gestiegen ist, daß sie z. B. im Betriebsjahre 1935/36 
nur zu 80% ausgenützt wurde. 


Der Verbrauch von Stengelflachs betrug im Be- 
triebsjahre 1935/36 1.601 Waggons, wovon in eigener 
Regie 1.437 Waggons (89,8%) im Einkaufswerte 
(loco Betrieb) von 18,6 Millionen Kč verarbeitet wur- 
den. Aus dieser Stengelflachsmenge wurden 220 Wag- 
Song an gebrochenem Weichflachs, 61 Waggons 
Schwungflachs, 38 Waggons gemeines Werg und 26 


Waggons Feinwerg sowie 29 Waggons Leinsamen 
gewonnen. 


Während des Betriebsjahres wurden dann insge- 
samt 268 Waggons Weichflachs im Verkaufswerte 
von 21,2 Millionen Kč und 56 Waggons Werg im Ver- 
kaufswerte von 1,8 Millionen Kč abgesetzt. Die Ent- 
lohnungen für die Verarbeitung von Flachs gegen 
Lohn betrugen 0,4 Millionen Kč. Obzwar die An- 
fangsvorräte von Weichflachs ganz unbedeutend wa- 
ren, so blieben den Flachsbrechereien zum 30. Juni 
1936 15 Waggons Weichflachs und 9 Waggons Werg 
auf Lager. 


Die den Beschäftigten ausbezahlten Löhne und 
Gehälter betrugen im Betriebsjahre 1935/36 insge- 
samt 3,6 Millionen Kč. Für verbrauchte Heiz- und 
Antriebsstoffe, für elektrischen Strom und sonstige 
Materialien wurden 0,4 Millionen Kč bezahlt. 


Diese Statistik hat nicht den Zweck, die Bilanz 
oder die Rentabilität der Flachsindustrie zu verfol- 


— 


W Weichflachs, gebrochen und Schwungflachs. 
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gen, aber trotzdem werden die ausführlichen Daten 
über diesen speziellen Erzeugungszweig, die in dem 
ersten Heft der „Mitteilungen des Statistischen 
Staatsamtes“, Jahrg. 1938, veröffentlicht sind, gewiß 
viel zu einer tieferen Erkenntnis der wirtschaftlichen 
und sozialen Bedeutung der Flachsindustrie bei- 
tragen. Stj. 


Welche Richtung nimmt die Genossenschafts- 
bewegung? 
Auf Grund gesetzlicher Vorkehrungen hörte im J. 
1934 die Gründung neuer Kreditgenossenschaften 
sozusagen ganz auf. Die Gründung und das Eingehen 
von Nichtkreditgenossenschaften dagegen richtet 
sich im wesentlichen nach der Entwicklung 
der allgemeinen Wirtschaftslage. 


Im Genossenschaftswesen sind zwei große Grup- 
pen zu unterscheiden: die Gruppe der Kreditgenos- 
senschaften, die zum 1. Jänner 1938 insgesamt 7.471 
Genossenschaften zählte (u. zw. 4.372 Raiffeisen- 
kassen, 1.459 bürgerliche Vorschußkassen, 524 ge- 
werbliche Vorschußkassen und 1.116 slovakische Kre- 
ditgenossenschaften), und die Gruppe der Nichtkre- 
ditgenossenschaften, die zum gleichen Tage 9.159 Ge- 
nossenschaften umfaßte. 


Zwecks größeren Schutzes der Einleger mußte 
der Staat durch eine Reihe gesetzlicher Vorschriften 
einschreiten, hauptsächlich mit Gesetz Nr. 44/1933, 
und die weitere Gründung von Geldanstalten auf ein 
Mindestmaß einschränken. Waren noch im J. 1930 
insgesamt 349 und im J. 1931 308 Kreditgenossen- 
schaften gegründet worden (in den vorhergehenden 
Jahren finden wir ähnlich hohe Zahlen), so sank die 
Zahl der neu gegründeten Kreditgenossenschaften im 
J. 1933 auf 53 und im J. 1934 gar auf 2. Auch im 
J. 1937 wurden nur 2 neue Kreditgenossenschaften 
gegründet (in den zwei dazwischen liegenden Jahren 
finden wir ähnlich niedrige Zahlen). Dafür steigt in 
den letzten Jahren die Zahl der liquidierten Kredit- 
genossenschaften vornehmlich wegen Fusionen. 


Die Gründungstätigkeit bei den Nichtkreditgenos- 
senschaften schreitet im Gegensatz dazu ruhig fort, 
scheinbar allerdings in sinkender Richtung. Nach 
Festigung unserer Währung waren im J. 1925 ins- 
gesamt 778 Nichtkreditgenossenschaften gegründet 
worden. Diese Zahl sinkt bis auf 492 im J. 1928, 
worauf sie wohl infolge Konjunkturbesserung sich 
wieder bis auf 669 im J. 1930 erhebt, von welchem 
Jahre an sie neuerdings wegen der Weltwirtschafts- 
krise bis auf 257 im J. 1935 sinkt, worauf sie aber- 
mals entsprechend der gebesserten Wirtschaftslage 
steigt, so daß im J. 1937 wieder 309 Nichtkreditge- 
nossenschaften ins Leben traten. Die jährliche Zahl 
der eingegangenen Nichtkreditgenossenschaften be- 
wegt sich zwischen 300 und 400, woraus hervorgeht, 
daß wir bis zum Jahre 1930 eine Zunahme des Rein- 
zuwachses bis auf 318 bemerken. Seit diesem Jahre 
sinkt der Reinzuwachs bis auf 6 im J. 1933, worauf 
sogar eine reine Abnahme eintritt, die im J. 1935 in 
der Zahl von 132 gipfelt. Mit der Besserung der Kon- 
junktur sinkt dieser Reinabgang zwar, aber auch im 
J. 1937 war die Zahl der liquidierten Nichtkredit- 
genossenschaften noch um 5 größer als die Zahl der 
neugegründeten Genossenschaften. Die Entwicklung 
der Nichtkreditgenossenschaften spiegelt also ziem- 
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lich getreu die Entwicklung der allgemeinen Wirt- 
schaftsverhältnisse bei uns wider. 

Betrachten wir die einzelnen Arten der Nicht- 
kreditgenossenschaften, wie sie das Statistische 
Staatsamt jährlich ausweist, so bemerken wir, daß die 
Genossenschaftstätigkeit genau so bunt ist wie die 
menschliche Tätigkeit überhaupt. Vom Kartoffel- 
anpflanzen über die Errichtung von Wasserleitungen 
bis zur Aufführung von Theaterstücken verläuft das 
Leben auf der Genossenschaftsebene, d. h. mit ver- 
hältnismäßig kleinen Anteilen bei einer ziemlich 
großen Zahl von Beteiligten und mit großen Idealen. 


Wir können uns hier nicht mit der Schilderung 
aller etwa 40 Arten von Nichtkreditgenossenschaften 
der amtlichen Statistik abgeben. Hier sei nur auf die 
zahlen- und kapitalsmäßig stärksten Arten verwie- 
sen. Wer von Genossenschaften hört, denkt sicher 
bald an eine der ältesten Arten, an die Konsumge- 
nossenschaften, deren es zum 1. Jänner 1938 insge- 
samt 1.840 gab. In den Sudetenländern stellen wir 
bei ihnen seit 1924 — von da ab haben wir die betref- 
fenden Daten — fest, daß jährlich mehr Genossen- 
schaften liquidiert als neugegründet werden. Aus 
Gründen der Rationalisierung kommt es öfter zum 
Zusammenschluß mehrerer selbständiger Genossen- 
schaften und zur Bildung von bloßen Zweigstellen. 
In den Karpatenländern jedoch geht die Entwicklung 
nach oben, da diese Länder genossenschaftlich noch 
nicht gesättigt sind. Zahlenmäßig die stärksten 
Nichtkreditgenossenschaften sind die Elektrizitäts- 
genossenschaften. Es gab ihrer zum 1. Jänner 1938 
insgesamt 2.034. Während sich die Zahl der jährlich 
eingehenden Elektrizitätsgenossenschaften durch- 
schnittlich zwischen 20 und 30 bewegt, sind in den 
Jahren 1925 bis 1930 durchschnittlich jährlich über 
200 Elektrizitätsgenossenschaften gegründet worden. 
Es war dies eine Folge der Elektrifizierungsgesetz- 
gebung. Als der Staat diese Elektrifizierung nicht 
mehr so unterstützen konnte, begann die Zahl der 
jährlich neu gegründeten Elektrizitätsgenossen- 
schaften zu sinken, u. zw. bis auf 12 im J. 1935. In 
den Jahren 1934 bis 1936 waren sogar mehr Elektri- 
zitätsgenossenschaften liquidiert als gegründet wor- 
den. Baugenossenschaften gab es zum 1. Jänner 1938 
insgesamt 1.257. Gleichlaufend zur staatlichen Bau- 
förderung gab es einen Reinzuwachs von Baugenos- 
senschaften bis zum Jahre 1931, seit dieser Zeit gehen 
jedoch jährlich mehr Baugenossenschaften ein als 
gegründet werden: einmal nehmen die Unterstützun- 
gen ab, dann auch können viele Baugenossenschaften 
mit Erreichung ihres Zieles ruhig liquidieren. So 
wurden z. B. im J. 1937 nur 12 Baugenossenschaften 
gegründet, liquidiert aber wurden ihrer 95. 


Wegen der anderen Genossenschaftsarten müssen 
wir auf die amtliche Statistik verweisen, die im April 
eine eigene diesbezügliche Genossenschaftsnummer 
der „Mitteilungen des Statistischen Staatsamtes“ 
betreffend das Jahr 1937 herausbringt. Auf Einzel- 
heiten lassen wir uns hier nicht weiter ein, schon aus 
dem Grunde, weil diese Statistik, zusammengestellt 
nach dem „Ústřední oznamovatel“ und den diesbe- 
züglichen Kreisgerichtsausweisen nur die bloße Zahl 
kennt. Da das Statistische Staatsamt wegen Mangels 
an Mitteln eine Statistik aller Nichtkreditgenossen- 
schaften zum Zwecke der Erlangung von Finanz- und 
Wirtschaftsdaten in einem Umfange wie für die Jahre 


1919 und 1930 jährlich nicht durchführen kann, wird 
von heuer an womöglich jährlich eine Erhebung we- 
nigstens der wichtigsten Finanz- und Wirtschaftsda- 
ten aller 9.000 Nichtkreditgenossenschaften durch- 
geführt werden. Über diese Ergebnisse wird hier An- 
fang 1939 ein erster Bericht erstattet werden können. 
A.O. 


Verlauf der Erhebung über den Binnenmarkt. 


Der im allgemeinen günstige Verlauf dieser Erhe- 

bung wird durch das Verständnis der Mehrzahl der 

Berichterstatter für die Bedeutung einer statisti- 
schen Dokumentierung gefördert. 


Mit der Erhebung über den Binnenmarkt wurde 
auf der Grundlage der neueingeführten Bericht- 
erstattungspflicht gemäß Kundmachung des Vor- 
sitzenden der Regierung vom 1. Juni 1937, S. d. G. 
u. V. Nr. 89 und nach vorangegangener Aussprache 
mit den interessierten Fachorganisationen anfangs 
November v. J. begonnen. Das Adressenverzeichnis 
für die obligatorische Erhebung wurde aus den Fra- 
gebogen für die gewerbliche Betriebszählung im 
Jahre 1930 zusammengestellt und unter Mithilfe der 
Gremien und gemischten Genossenschaften durch die 
seit der letzten Zählung neugegründeten größeren 
Unternehmen ergänzt. Es werden jedoch trotz dieser 
Ergänzung des Adressenverzeichnisses in der Evidenz 
der größeren Unternehmen, die der Berichterstat- 
tungspflicht unterliegen, vielleicht gewisse Lücken 
bestehen, deren genaue Feststellung wohl erst die 
nächste gewerbliche Betriebszählung ermöglichen 
wird. Da seit dem Jahre 1930 große Änderungen ein- 
getreten sind, wurde im Laufe der Erhebung eine 
bedeutende Zahl von Adressen ausgeschieden (Eigen- 
tümer verstorben, in Konkurs geraten, jetziger Wohn- 
ort unbekannt u. ä.). Im beigefügten Diagramm sind 
die ausgeschieder-r tr Y ah die schwarze 
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In die erste Etappe der Erhebung wurden fol- 
gende Zweige einbezogen: Kaufhäuser (einschl. Ein- 
heitspreisunternehmen), Handel mit Gemischtwaren, 
Zuckerwaren, Textil- und Modewaren, Konfektion, 


Handel mit Schuhen, Hüten, Pelzwaren, Galanterie- 
und Lederwaren, Bijouterie, mit Sportbedarfsgegen- 
Ständen, Teppichen und Linoleum, mit Porzellan, 
Glaswaren und Küchengeräten, Eisen- und Metall- 
waren, mit Papierwaren sowie Drogen und Parfüme- 
Flewaren. Von den ursprünglich versandten 4.463 
Fragebogen (für die Jahre 1919—1936) wurden bis 
zum 18. März 598 als augenscheinlich uneinbringlich 
ausgeschieden; von den insgesamt 3.019 eingelangten 
Fragebogen waren 1.633 vollständig bzw. erst durch 
nachträgliche Korrespondenz vollständig ergänzt 
(wagrecht schraffierte Fläche), 1.376 Fragebogen 
bleiben unvollständig und in Korrespondenz (doppelt 
schraffierte Fläche), während 846 obligatorische Be- 
richterstatter den Fragebogen überhaupt noch nicht 
zurückgesandt haben (weiße Fläche). 


Mitte Jänner d. J. wurde der zweite Fragebogen 
expediert (für das Jahr 1987); Der Eingang dieses 
zweiten Fragebogens verläuft schen deshalb glatter, 


Ke es sich hier einerseits bloß um Angaben für 
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1 Jahr handelt und’andrerseits der erste Fragebogen 
dieser zweiten Erhebung schon den Boden geebnet 
hat. Am 18. März ist das Ergebnis der Erhebung für 
das Jahr 1937 gegenüber der ersten Erhebung über 
die Verhältnisse in den Jahren 1929—1936 nur un- 
bedeutend verspätet. Bisher wurde der Fragebogen 
von 1,437 Berichterstattern überhaupt noch nicht zu- 
rückgesandt, vollständig sind 1.987 Fragebogen und 
in Korrespondenz 439. 


Neben der obligatorischen Erhebung wurde gleich- 
zeitig bei kleineren Unternehmen, auf die sich die 
Berichterstattungspflicht nicht bezieht, eine freiwil- 
lige Erhebung durchgeführt. Als Grundlage für diese 
freiwillige Erhebung dienen die Adressen solcher 
Unternehmen, welche die einzelnen Gremien auf An- 
suchen des Statistischen Staatsamtes zur freiwilligen 
Teilnahme anmeldeten. Für diese Erhebung wurden 
3.243 Unternehmen angemeldet, von denen bisher 
1.198 wenigstens teilweise ausgefüllte Fragebogen 
eingelangt sind. km. 


Außenhandel. 


Außenhandel im Feber 1938.*) 


we WE, des Außenhandels im Feber 
Veränder ares. bringt im ganzen keine großen 

ungen, auch nicht gegenüber Feber 1937, 
als unsere Wirtschaft im. Einklang mit der 
Weltentwicklung eine steigende Tendenz aufwies; 
m ganzen ist der Umsatz des Außenhandels 
ım Feber d. J, ungefähr gleich groß wie im Feber 
dés Vorjahres. Aber in der Zusammensetzung der 
Ein- und Ausfuhr im Feber 1938 gegenüber Feber 
1937 sehen wir gewisse ungünstige Anzeichen, In der 
Einfuhr sind heuer die Rohstoffeinkäufe, -besonders 
in der Textilbranche sowohl hinsichtlich der Menge 
als auch dem Werte nach geringer; und tatsächlich 
ist auch die Beschäftigung der Textilindustrie, wie 
aus den Tagesberichten zu ersehen ist, zu Beginn 
dieses Jahres schwächer als im Vorjahre, Weiters 
ist die Ausfuhr von Fertigwaren im Feber 1938 ge- 


&enüber Feber 1937 (wenn auch nur wenig) rück- 
läufig. 


Was aber als günstiges Anzeichen im Feber ge- 
genüber Jänner 1938 gewertet werden kann, ist ein 
gewisses, wenn auch nicht allzugroßes Ansteigen der 
Einfuhr von Rohstoffen, bes. wie, der Textilien, wei- 
ters auch von Rohhäuten und Kautschuk. Sollte dieser 
Umschwung von Dauer sein, so könnten wir daran 
die Hoffnung knüpfen, daß die Unterbrechung im 
Tempo der wirtschaftlichen Belebung, die wir im 
Herbst des vorigen Jahres (im Einklang mit der 
Weltentwicklung) durchgemacht haben, jetzt ihrem 
Ende entgegen geht. Für einige Zweige, die Ver- 
brauchsgüter erzeugen, würde das bedeuten, daß die 
Ahschwächung ihrer Beschäftigung in der letzten 
Zeit nur eine Art „Hungerkur“ war, daß der Handel 
also nur vorübergehend seine Einkäufe infolge über- 
füllter Lager einschränkte und daß hauptsächlich das 
Ende der Preissenkungen bei den Rohstoffen abge- 
wartet wurde, um neue Waren billiger einkaufen zu 
können. e Rž. 
Bi ae y 

WI Ziffernmäßige Daten siehe im 'Tabellen-Beilage.! 


Cechoslovakische Waren auf den Übersee- 
märkten des Britischen Reiches. 


Unser Anteil an der Einfuhrdeckung der Übersee- 

länder des Britischen Reiches ist bisher sehr beschei- 

den; relativ ist jedoch im ganzen eine stetige Zu- 

nahme zu verzeichnen. Am stärksten sind unsere 

Fositionen in der Versorgung dieser Märkte mit 
Schuhwaren. 

Das englische Board of Trade gab Ende d J. 
1937 den üblichen „Statistical Abstract for the British 
Empire“ heraus, der einen Überblick über den Außen- 
handel in den Jahren 1927-1936 enthält, u. zw. spe- 
ziell in eingehender Darstellung nach den Übersee- 
ländern des Britischen Reiches. Diese Veröffentlichung 
gibt keinen erschöpfenden Überblick über alle Län- 
der, mit denen der Handelsverkehr von den Statisti- 
ken der einzelnen Dominien, Kolonien, Protektorate 
und Mandatsgebiete überhaupt erfaßt wurde, sondern 
für jedes dieser Länder des Britischen Imperiums 
sind sowohl in den Summen, als auch bei den einzel- 
nen Warengattungen nur einige ausgewählte fremde 
Länder angeführt, mit denen der Handelsverkehr im 
gegebenen Falle am wichtigsten war. Hiebei ist in- 
teressant zu verfolgen, wo als ein solches verhältnis- 
mäßig wichtiges Land die Öechoslovakei ausgewiesen 
wird; aus der von der Redaktion der Veröffentlichung 
getroffenen Auswahl ist zu ersehen, wo und in wel- 
chen Branchen wir zu den wichtigsten Lieferanten 
gehören. 

Vorerst einiges über die allgemeine Stellung der 
Cechoslovakei in der Gesamteinfuhr der einzelnen 
Überseeländer des britischen Imperiums, allerdings 
nur, soweit sie in den Statistiken die Einfuhr aus der 
Cechoslovakei überhaupt erfaßt ist. 


Wie aus dem vorstehenden Diagramm ersichtlich 
ist, haben wir den verhältnismäßig größten Anteil an 
der Einfuhr nach Palästina (im Jahre 1935 3,74% 
der gesamten palästinischen Einfuhr), während bei 
den übrigen Ländern die Einfuhr von uns kaum 1% 
der Gesamteinfuhr des betreffenden Landes erreicht. 
Außer dem mm Diagramm verzeichneten Ländern (Pa- 
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lästina, Irland, Britisch-Indien, Südafrikanische 
Union) muß erwähnt werden, daß die Einfuhr von 
uns auch von drei weiteren Dominien erfaßt wird, die 
infolge Raummangels nicht in unser Diagramm ein- 
bezogen werden konnten, u. zw. von Kanada, Neusee- 
land und Australien; in diesen Ländern schwankt 
unser Anteil zwischen 0,28% (Neuseeland 1935) und 
0,5% (Australien 1935). Im ganzen macht sich je- 
doch eine Tendenz zur Erhöhung unseres Anteiles an 
der Einfuhr der einzelnen Länder des Britischen Rei- 
ches bemerkbar; es darf hiebei jedoch nicht außer 
acht gelassen werden, daß es sich da und dort auch 
nur um eine bessere statistische Erfassung der Ein- 
fuhr von uns in den letzten Jahren handeln könnte, 
die früher zu Gunsten eines anderen Staates aus- 
gewiesen wurde. 

Dieses Diagramm zeigt, in welchen einzelnen 
Warengattungen wir in den verschiedenen Ländern 
des Britischen Reiches zu den wichtigsten Lieferan- 
ten gehören. Wenn wir noch einige weitere Waren- 
artikel hinzufügen, die infolge Raummangels in das 
Diagramm nicht mehr aufgenommen werden konnten, 
so ergibt sich folgende Übersicht über unsere für die 
Einfuhr der verschiedenen Überseegebiete des Briti- 
schen Reiches wichtigen Erzeugnisse: 

Irland: Zucker; 

Palästina: Zucker, Schuhwaren, halbwollene Ge- 
webe, Glas; 

Englich-ägyptischer Sudan: Lederschuhwaren; 

Britisch Indien: Lederschuhwaren; 

Kanada: Lederhandschuhe; 

Südafrikanische Union: Lederschuhwaren, Cyan- 
natrium; 

Goldküste in Afrika: Stückware aus Kunstseide. 

Wie ersichtlich, sind wir in Schuhwaren verhält- 


Anteil d.Cechesiovakei an d. Einfuhr einiger Länder d. britischen Reiches Irland: Zucker 
ee er ege (in 1000 ctwta) 


(in % der Gesamteiniuhr des 


nismäßig am häufigsten unter den wichtigsten Lie- 
feranten der britischen Überseeländer vertreten. 

Auch bei diesen einzelnen Warengattungen be- 
obachten wir im ganzen ein Ansteigen der Einfuhr 
von čsl. Erzeugnissen, die in letzter Zeit oft bis auf 
die ersten Plätze in der betreffenden Einfuhr der 
genannten Länder vordringen. 


Irland: 
Einfuhr von Zucker in 1000 cewts: 


aus 1927 1928 1929 1930 1931 1932 1933 1934 1935*) 1936 
Großbritan. 1068 999 1026 933 768 854 143 177 EN 1831 
Deutschland 89 170 203 320 429 269 172 102 — _ 
Niederlande 186 314 201 118 2 6 277 490 19% 36 


Belgien 14 ił 7 2 — 1 118 277 14%, ECH 
Gechoslov. 97 113 144 271 423 579 1015 208 37%0 48 
U, S. A. zë e a "Sg 2 11 26 138 17%, 33 


*) April — Dezember. 


Unsere Zuckerausfuhr nach Irland ist bis zu. den 
Jahren 1933—84 rasch gestiegen und wir standen 
damals in der irischen Zuckerausfuhr an erster Stelle. 

Infolge des Ausbaues einer eigenen Zuckerindu- 
strie, für den besonders auch čsl. Maschinenfabriken 
die Maschineneinrichtungen geliefert haben, ist die 
Zuckereinfuhr nach Irland überhaupt wesentlich zu- 
rückgegangen und damit natürlich auch unser Anteil. 


Palästina: 
Einfuhr von Zucker in 1000 ewts: 


aus 1927 1928 1929 1930 1931 1932 1933 1934 1935 1936 
Großbritan. 1 2 — en 1 56 72 10 34 28 
U, S. S. R. — 6 9 19 10 1 — — — 30 
Polen - — = 46 11 58 3 — 58 715 
Belgien EE da 5 ic, EU elt 
Gechoslovakei 37 30 31 48 40 49 27 25 34 46 
Ägypten 129 141 18 27 16 28 115 194 209 115 
Nied. Indien A — 8 —- — 16 80 116 135 187 

Palästina: Schuhe Palästina: Glas und Glaswaren 
(in 1000 E) (in 1000 t) 


“i 
s2 -ag -a-a a y-a- a a H 


Englisch-Ägyptischer Sudan: Lederschuhe Britisch Indien: Lederschuhe 


(in Dutzend Paaren) (in 1000 Dutzend Paaren) 


D 
d o! 0 H |- 
az 3 -3 -V -I -2 -B A SN 9-7 U -2 -W U DH -5 3 DEET -V -A -8 -B ke? VY UI -V -J -R -I -M H -8 


Gold-Küste: Stückwaren aus Kunstseide 
(in 1000 eg. yds) 


1. Gechoslovakei. — 2. Groß-Britannien. — 3. Belgien. — 4. Frankreich. — 5. Kanada. — 6. Deutschland. — 7. Niederlande. 
8. Japan. — 9. Ägypten, — 10. Niederländisch Indien. — 11, Syrien, — 12. Italien. - 


Der palästinische Zuckermarkt ist ein Beispiel 
dafür, wie auch schon auf zahlreichen, Europa nahen 
Absatzgebieten der Rohrzucker das Feld beherrscht. 
In Palästina nimmt der Rohrzucker aus Niederlän- 
disch Indien die führende Stellung ein, bei der Zucker- 
einfuhr aus Ägypten handelt es sich wohl hauptsäch: 
lich um Reexport und sicherlich auch da wieder von 
Rohrzucker. Unsere Beteiligung an der Versorgung 
des palästinischen Zuckermarktes ist im Durchschnitt 
der Jahre im ganzen stabil geblieben. 


Palästina: 
Einfuhr von Schuhwaren in 1000 &: 


aus 1927 1928 1929 1930 1931 1932 1933 1934 1935 1936 
Großbritan. ARTNET EEE. AE ENG A 
Deutschland 5 1 16 23 10 5 5 88 3 
Čechoslovakei 10 13 12 16 19 28 19 2 8 21 
Syrien Së 25 o 26 ww 14- 21 45 60 44 
Japan Get Ze e Dt Git 2 vu E ag ek ec? 


Hier sind wir auf den ersten Plätzen in der palä- 
Stinischen Einfuhr und unsere Schuhwaren-Ausfuhr 
ist, zum Unterschied z. B. von Deutschland und Groß- 
britannien, im Steigen begriffen. Bei der Einfuhr aus 
Syrien handelt es sich offensichtlich um Reexport. 


Palästina: 


Einfuhr von halbwollenen 
Stoffen in 1000 lbs: 
„Aus 1927 1928 1929 1930 1931 1932 1933 1934 1935 1936 
Großbritan. 42 25 29 65 79 145 440 590 648 321 


Frankreich a ët BO TEST an 3721-280" 128 
Italien 


2 6 19 12 18 24 36 146 150 153 24 
echoslovakei 6 10 8 16 6 13 37 51 120 8 
Syrien Bl ee Mee E HE As Zë A? 


Die Čechoslovakei ist hier an der bis zum Jahre 
1935 steigenden Tendenz der Einfuhr beteiligt und 
steht in letzter Zeit an der zweiten Stelle, wenn auch 
Mn weitem Abstand hinter Großbritannien. Im Jahre 
1936 geht, offenbar im Zusammenhang mit den poli- 
tischen Unruhen in Palästina, die Gesamteinfuhr zu- 
rück (dieselbe Erscheinung ist auch bei der Schuh- 
Wareneinfuhr zu beobachten, siehe oben). 


Palästina: 
Einfuhr von Glas und Glaswaren 


in 1000 £: 
ri 1927 1928 1929 1930 1931 1932 1933 1934 1985 1936 
elgien 10 ms 185 18 19 25: 37 4 31 


Deutschland 6 6 Bo aai, Ale Rb AS +29 
Cechoslovakei 4 5 7 4 5 8 10 28 53 27 


Unsere. Glaseinfuhr nach Palästina stieg sehr 
schön und wir waren hier schon im Jahre 1985 der 
größte Lieferant. Im Jahre 1936 ist sowohl unsere als 
auch die belgische Ausfuhr zu Gunsten Deutschlands 
zurückgegangen. Hier dürfte auch der Umstand mit- 
gewirkt haben, daß die deutsche Ausfuhr nach Pa- 
lästina vorübergehend dadurch unterstützt wird, daß 
Sie zum Großteil die Form der Überführung des 
Vermögens der aus Deutschland ausgewanderten 
!Sraelitischen Personen bildet. 


Englisch-ägyptischer Sudan: 


Einfuhr von Lederschuhwaren 
in Dutzendpaaren: 


We 1927 1928 1929 1930 1931 1932 1933 1934 1935 1936 
SH ritan. 3351 3358 5363 5192 1819 1207 1620 1243 2181 1674 
„echoslovakei — — — — 1227 1079 704 1430 2283 3866 
Ägypten 3807 5831 6437 7006 2115 1221. 939 1262 1769 2799 


Die Cechoslovakei hat hier in raschem Tempo die 
englische Konkurrenz verdrängt und steht in der 
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Einfuhr an erster Stelle. Die Einfuhr aus Ägypten 
ist offenbar Reexport. 


Britisch-Indien: i 


Einfuhr von Lederschuhwaren 
in 1000 Dutzendpaaren: 


(Jahresabsehlub œ o B n ee S 
zum 31. März) meta. di, d e e f 2 e 

N a N KG Co E bel EC Go Gd 

aus ET Een CERN 
Großbritan. 35 831 26. 14 9 9 8 9 9 8 
Cechoslovakei 5 3 2 3 3 8 12 718. 197 20 


Auch hier ist die gleiche Erscheinung zu beobach- 
ten: die čsl. Schuhwaren drängen die englische Kon- 
kurrenz auf den 2. Platz zurück und nehmen unter 
ständiger Erweiterung der Ausfuhr die erste Stelle 
in der indischen Einfuhr von Lederschuhwaren ein. 
Dazu hat gewiß auch die intensive Bearbeitung des 
indischen Marktes durch die persönlichen Besuche 
führender Fabrikanten unserer Schuhwarenindustrie 
beigetragen, 


Kanada: 
Einfuhr von Lederhandschuhen 
in 1000 £: 

(Jerebchtß8 œ o 8 n er ka Em E SS gf 
zum 31. März) E e a ò oc A e a wë © 
aus S SS SS SS Ss S S 
- Lal ei Kal Lel ri ri ri ri rm 
Großbritan. 36 28 32 25 14 BA 20, 12; ect? 
Belgien 26° 43 66 57. 60- 22 43 31 23 14 
Frankreich 99 122 169 160 119 49 40 43 50 44 
Čechoslovakei 1 Ca, AR), Al it Zr 


Auch hier sehen wir ein erfreuliches Bild: die čsl. 
Ausfuhr dringt, insbesondere nach Überwindung der 
französischen Konkurrenz, allmählich bis an die erste 
Stelle vor. 


Südafrikanische Union: 


Einfuhr von Lederschuhwarenin 1000 
Dutzendpaaren: 


aus 1927 1928 1929 1930 1931 1932 1933 1934 1935 1936 
Großbritan. 150 174 198 154 108 72 82 90 97 104 
Čechoslovakei 7 17 26 4 16 4 1 EES e 


Die Einfuhr aus England schwankt, während die 
Einfuhr aus der Cechoslovakei im Durchschnitt ziem- 
lich stabil ist. 


Südafrikanische Union: 
EinfuhrvonCyannatriumin1000cwts: 


aus 1927 1928 1929 1930 1931 1932 1933 1934 1935 1936 
Großbritan, 23 31 35 40 36 47 45 69 56 6 
Kanada 4 49 50 49 58 73 78 69 111 100 
ċechoslovakei 26 18 20 22 28 21 30 26 33 34 


Cyannatrium ist ein wichtiges Aufbereitungs- 
mittel bei der Goldgewinnung. Daher ist für seine 
Einfuhr das Steigen oder Sinken der Goldgewinnung 
von ausschlaggebendem Einfluß, An der Gesamtzu- 
nahme der Einfuhr sind auch wir beteiligt. 


Goldküste in Afrika: 


Einfuhr von Stückware aus Kunst- 
seide in 1000 sq. yds: 

1933 1934 1935 1936 

aus Großbritannien 926 795 1.037 1.255 

aus der Čechoslovakei 84 231 1.000 1.471 

aus Japan 961 867 88 158 


Hier ist besonders interessant, wie unsere Er- 
zeugnisse nicht nur die japanische Konkurrenz zu- 
rückgedrängt haben, sondern auch Großbritannien 
überflügelten und auf diesem Markte die erste Stelle 
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besetzten. Unsere eigene Statistik (nach welcher es 
sich insbesondere um bunte, gemusterte Textilwaren 
aus Kunstseide handelt), erfaßt hier nur einen klei- 
neren Teil dieser Ausfuhr, sodaß der Großteil dieser 
unserer Textilerzeugnisse wahrscheinlich im Wege 
des englischen Reexportes dorthin gelangt. RZ 


Warum stimmen unsere Daten über den 
Handel mit Brasilien nicht mit den entspre- 
chenden brasilischen Angaben überein? 


Typisches Beispiel auch für andere, besonders über- 
seeische Staaten. 


Bei handelspolitischen (aber auch anderen) Ver- 
handlungen hören wir oft den Einwand, daß der Wert 
unserer Einkäufe in dem Staate, mit welchem die han- 
delspolitischen Verhandlungen geführt werden, bei 
weitem nicht den Wert unserer Verkäufe in diesen 
Staat erreicht, d. h. mit anderen Worten, daß unsere 
Handelsbilanz mit diesem Staate stark aktiv ist und 
es daher an uns sei, den Forderungen des Verhand- 
lungspartners mehr entgegenzukommen. Die Ver- 
handlungsleiter sind gewöhnlich mit statistischen 
Daten über den Außenhandel ihres Staates mit un- 
serer Republik ausgerüstet, aus denen meist hervor- 
geht, daß der Wert ihrer Ausfuhr zu uns bei weitem 
nicht den Wert der Einfuhr von uns erreicht. Wenn 
diese Daten richtig wären, so wäre unsere Stellung 
in einer solehen Verhandlung auch bei einem verhält- 
nismäßig freien internationalen Handelsverkehr nicht 
sehr stark. Unter den gegenwärtigen welthandelspo- 
litischen Verhältnissen, da ein Staat von einem an- 
deren gewöhnlich nicht mehr Waren (wertmäßig) 
kaufen will, als von ihm gekauft wurden, unter der 
Herrschaft der Kontingente, Kompensationen und 
der gebundenen Devisenwirtschaft, haben dann die 
Daten über die gegenseitigen Handelsbeziehungen 
bei handelspolitischen Verhandlungen direkt entschei- 
denden Einfluß. 

Bei Voraussetzung einer vollständigen statisti- 
schen Erhebung und einheitlicher statistischen Me- 
thoden müßten sich die Daten über die gegenseitigen 
Handelsbeziehungen zweier Staaten annähernd 
decken. Der Wert der Ausfuhr des Staates Xin den 
Staat Y müßte annähernd dem Werte der Einfuhr 
des Staates Y aus dem Staate X entsprechen und 
dasselbe müßte natürlich auch für den Wert der Aus- 
fuhr des Staates Y in den Staat X gelten. Wenn wir 
aber die in den Außenhandelsstatistiken der betref- 
fenden Staaten ausgewiesenen Daten über die gegen- 
seitigen Handelsbeziehungen miteinander vergleichen, 
so stellen wir nicht selten so große Unterschiede fest, 
daß sie nicht durch die natürlichen Ursachen erklärt 
werden können, auf die später hingewiesen werden 
wird. Solche unnatürliche Diskrepanzen ergeben sich 
häufig dann, wenn wir die Daten über unseren 
Außenhandel mit den korrespondierenden statisti- 
schen Ausweisen namentlich überseeischer Staaten 
vergleichen. Wir wollen hier die Daten über unseren 
Handel mit Brasilien betrachten; doch zeigen sich 
ähnliche Erscheinungen auch beim Handelsverkehr 
mit anderen überseeischen Staaten; die Erklärung 
der Ursachen für die Unterschiede in den Angaben 
der ausländischen und unserer Statistiken über die 
gegenseitigen Handelsbeziehungen wäre ähnlich wie 
im Handelsverkehr mit Brasilien. 

Seit dem Jahre 1932 hat sich unsere Ausfuhr nach 


Brasilien (bzw. die brasilische Einfuhr aus der Ce- 
choslovakei) folgendermaßen entwickelt: 


Öechoslorak. Aus- 


Brasilische Einfuhr aus der CSR Kagepe 


Jahr 
in Oontos of Reis in Tausend Kö in Tausend Kë 

1932 2,854 7,105 32,274 
1933 1,358 2,961 37,552 
1934 4,156 8,627 50,447 
1935 13,063 26,942 48,823 
1936 27,971 55,080 48,280 
1937: I —VI. 26,140 47,440 36,183 
1937: I —XII. — == 85,321 


Quelle: Commereio exterior do Brasil N.6A. Monatsüber- 
sichten des Außenhandels. 

Was die Daten unserer Ausfuhr nach Brasilien 
(brasilische Einfuhr aus der Cechoslovakei) betrifft, 
stimmen sie, wenn wir den Wert des Reis in Kč um- 
rechnen, im Jahre 1936 und 1937 (für das I. Halb- 
jahr) im wesentlichen überein. Die brasilischen Da- 
ten sind freilich höher als unsere Angaben, doch ist 
dies eine natürliche Erscheinung, da der Wert un- 
serer Ausfuhr loco Grenze angegeben ist. Durch die 
Transportkosten, Versicherung und dergl. erhöht sich 
dieser Wert bis zur brasilischen Grenze, wo er dann 
als brasilische Einfuhr aus der Čechoslovakei stati- 
stisch festgestellt wird. Man kann daher annehmen, 
daß die Differenz zwischen unserer Ausfuhrstatistik 
und der brasilischen. Einfuhrstatistik im Jahre 1936 
und 1937 ihre natürliche Ursache größtenteils im Un- 
terschiede der Werte fob. und cif. hat. 

Dagegen ist sicher, daß die Differenzen in den 
vorhergegangenen Jahren unnatürlich sind, da der 
Wert unserer Ausfuhr nach Brasilien den korrespon- 
dierenden Wert der brasilischen Einfuhr von uns um 
ein Vielfaches übersteigt, was in Wirklichkeit ganz 
ausgeschlossen ist, da der Wert der brasilischen Ein- 
fuhr stets um die Transportkosten, Versicherung 
usw. höher sein muß, worauf schon oben hingewiesen 
wurde. Auch die Vermutung, daß es sich vielleicht 
um eine Durehfuhr durch Brasilien handelt, ist hier 
nicht zulässig, weil Brasilien für unsere Waren kein 
Reexportland ist; es ist sicher, daß unsere Waren 
nach Brasilien als Endbestimmungsland ausgeführt 
wurden und in der brasilischen Einfuhrstatistik er- 
faßt sein sollten. Die hier verzeichneten Unterschiede 
sind umso bemerkenswerter, als die Einfuhrstatisti- 
ken jedes Staates — schon aus Zollgründen — in 
der Regel ‚genauer sind, als die Ausfuhrstatistiken, 
wo beinahe immer das fiskalische Interesse an der 
Höhe des Zolles fehlt. Daraus kann man weiters ab- 
leiten, daß zumindest bis zum Jahre 1935 die Außen- 
handelsstatistik in Brasilien sehr ungenau zusam- 
mengestellt worden war. Was unsere Einfuhr aus 
Brasilien (brasilische Ausfuhr in die Cechoslovakei) 
anbelangt, so lauten die entsprechenden Daten fol- 
gendermaßen: 


Öeehnsinvakische 


ilische Ausfuhr in die — 
le Einfuhr aus Brasilien 


Jahr ČSR in Contos of Reis (nach Versendungs- 
in Tausend K& ländern) in 1.000 Kë 
1932 Ce == 50,427 
1933 == — 48,823 
1934 1,112 2,308 76,221 
1935 1,243 2,564 60,447 
1936 14,593 28,737 81,372 
1987:1—VI. 15,349 27,856 77,511 
1937: I-XTI. => — 172,905 


. Quellen wie vorstehend. 


Die Differenzen zwischen unserer Einfuhr aus 
Brasilien und der korrespondierenden brasilischen 
Ausfuhr zu uns sind hier ganz augenfällig. Selbst 
wenn wir damit rechnen, daß sich der Wert der bra- 
silischen Ausfuhr zu uns von den brasilischen Häfen 
um die Transportkosten, Versicherung usw. erhöht 
(was jedoch höchstens 15—20% des Wertes loco bra- 
Silischer Hafen ausmachen kann), kann diese Diffe- 
renz dadurch nicht erklärt werden, denn unsere Ein- 
fuhr aus Brasilien ist besonders in den Jahren 1934 
und 1935 (in den Jahren 1932 und 1933 weisen die 
brasilischen Statistiken keine Ausfuhr in die Čecho- 
slovakei aus!) um ein Vielfaches höher, als die kor- 
respondierende brasilische Ausfuhr zu uns. Da jedoch 
unsere Einfuhrstatistik vollkommen wahrheitsgemäß 
ist, Eo ist sicher, daß die brasilische Ausfuhrstatistik 
unrichtig ist, Zu diesem Urteile berechtigt uns nicht 
nur die Verläßlichkeit der Erhebungsmethoden un- 
serer Außenhandelsstatistik; wir berufen uns hier 
vor allem auf den international anerkannten Grund- 
satz (an den auch der Völkerbund festhält), daß im 
Falle von Widersprüchen zwischen den Daten der 
Ausfuhrstatistik eines Landes und den Daten der 
Einfuhrstatistik eines zweiten Landes die Einfuhr- 
statistik als richtiger anzusehen ist. 

Pa wie bereits gesagt, seinen Grund darin, 
ei der Zollabfertigung die Einfuhr durch die 

Zollorgane viel strenger kontrolliert wird, als die 

Ausfuhr. i 

Die Hauptursache dieser Differenzen liegt darin, 
daß die brasilische Ausfuhrstatistik nur einen Teil 
des tatsächlichen Umfanges der brasilischen Ausfuhr 
in die Cechoslovakei erfaßt. Die brasilischen Waren 
kommen über Deutschland, England, Holland und an- 
dere Staaten zu uns und die brasilischen Exporteure 
bzw. Spediteure geben aus Bequemlichkeit und Un- 
achtsamkeit diese Staaten als Bestimmungsländer an, 
obwohl die brasilischen Waren auf dem Wege in die 
Cechoslovakei für diese Staaten nur Transitgüter 
darstellen. Zweifellos verhält es sich im Handelsver- 
kehr mit anderen europäischen Binnenstaaten ebenso, 
wie aus einem Vergleich ihrer Statistiken mit den 
brasilischen Statistiken hervorgeht. Dessen sind sich 
übrigens auch die brasilischen Behörden selbst be- 
wußt, wie die Mitteilung der statistischen Abteilung 
des brasilischen Finanzministeriums (Directoria de 
estatistica economica e financeira do thesouro na- 
tional — Ministerio da fazenda) in der offiziellen 
brasilischen Publikation Commercio exterior do Bra- 
sil, 1935, Seite VI, beweist: „Als Bestimmungsland 
der ausgeführten Waren gilt das im Frachtbrief an- 
gegebene, daß aber nicht immer das endgültige sein 
muß. 

Es fehlen uns noch die notwendigen Voraus- 
setzungen, um in dieser Statistik mit Sicherheit die 
weitere Bestimmung angeben zu können. 

Da Brasilien keine direkte Schiffsverbindung mit 
allen Ländern hat, folgt daraus, daß viele Länder 
nicht als Importeure unserer Erzeugnisse erscheinen, 
während andere unzweifelhaft mit höheren Quanti- 
täten, als sie tatsächlich einführen, 
werden.“ 

Durch die Einführung einer pflichtmäßigen Ur- 
Sprungsland-Bescheinigung gemäß Reg.-Verordg. Nr. 
30/37, S. d. G. u. V. erhielten wir ein geeignetes 
Mittel zur Kontrolle der Daten der brasilischen Aus- 
fuhrstatistik. Unsere Vertretungsbehörden in Brasi- 


angegeben 
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lien haben: während des Zeitabschnittes von sieben 
Monaten (Mai--November 1937) Ursprungsbeschei- 
nigungen von Waren im Gesamtwerke von ungefähr 
70 Millionen Kč vidiert; zählen wir noch den Wert der 
indirekten Einkäufe von beinahe 8 Millionen Kč hin- 
zu, so erhalten wir einen Wert von ungefähr 78 Mil- 
lionen Kč, was jedoch nicht die @echoslovakische Ge- 
samteinfuhr aus Brasilien in der angeführten Zeit 
darstellt, da sich die Verpflichtung zur Vorlage einer 
Ursprungsland-Bescheinigung nicht auf alle aus Bra- 
silien eingeführten Warengattungen bezieht. 

Die brasilische Ausfuhr zu uns, soweit sie durch 
die Bescheinigungen des Erzeugungsursprunges er- 
faßt wird, würde demnach während des halben Jahres 
etwas über 70,000.000 Kč bzw. für das ganze Jahr 
1937 mehr als 140,000.000 Kč betragen; dies würde 
(wenn wir den um die Transport- und Versicherungs- 
kosten usw. erhöhten Wert dieser Waren sowie den 
Wert jener Waren berücksichtigen, die nicht von der 
Bescheinigungspflicht erfaßt wurde und daher nicht 
in dieser Summe enthalten ist) mit dem Werte von 
172,905.000 Kč übereinstimmen, der in unserer Sta- 
tistik als Einfuhr aus Brasilien im Jahre 1937 aus- 
gewiesen ist. 

Soweit es bei der verhältnismäßig geringen Spe- 
zifikation der brasilischen Statistiken möglich war, 
statistische Daten über die Ausfuhr einiger Waren- 
gattungen aus Brasilien in die Cechoslovakei zu be- 
schaffen und einen Vergleich mit den korrespondie- 
renden Daten unserer Einfuhrstatistik durchzufüh- 
ren, kann man neuerlich unnatürliche Differenzen 
zwischen den Mengen bzw. Werten der brasilischen 
Ausfuhr und der &echoslovakischen Einfuhr, die an- 
nähernd gleich sein sollten, feststellen. So führt z.B. 
die offizielle brasilische Veröffentlichung Commereio 
exterior do Brasil 1935 an, daß i. J. 1934 in die Če- 
choslovakei 7.586 q Häute ausgeführt wurden; dem- 
gegenüber weisen wir i. J. 1934 aus Brasilien eine 
Einfuhr von 62.992 q Häute (nach dem Erzeugungs- 
land sogar 65.037 q) aus. Ein anderes Beispiel: Die 
brasilische Statistik weist für Jänner bis September 
1937 die Ausfuhr von Baumwolle in die Cechoslo- 
vakei mit einer Menge von 2.020 q aus (Wileman’s 
Brazilian Review, Vol. 31, Nr. 50, 13. XII. 1937, Seite 
878), während unsere Statistik die Einfuhr von 
Baumwolle aus Brasilien im gleichen Zeitabschnitt 
mit einer Menge von 44.940 q (bzw. 47.040 q nach 
dem Erzeugungsland) angibt. 

Bei anderen Warengattungen war ein ähnlicher 
Vergleich nicht möglich, da die brasilischen Statisti- 
ken die Cechoslovakei wegen des vorgeblich unbedeu- 
tenden Umfanges der brasilischen Ausfuhr dieser 
Warengattungen in die Cechoslovakei überhaupt 
nicht als Bestimmungsland anführen, obwohl es si- 
cher ist, daß in Wirklichkeit auch ansehnliche Men- 
gen anderer brasilischer Warengattungen zu uns ein- 
geführt wurden; der Grund liegt darin, daß von den 
brasilischen Exporteuren bzw. Spediteuren als Be- 
stimmungsland ständig die ans Meer grenzenden 
europäischen Staaten angeführt werden, durch welche 
die brasilischen Waren zu uns gelangen. In dem be- 
reits zitierten Commercio exterior do Brasil 1935 ist 
z. B. die Kaffeeausfuhr i. J. 1934 nach Portugal mit 
einer Menge von 26.390 Sack zu 60 kg und nach 
Jugoslavien mit einer Menge von 34.326 Sack zu 
60 kg angegeben; die Cechoslovakei wird, obwohl sie 
in jenem Jahre aus Brasilien 63.708 q Kaffee ein- 
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geführt hat, in der brasilischen Statistik nicht er- 
wähnt. Diese Mengen sind in der brasilischen Aus- 
fuhrstatistik wahrscheinlich Deutschland oder einem 
anderen ans Meer grenzenden Staate, durch den der 
Kaffee zu uns gelangt, gutgeschrieben. Eine ähnliche 


Commereio exterior do Brasil, N. 6A, Janeiro a 
Junho 1933 u. 1937 und die Daten der @echoslovaki- 
schen Einfuhr aus Brasilien unseren monatlichen 
Übersichten des Außenhandels entnommen. 


Entstellung der Ergebnisse erfuhren in der brasili- ite diesel, (and? nun 
schen Ausfuhrstatistik alle. anderen europäischen malen Brüs- eu Gosamtausfuhr gend Ven (Versendungsland) in 
Binnenstaaten Eeleren GAME A ix der brasi- 
x verzeich- a 9 fischen Ausfuhr 
Die brasilische Volkswirtschaft hat bedeutendes BS í 
Interesse an der Ausfuhr in die Čechoslovakei; das 94 Baumwolle 1,055.890 22.930 2,17 
ergibt sich aus der Größe unseres Anteiles an der 36 Kaffee . 3,722.446 22,600 0,61 
Gesamtausfuhr einiger wichtiger Warengattungen 37 Kakao, roh. 178.150 3.710 2,08 
= ee ne SC ek Gi rS SE 73 Manganerz . 1,059.990 31.230 2,95 
en Tabelle ersichtlich; der Vergleich ist für den 2 
Zeitabschnitt Jänner bis September 1937 durchge- 50 Rohhäute . 325.030 36.780 11,32 
führt, die Daten über die brasilische Gesamtausfuhr 92 Wolle . 20.270 3.490 17,22 
sind der offiziellen brasilischen Veröffentlichung Ber. 
Preise. 


Großhandelspreise und Indizes der Lebens- 
haltungskosten.*) 
(Feber und Anfang März 1938.) 


Die wichtigste Tatsache in der Entwicklung der 
Großhandelspreise ist die, daß — wenigstens vorläu- 
fig — der Weltrückgang der Rohstoffpreise seit Be- 
ginn dieses Jahres nicht weiter fortschreitet, im 
Gegenteil weist eine Reihe wichtiger Rohstoffe in 
unserem Großhandelspreisindex eine gewisse Befesti- 
gung aus (z. B. Baumwolle + 6,6%). Deshalb wäre 
die Folgerung möglich, daß eine gewisse Retardation 
der aufsteigenden Entwicklung der Weltwirtschaft, 
die hauptsächlich durch einen Preisrückgang der Roh- 
stoffe nach dem Frühjahre des vergangenen Jahres 
zum Ausdruck gekommen ist, nun wieder endet. 

Im übrigen haben wir in der Entwicklung unserer 
inländischen Großhandelspreise mehr oder weniger 
nur Änderungen saisonhaften Charakters und das- 
selbe gilt auch für die Lebenshaltungskosten; prak- 
tisch sind beide Indizes, d. i. sowohl der Index der 
Großhandelspreise, als auch der der Lebenshaltungs- 
kosten gegenüber Anfang Feber, bzw. Jänner l. J. 
fast unverändert. RS, 


Entwicklung der Großhandelspreise auf dem 
Weltmarkt im Jahre 1937. 


Die Entwicklung der Rohstoffpreise auf dem Welt- 
markt beherrscht die Bewegung der meisten Indizes 
der Großhandelspreise. Das Jahr 1937 beginnt 
zwar mit einem Steigen der Indizes, schließt jedoch 
mit einem Rückgang unter das zu Beginn erreichte 
Niveau. Abweichende Entwicklung in Frankreich, 
das seit dem Jahre 1936 ein starkes, auch îi. J. 1937 
anhaltendes Steigen der Großhandelspreise ver- 
zeichnet. 


Der Völkerbund veröffentlicht in seinem „Bulletin 
mensuel de statistique“ die Preisindizes fast sämt- 
licher Staaten, die zwecks besserer Vergleichbarkeit 
auf die einheitliche Grundlage der Preise vom Jahre 
1929 = 100 umgerechnet sind. Das Jahr 1929 wird 
als letztes Jahr der großen Konjunktur überhaupt 
mehr und mehr zu einem allgemeinen Maßstab für 


+*+) Ziffernmäßige Daten siehe im Tabellen-Beilage. 


die wirtschaftliche Entwicklung der Nachkriegszeit. 
In der vorliegenden Übersicht ist die Entwicklung der 
Großhandelspreise bei uns und in einigen wichtigen 
fremden Staaten angeführt, und zwar. wurden einer- 
seits drei Nachbarländer und andrerseits die wich- 
tigsten weltwirtschaftlichen Großmächte ausgewählt. 


In den Diagrammen ist in den Jahresdurch- 
schnitten 1929—1937 der starke Rückgang der Groß- 
handelspreise in Frankreich und Polen auffallend. Die 
Großhandelsindizes in den übrigen hier angeführten 
Staaten erreichen im Verlauf der Weltwirtschafts- 
krise ihr Minimum in den Jahren 1932 (USA., Groß- 
britannien) bis 1933 (Deutschland, ČSR., Österreich), 
Frankreich und Polen dagegen erst i. J. 1935. Das 
war dadurch bedingt, daß Frankreich und Polen 
(außerdem noch die Schweiz und Holland) an der 
Stabilität ihrer Währungen festhielten und auch 
weiterhin Deflationspolitik betrieben, in dem Bestre- 
ben, das System der Wirtschaftszahlen, vor allem also 
der Preise, allgemein herabzusetzen, während die 
meisten anderen Staaten ihre Währungen bereits 
vor dem Jahre 1935 abgewertet hatten. Diese 
Staaten haben im Gegensatz zu Frankreich und Polen 
in d. J. 1931—1934 die Abwertung ihrer Valuten ent- 
weder offen (wie wir) oder in der Form straffster 
Gebundenheit der Devisenwirtschaft durchgeführt, in 
deren Rahmen sie dann für bestimmte internationale 
Wirtschaftsbeziehungen den Wert ihrer Währung in 
verschiedenen Abstufungen herabsetzten (Deutsch- 
land). Die Indizes der Großhandelspreise dieser Staa- 
ten steigen, in ihren Nominalwerten, seit dem Jahre 
1933 im allgemeinen wieder an. 

Diese Aufwärtsbewegung erhielt den mächtigsten 
Impuls, als nach dem Umbruch der Weltwirtschafts- 
krise die Preise auf dem Weltmarkte wieder scharf 
zu steigen begannen. Auch jene Länder, die damals 
noch nicht devalviert hatten, verzeichnen seit dem 
Jahre 1935 eine Erhöhung des Preisniveaus (so 
Frankreich und Polen in unserer Tabelle und unserem 
Diagramm). Dieses Steigen hielt das ganze Jahr 
1936 an und erreichte in der Mehrzahl der Fällen 
seinen Höhepunkt im Frühjahre 1937; besonders die 
Rohstoffpreise auf dem Weltmarkt trieben durch ihre 
starke Hausse die Indizes der Großhandelspreise aller 
Länder rasch An die Höhe. Die Aufwärtsbewegung 
der Weltpreise hörte jedoch im Frühjahr und Sommer 


1937 auf und wurde bis zum Ende des Jahres 1937 
durch einen Rückgang abgelöst, der die Indizes der 
Großhandelspreise vieler Staaten bis Dezember 1937 
auf ein tieferes Niveau herabdrückte, als sie zu An- 
fang des genannten Jahres hatten. 


Indizes d. Großhandelspreise in versch. Staaten 
1929 = 100. 


ei) 


Mitte 


ri 
Wi 
a: 


D'Daopseenerer L At ni IV. V. VIVILVILIK. X. Xi. XI. 


1937 


a = Čechoslovakei 

b = Frankreich 

© = Großbritannien 

d = Ver. Staaten v. Amerika 


I i 3 S 
ndizes der Großhandelspreise in 
einigen Staaten. 

Großbri- Ver.Staat. 


Čecho- Öster- Deutsch- Frank- tannien von Amer. 
slovakei reich land PO" ` eich Board Bureau of 
z of Trade LaborStat. 
aht der Wa- 
rengattungen 69 47 400 238 126 150 784 
1 ~». . 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
a a 90,0 90,8 88,8 88,4 87,5 90,7 
ee Ven a 83,9 80,8 77,5 80,0 76,8 76,6 
T gaeren A 74,6 86,2 70,3 68,0 68,2 74,9 68,0 
1934 SE 83,1 68,0 61,4 63,6 75,0 69,3 
er GE ier ELO 84,6 71,7 57,9 60,9 77,1 78,7 
i ZE a 84,4 74,2 55,1 54,0 77,9 83,9 
BE... TA maa "pa Di ep “82,7 88 
kx m 82,0 87,0 77,2 61,7 92,7 95,2 90,6 


EN bi a) ei ei a) a) 
1937: I.. 80,7 86,5 76,7 me ga ou 90,1 
D. 81,6 859 7,9 622 850 910 90,6 
III.. 82,6 84 773 629 877 wä 92,1 
IV.. 83,7 8972 mi 624 88,0 94 9,8 
V.. 82,7 88 72 622 877 96,9 917 
VI.. 82,4 86 77,3 oe 88,8 96,8 915 
VIT.. 83,6 888 77,6 624 928 97,6 92,2 
VIIL. 81 Di 78 619 96,2 97,5 91,8 
IX.. 82,7 89 7A 61,9 1005 974 917 
X.. 20 867 772 606 1002 968 89,6 
XI.. 81,5 85 769 60,6 992 gn 874 
XII.. 80,2 80 769 603 1006 93,6 865,7 


a) Monatsdurchschnitt. — b) Am 15. oder Mitte des Mo- 
nats. — c) Letzte Woche oder Ende des Monats. — d) Für 
den 1. Tag des betreffenden Monats, 


Die geschilderte Entwicklung der Großhandels- 
preise im Laufe des Jahres 1937 kann als typisch 
gelten. Von den Staaten, die in unserem Diagramme 
eingezeichnet sind, weisen die Cechoslovakei, die 
Vereinigten Staaten von Amerika (die Übereinstim- 
mung der Entwicklung ist hier bemerkenswert), 
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Österreich und Polen diese -Entwicklung auf; beim 
Index von Großbritannien hält das Steigen der Preise 
bis zum Sommer 1937 an, worauf es in Übereinstim- 
mung mit der Entwicklung bei den übrigen Staaten 
im Herbst ebenfalls nachläßt. 


Indizes d. Großhandelspreise in versch. Staaten 


1929 = 100. 


KK) 


200 


Ba a A 


1029 1890 181 1832 1839 1894 1835 EH 


L Lu. V. VI. VILVILIK. X. SL XI. 
1937 


a = Čechoslovakei 
e = Deutschland 
t = Osterreich 

g = Polen 


Eine abweichende Entwicklung weist Deutschland 
auf, dessen Index während des ganzen Jahres 1937 
beinahe stabil ist, was in dem Plan der gegenwärti- 
gen deutschen Wirtschaftspolitik, sich von allen Kon- 
junkturschwankungen des Weltmarktes zu isolieren, 
begründet ist. Eine gänzlich abweichende, ja gegen- 
über der Mehrzahl aller Länder direkt entgegen- 
gesetzte Bewegung der Großhandelspreise verzeich- 
net Frankreich. Wie aus dem Diagramm ersichtlich 
ist, steigt der Index der Großhandelspreise in den 
Jahresdurchschnitten 1935—1937 direkt senkrecht an; 
hier zeigt sich nicht nur der Einfluß des allgemeinen 
Steigens der Weltpreise, sondern auch der bekannten 
Ereignisse im inneren wirtschaftlichen und sozialen 
Leben Frankreichs. Diese Ereignisse machen sfch 
auch noch im Laufe des Jahres 1937 bemerkbar und 
während nach dem Frühjahr dieses Jahres die mei- 
sten Indizes der Großhandelspreise aller Länder zu- 
rückgehen, steigt der französische Index vom Sommer 
bis zum Herbst scharf an und ist gegen Ende des 
Jahres 1937 schon über dem Niveau des Jahres 1929 
(im Dezember 1937 = 100,6 auf der Preisbasis 
1929 — 100). Rz. 


Index der Lebenshaltungskosten in verschie- 
denen Staaten für das Jahr 1937. 


Bei einem internationalen Vergleich der Lebens- 
haltungskosten muß die große Strukturverschieden- 
heit des Verbrauches in den einzelnen Staaten be- 
rücksichtigt werden. Daraus folgt, daß die Konstruk- 
tion der Lebenshaltungskostenindizes in den einzelnen 
Staaten verschieden ist; die Erhebungen beziehen 
sich auf die Preise verschiedener Gattungen von Ver- 
brauchsgütern, außerdem ist das Gewicht der einzel- 
nen Artikel ungleich festgesetzt. Es ist bisher nicht 
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Indices der Lebenshaltungskosten i. verschiedenen Staaten i. Jahre 837. 
Zeitbasls: 1929 =100. 


Rumänien | 
u 


vi. vi. vi. D X, 


x. XII, 
1937. F 


gelungen, die Lebenshaltungsindizes verschiedener 
Staaten auf einen gemeinsamen Nenner zu bringen’ 
und es wird auch kaum jemals gelingen (von dem 
vom Völkerbund vorgeschlagenen Versuch, für den 
internationalen Vergleich der Lebenshaltungskosten 
die Umrechnung auf Kalorien anzuwenden, wurde 
Abstand genommen). Wir können also beim interna- 
tionalen Vergleich der Lebenshaltungskosten aus den 
betreffenden Indexziffern keinesfalls schließen, daß 
in einem Staate die Lebenshaltungskosten um x% 
höher oder niedriger sind als in einem anderen 
Staate. Die praktische Bedeutung eines solchen Ver- 
gleiches liegt nur darin, daß wir aus einem bestimm- 
ten Zeitabschnitte eine bestimmte Entwicklungs- 
tendenz herauslesen können. Das abgedruckte 
Diagramm veranschaulicht die Entwicklung der Le- 
benshaltungsindizes im Jahre 1937 bei uns, in den 
Nachbarstaaten, in Frankreich und Italien. 


Aus unserem Diagramm ist ersichtlich, daß die 
Lebenshaltungskosten im vergangenen Jahre eine 
steigende Tendenz aufwiesen. In Deutschland und 
Österreich waren sie ziemlich stabil, bei und haben 
sie sich mäßig erhöht. Einen besonders ausdrucksvol- 
len Aufstieg verzeichnen Frankreich und Rumänien. 

Ber. 


Verbrauch. 


Kohlen-, Koks- und Brikettverbrauch. 


Von allen Lieferungen der Steinkohlengruben ent- 
fallen auf Lieferungen an die Kokereien, an die Me- 
tallindustrie und an die Eisenbahnen 50-—60%. Von 
den Lieferungen der Braunkohlengruben entfallen 
auf Hausbrand und die Eisenbahnen 45%. In den 
letzten Jahren verringern sich die Lieferungen von 
Braunkohle zugunsten der Steinkohle, welche na- 
mentlich in der Metallindustrie ein merkliches Über- 
gewicht gegenüber der Braunkohle aufweist. Hin- 
gegen überwiegt der Braunkohlenbedarf bei den 
Elektrizitätswerken, der chemischen Industrie, der 
Glasindustrie und dem Hausbrand. 
Die Saisonschwankungen haben größtenteils ihr Ma- 
xzimum im Herbst und im Winter, nur die Ziegeleien, 
Drusch u. Ackerung haben ihre Maxima im Sommer. 
Der größte Verbraucher von Steinkohlenkoks ist die 
Metallindustrie und der Hausbrand und von Stein- 
kohlenbriketts die Eisenbahn. 


Über die eingehendere Zusammensetzung des 
Inlandsverbrauches der bei uns erzeugten Kohle, des 
Kokereienkokses und der Briketts werden wir seit 
d. J. 1920 durch die regelmäßige allmonatliche Be- 
richterstattung des Ministeriums für Öffentliche Ar- 
beiten informiert. Diese Daten sind allerdings nach 
den Angaben der Gruben, Kokereien und Brikett- 
fabriken orientiert, sodaß man nach den wirklichen 
Verbrauchszweigen jenen Teil des eigentlichen Be- 
darfes nicht registrieren kann, der hauptsächlich für 
schwächere Abnehmer durch Zwischenhändler vermit- 
telt wird; trotzdem liefern sie wertvolle Erkenntnisse 
über die Struktur und die Entwicklung des Verbrau- 
ches dieser Brennstoffe und Materialien, welche für 
die breite Öffentlichkeit von Interesse sind. 


Stein- u. Braunkohle. 


In der unten angeführten Zusammenstellung 
schicken wir zunächst einige Daten über die Stein- 


und Braunkohlenlieferungen in einigen typischen 
Jahren des Jahrzehntes 1928—1937 nach den einzel- 
nen Erzeugungszweigen und über die Konjunkturlage 
dieses Bedarfes im J. 1937 voraus. Zur besseren Über- 
sicht sind noch Ziffern über das Verhältnis der Liefe- 
rungen beider Kohlenarten in den einzelnen Zweigen 
beigefügt. Was die Einteilung der Bedarfszweige an- 
belangt, ist das Schema, nach welchem die Daten 
des Min.f.Öff. Arbeiten zur Verfügung stehen, etwas 
eingehender; für die Zwecke dieses Artikels wurden 
einige Industrien (Eisenindustrie und Maschinen- 
fabriken in die Metallindustrie, Porzellan, Keramik, 
Ziegeleien, Baumaterialien und Zementwaren in die 
Stein- und Erdenindustrie u. a.) zusammengefaßt. 

In erster Reihe sind die Anteile der einzelnen 
Bedarfszweige an der Gesamtheit der Lieferungen 
interessant, die die abweichende Struktur beider Pro- 
duktionen zeigen. Die Hauptpost bei Steinkohle bil- 
den die Kokereien, bei Braunkohle der Hausbrand; 
bei beiden Arten sind die Eisenbahnen annähernd 
gleich wichtige Konsumenten, bei Steinkohle kommt 
dann noch die Metallindustrie als hervorragender 
Abnehmer hinzu. Im Absatz der Steinkohlengruben 
machen die Kokereien, die Metallindustrie und die 
Eisenbahnen im Durchschnitt der in der Aufstellung 
angeführten beobachteten Jahre ungefähr 50—60% 
aller inländischer Lieferungen aus (im Jahre 1937 
60,4%), bei Braunkohle machen die Lieferungen für 
Hausbrand und die Eisenbahn ungefähr 45% vom 
Ganzen aus (44,6% im Jahre 1937). Im Braunkohlen- 
absatz weist die Metallindustrie einen weit geringe- 
ren Anteil auf, als dies bei der Steinkohle der Fall 
ist, dafür ist der Anteil anderer Absatzposten gegen- 
über der Braunkohle merklich erhöht; außer dem 
schon erwähnten Hausbrand sind dies hauptsächlich 
die Elektrizitätswerke, die chemische Industrie und 
die Glasfabriken. Demgegenüber stellen wir einen 


höheren Anteil der Steinkohlenlieferungen — neben 
der Metallindustrie — in den Gasanstalten fest und 
in der Sammelpost „andere Lieferungen“, die haupt- 
sächlich verstreute Posten in der Industrie umfaßt. 
Definitiv entscheidende Faktoren. für die Absatz- 
struktur bei beiden Kohlenarten sind der Standort der 
industriellen Absatzmärkte und die Gebiete allgemei- 
Den Konsums, manchmal auch andere besonderen 
Umstände, z. B. bei Gasanstalten die technischen Er- 
zeugungsmöglichkeiten (bei Verarbeitung der Neben- 
Produkte), Bei der wechselseitigen Bewertung der 
Lieferungen an die einzelnen Industriezweige ist es 
dort, wo die betreffenden Quoten nicht auf den ersten 
Blick der Rangordnung nach der Bedeutung der be- 
treffenden Industrie entsprechen (also einer Rang- 
Ordnung, die allenfalls auf Grund anderer üblicher 
Merkmale aufgestellt ist), notwendig, nicht nur die 
unterschiedliche Kapazität der Industriezweige in Be- 
zug auf Antriebskraft und Wärmeenergie überhaupt, 
Sondern auch in Bezug auf die einzelnen Arten dieser 
Antriebskraft oder Energie in Betracht zu ziehen; 
manche Zweige verwenden nämlich auf Kosten des 
direkten Kohlenverbrauches mehr Elektrizität oder 
Wasserkraft, Auch bei der Beurteilung der als Lie- 
ferungen für die Elektrizitätswerke ausgewiesenen 
Quoten, wo wichtige gemischte Elektrizitätswerke in 
den betreffenden Industrien verborgen sein können, 
muß, man vorsichtig vorgehen. Dies gilt namentlich 
von Elektrizitätswerken der Metallindustrie, die mit 
Steinkohle arbeiten. 


Für die strukturelle Entwicklung der Aufteilung 
der Lieferungen auf die einzelnen Wirtschafts- 
zweige ist es bezeichnend und begreiflich, daß in den 
Krisenjahren die Schlüsselindustrien (Produktions- 
tnittelindustrien) in ihrer Bedeutung zurücktreten, 
und daß umgekehrt die Bedeutung einiger typischer 
Verbrauchsposten (Hausbrand, Elektrizitäts-, Gas- 
werke, aber auch z. B, Eisenbahnen) in den Vorder- 
grund tritt. Der strukturell überhaupt abweichende 
Charakter des Konjunkturiahres 1997 gegenüber dem 


Steinkohle 
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Jahre 1929 zeigt sich ebenfalls anschaulich in unse- 
ren Daten, 

Die Daten über das Verhältnis der Braunkohlen- 
zu den Steinkohlenlieferungen in den einzelnen Wirt- 
schaftszweigen zeigen im ganzen recht klar — und 
zwar nicht nur für die Gesamtheit der Lieferungen, 
sondern auch für die einzelnen Zweige — daß sich 
die Braunkohlenlieferungen zu Gunsten der Stein- 
kohle relativ verringern, was, allerdings mit einigen 
wichtigen Ausnahmen, namentlich im Verhältnis des 
Jahres 1937 zum Jahre 1936 ersichtlich ist. Hier 
wirken durch Technik und Rationalisierung ver- 
ursachte Veränderungen in den Verbrauchszweigen 
mit, und zwar in der Industrie und im Ver- 
kehr, hier z. B. auch die neuen Lokomotivtypen, 
weiter auch regionale Verschiebungen und nament- 
lich der regionale Charakter der Konjunktur; 
schließlich dürfte auch der ganze mächtige Konjunk- 
turelan der Steinkohlenerzeugung im Jahre 1937, der 
neue Abnehmer an sich riß, ein Grund davon sein. Die 
Daten zeigen, daß die Krise, die nach dem Konjunk- 
turjahr 1929 eingetreten war, manchmal eine vor- 
übergehende relative Erhöhung der Braunkohlenliefe- 
rungen bewirkt hat; die Ziffern, die das Verhältnis 
der Braunkohlenlieferungen zu den Steinkohlenliefe- 
rungen im Jahre 1937 angeben, liegen aber zum 
größten Teile unter den entsprechenden für das Jahr 
1929 ausgerechneten Ziffern, was dafür sprechen 
würde, daß tatsächlich eine gewisse strukturelle Ver- 
schiebung im direkten Verbrauch beider Kohlenarten 
eintritt. 

Die konjunkturelle Entwicklung des Kohlenver- 
brauches in der gegenwärtigen Zeit zeigt sich vor 
allem bei einigen Zweigen, welche im Jahre 1937 die 
Maximalwerte von Lieferungen beider Kohlenarten 
in der Beobachtungsperiode 1928—1937 aufweisen; es 
sind dies (vom Gesichtspunkte des ausführlichen 
Schema der Daten des Ministeriums für Öffentliche 
Arbeiten) Elektrizitätswerke, Chemie, Spiritusfabri- 
ken und Baumaterialien. Hiezu treten weitere Zweige, 


Braunkohle 


Index der Inder der Verhältnis der Liefe- 

Lieferung. Lieferung, rungen von Braunkohle 

Ne, 3 Menge der ` ois der Entsprechende i.J.1937 Menge der ` ais det utsprechende i, J. 1937 zu den Lieferungen von 
rt der Lieferun gen Lieferun- Gesamt- Prozente ausge- gegenüber Lieferun- Gesamt- Prozente ausge- gegenüber Steinkohle (Menge 


gen im J. heit aller rechnet für die d. J. 1929 


gen im J. heitaller rechnet für die d. J. 1929 der Lieferungen von 


1937 Liete- Jahre  (dJ.1929 1997 Liete- Jahre (43.1929 Steinkohle = 100) 
t rungen 1929 1933 1936 — 100) t rungen 1929 1933 1986 =100) 1929 1933 41936 1937 
Borce ee Mile BEER 117.527 09 13 08 09 691 83.645 06 0,6 04 05 80,5 612 71,6 78,6 712 
Kokeneiente A, UN int 3,728.546 27,5 30,7 16,2 21,8 Dä — — 050000 — A4 02 00 — 
Brikettfabriken. . . 442.510 3,3 19 47 40 174,0 470.219 32 3,0 29 2,5 87,2 212,1 92,1 82,9 106,3 
Stein- und Erdenindustrie 511.529 . 3,8 5,0 39 41 77,1 870.628 5,9 83 6,72 Së 58,0 226,8 218,2 169,0 170,2 
Glasfabriken .. .... .. 24.410 02 05 02 0,2 396 756.855 51 60 47 5,1 70,1 1751,7 3237,3 3807,2 3100,6 


2,622.601 19,4 16,5 16,6 17,6 


120,0 1,001,030 67 58 35 5,4 94,9 48,3 314 40,4 38,2 


Chemische ‚Industrie 222.898 16 11 14 15 148,7 857.202 58 43 44 59 110,7 516,4 463,8 509,6 384,6 
Textilindustrie ....... 471.681 35 3,6 41 40 994 797.731 54 53 51 56 84,2 199,5 183,1 182,2. 169,1 
Holz, Papier, Zellulose. .. 342,933 25 24 22 26 109,3 349.218 24 22 27 2,3 89,0 125,1 188,9 117,2 101,8 
Zuckerfabriken `... 364.245 2,7 34 34 30 807 362.270 24 30 22 23 677 1184 95,3 99,9 99,5 
Brauereien u. Mälzereien . 90.477 07 08 10 0,9 87,3 236.638 16 19 19 19 67,6 337,8 288,2 287,2 261,5 
Spiritusbrennereien u. Hefe- 

fabriken `... 89.447 07 04 08 07 1542 145.317 10 06 09 10 130,4 192,1 160,3 181,1 162,5 
Blektrizitätswerke . .. 738.263 5,5 40 76 59 140,7 1,401.882 9,4 7,4 10,3 10,4 105,5 253,2 200,1 231,1 189,9 

asanstalten `... 256.651 1,9 15 30 24 1301 30346 02 02 02 02 110 13,9 90.888 118 
Sonstige Industrie (einschl. 

Wasserwerke) `... 498.067 37 48 52 43 78,5 786.890 5,3 70 7,4 58 62,3 199,2 213,3 175,4 158,0 
Eisenbahnen `... 1,833.631 13,5 14,3 17,1 15,0 97,2 2,234.850 15,0 18,4 15,6 15,4 67,4 175,8 136,7 133,8 121,9 
Dampfschiffahrt ... .. 2.005 00 00 00 00 182 3.827 00 01 00 0,0 41,3 569,7 352,6 159,2 190,9 
Hausbrand `, 1,004.241 7,4 6,6 10,0 9,2 115,1 4,402.273 29,6 25,1 30,9 29,9 97,1 519,5 463,0 425,1 438,4 
Drusch und Ackerung 17.326 01 02 02 02 724 21.29 01 01 02 0,8 81,8 108,6 139,8.153,0 122,8 


12.51 11 10 16 Lë 
Summealler Lieferungen ins 
Inland (also außer Ex- 


port u. Eigenverbrauch . 13,531.669 190,0 100,0 100,0 100,0 


114,4 


102,4 14,853.928 


41.833 03 02 10 02 96,8 324 92,0 15,6 27,4 


100,0 100,0 100,0 100,0 82,4 136,4 149,1 130,7 109,8 
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welche im Jahre 1937 Maximalwerte von Lieferungen 
wenigstens für eine bestimmte Kohlenart aufweisen; 
bei den Steinkohlenlieferungen kommt hier die 
Eisenindustrie und Metallurgie, Textil, Hausbrand, 
Brikettfabriken in Betracht, bei den Braunkohlen- 
lieferungen die Maschinenfabriken. In anderen Zwei- 
gen liegt der Stand der Lieferungen im Jahre 1937 
noch unter den Werten des Jahres 1929, die größten- 
teils auch die Maximalwerte in der Beobachtungs- 
periode bilden. Das Niveau der Braunkohlenlieferun- 
gen lag im Jahre 1937 bei solchen Zweigen, die bisher 
in der konjunkturellen Entwicklung den Stand des 
Jahres 1929 noch nicht erreicht haben, im allgemeinen 
niedriger als bei Steinkohle. Von den Zweigen, bei 
denen die Kohlenlieferungen gleichzeitig eine bemer- 
kenswertere Menge bedeuten, zeigt sich im Jahre 
1937 die niedrigste Konjunktur von Braunkohlen- 
lieferungen bei Porzellan und der Keramik, bei den 
Ziegeleien, Baumaterialien und Zementfabriken. Der 
gerade charakterisierte Stand ist auch gut aus der 
oben angeführten ziffernmäßigen Aufstellung er- 
sichtlich, in der die betreffenden Indices allerdings 
für die Gesamtposten ausgerechnet sind. 

Die Daten des Ministeriums für Öffentliche Arbei- 
ten, die allmonatlich erscheinen, gewähren auch ein 
gutes Material zur Überprüfung des Saisoncharak- 
ters der Lieferungen in den einzelnen Zweigen. Der 
Saisoncharakter der Lieferungen und des Verbrau- 
ches ist bei manchen Zweigen evident und die Ver- 
teilung pflegt bis auf kleine Ausnahmen auch bei 
beiden Kohlenarten dieselbe zu sein. In der Mehrzahl 
der Fälle handelt es sich um eine Linie mit dem 
Minimum in den Frühjahrs- und Sommermonaten; 
mancherorts ist diese Orientierung sehr ausgeprägt, 
u. zw. bei Hausbrand, Braunkohlenbrikettfabriken, 
Elektrizitätswerken, Maschinenfabriken, Textil, Spi- 
ritusfabriken u. a., anderswo ist sie weniger hervor- 
tretend aber doch evident, wie bei der Chemie, den 
Gasanstalten, Brauereien, Glasfabriken, Keramik, 
Holz (hier wenigstens soweit die Braunkohle in 
Frage kommt, schließlich auch bei den Eisenbahnen. 
Manche Zweige zeigen hingegen Sommermaxima, wie 
Ziegeleien, Drusch und Ackerung oder Herbst- 
maxima, wie Zuckerfabriken, und hier ist dieser Sai- 
sonchärakter auch sehr merklich. Zwei Zweige der 
Stein- und Erdenindustrie u. zw. Baumaterialien und 
Zementfabriken — von sonst gleicher Grundorientie- 
rung, wie die hier oben angeführte Gruppe — zeigen 
hiebei zwei Maxima, eines in den Frühjahrs- und eines 
in den Herbstmonaten, mit einer schwachen Biegung 
im Sommer. Für das Jahr 1937 zeigt sich in manchen 
Zweigen die Verschiebung der üblichen Herbst- 
anspannung der Steinkohlenlieferung auf die Som- 
mermonate sehr nachdrücklich, u. zw. bei. Zucker- 
fabriken, Spiritusfabriken, Baumaterialien, Textil; 
bei den Eisenbahnlieferungen stellen wir wieder im 
Jahre 1937 eine große und plötzliche Anspannung 
der Lieferungen beider Kohlenarten in den Monaten 
Juni und September fest und dann eine plötzliche 
Senkung unter das Niveau der ersten Jahreshälfte 
1937, In manchen Zweigen zeigt die Monatsverteilung 
der Lieferungen im Jahre 1937 überhaupt einen etwas 
abnormalen Charakter, besonders dort, wo eine stär- 
kere Konjunktur erst in diesem Jahre in Erscheinung 
getreten ist. 


Steinkohlenkoks und Briketts. 


Zum Schlusse fügen wir noch einige Ziffern über 
die Lieferungen von Steinkohlenkoks und -Briketts 
bei u. zw. nach den Daten für das Jahr 1937. An den 
Steinkohlenkokslieferungen partizipieren als Haupt- 
zweige Metallindustrie und Hausbrand; auf die 
erstere entfielen von der Gesamtheit der Lieferungen 
(1.465 Tausend Tonnen) 61,5%, auf letzteren 23,5%. 
Mit einem weit geringeren Anteil beteiligten sich die 
Zementfabriken (4,6%), die Chemie (1,5%), die 
Zuckerfabriken (1,3%), und die Ziegeleien (1,0%). 
Die Daten für die letzte Zehnjahrsperiode zeigen hier 
eine Senkung bei den Lieferungen der Metallindustrie 
(die Lieferungen machten hier im Jahre 1932 nur 
22,2% der Gesamtlieferungen aus), jedoch ist auch das 
Jahr 1929 im Hinblick auf den weit niedrigeren An- 
teil von Hausbrand abweichend; die Kokslieferungen 
für den Hausbrand sind im Jahre 1937 gegenüber dem 
Jahre 1929 stark gestiegen. In der Absatzstruktur 
von Braunkohlenbriketts machen sich hauptsächlich 
die stark steigenden Lieferungen für den Hausbrand 
geltend, welche im Jahre 1937 74,5% der Gesamt- 
lieferungen von 140 Tausend Tonnen ausmachten; 
bei den Steinkohlenbriketts entfällt der Löwenanteil 
der Lieferungen auf die Eisenbahnen (79,9% aus der 
Gesamtheit der Lieferungen von 432 Tausend Ton- 
nen). K. M. 


Versorgung Prags mit Milch. Am 8. März d. J. 
hat das Statistische Staatsamt nach dreijähriger Un- 
terbrechung wiederum eine Sondererhebung über die 
Milcheinfuhr nach Prag durchgeführt. Die Wichtig- 
keit dieser Erhebung liegt darin, daß sie am Ende 
des dritten Jahres nach Einführung der gesetzlichen 
Regelung des Prager Milchmarktes durchgeführt 
wurde. Die letzte ähnliche Erhebung hat das Stati- 
stische Staatsamt am 5. März 1935 durchgeführt, also 
kurz vor dem 15. März des Jahres, in welchem die 
Regierungsverordnung vom 20. April 1934, S. d. G. 
u. V. Nr. 75, durch welche der Verkauf von nicht 
molkereimäßig behandelter Milch (zwangsläufige 
Pasteurisierung der Milch) verboten wurde, in Kraft 
trat und in dem die bisherige gesamte Einfuhr von 
Milch und ihren Abverkauf die Molkereibetriebe 
übernahmen. 


Über die Milcheinfuhr nach Prag am 8. März 
1938 können vorläufig nur folgende Ziffern vorgelegt 
werden, denn das gewonnene Material wird bisher 
noch verarbeitet. Diese vorläufigen Daten veröffent- 
lichen wir im Vergleich mit dem 5. März d. J. 1935. 


5./3. 1935 8./3. 1938 
Liter in% Liter in% 
Gesamteinfuhr . . 354.180 100,0 369,948 100,0 
Nach der Art der 
Beförderung: 
mit Eisenbahn . 116.661 32,9 129.204 34,9 
mit Auto . . 194.719 55,0 208,598 56,4 
mit Fuhrwerk . 41.253 11,7 31.978 8,6 
persönlich . 1.547 0,4 168 0,1 
Nach den Verfrächtern: 
von Erzeugern . . 238.962 67,5 173,822 47,0 
von Händlern 21.872 6,2 58,154 15,7 
von auswärt. Molkereien 93.346 26,3 137.972 37,3 


Nach der Bestimmung: 


für die eigene Verkaufs- 


5./8. 1935 
Liter in % 


8./3. 1938 
Liter in% 
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Das Ziffermaterial, welches wir vorläufig ohne 
Kommentar veröffentlichen, deutet hauptsächlich die 
strukturellen Veränderungen an, welche die erwähnte 


stelle . so 34.239 9,6 4811 1,3 Regierungsverordnung auf dem Prager Milchmarkte 
an Kleinverbraucher . 31.035 88 2.245 0,6 hervorgerufen hat. Der Vollständigkeit halber be- 
an Großverbraucher . 15.324 45 3.920 1,1 merken wir nur, daß von dem gesamten Milchver- 
an. Kleinhändler 92.127 26,0 56.743 15,3 brauch am 5. März 1935 der Verbrauch von pasteu- 
für Prager Molkereien . 180.495 51,0 302.201 81,7 risierter Milch 62,4%, dagegen am 8. März 1938 un- 
für den Eigenverbrauch . 360 0,1 28 0,0 gefähr 95% betrug. Stj. 


Geld- und Kapitalsmarkt. 


Die Bildung von Ersparnissen im Jahre 1937. 


Durch das Ansteigen der Einlagen auf Bücher im 
Laufe des Jahres 1937 wurde der bisher höchste 
Stand der Einlagen (vom Jahre 1931) überschritten. 


Die vollständige statistische Erfassung der wirk- 
lichen Bildung von Ersparnissen im Rahmen der ge- 
samten Volkswirtschaft ist nicht gut möglich, da die 
Angaben der Statistik des Geldwesens nur einen be- 
Stimmten Ausschnitt des volkswirtschaftlichen Lebens 
erfassen und auf die Beziehungen zwischen Bevölke- 
rung und Geldanstalten in den einzelnen Zeitabschnit- 
ten eine ganze Reihe störender Einflüsse einwirkt. 
Trotzdem bilden die verläßlichste Unterlage für die 
Beurteilung über die Bildung von Ersparnissen die 
Angaben über den Stand der Einlagen auf Bücher, in 
denen sich die direkte Beziehung zwischen Bevölke- 
rung und Geldanstalten am besten widerspiegelt. Je- 
doch muß man bei ihnen auf etwaige störende Ein- 
flüsse Rücksicht nehmen. 


Die beigefügte Übersicht über die Entwicklung der 
Einlagen auf Bücher in den letzten Jahren bei allen 
Gruppen der Geldanstalten bestätigt die Tendenz, die 
schon aus den bei einigen Gruppen der Anstalten 
durchgeführten monatlichen Statistiken beobachtet 
werden konnte. Aus der vorläufigen Erhebung über 
den Stand der Einlagen auf Bücher und Kassen- 
scheine am Ende des Jahres 1937 (die Angaben aus 
den vorhergehenden Jahren sind revidiert) ergibt sich 
eine Gesamtzunahme in der Höhe von 2% Milliarden 
Kč, d. i. die größte Zunahme seit dem Jahre 1930, in 
welchem die Einlagen von 49.833 Millionen Kč auf 
54.391 Millionen Kč gestiegen sind. 


‚Es wäre aber nicht richtig, aus den Unterschieden 
zwischen dem Stande der Einlagen in den einzelnen 
Jahren die Folgerung zu ziehen, daß die tatsächliche 


Bildung von Ersparnissen so unterschiedlich war, wie 
die Angaben über den Stand der Einlagen auf den 
ersten Blick andeuten. So wäre es bestimmt unrichtig, 
zu meinen, daß die Bildung von Ersparnissen im 
Jahre 1937 vielleicht dreimal größer war als im 
Jahre 1936, in dem die Einlagen auf Bücher nur um 
691 Millionen Kč gestiegen sind. Auf die Entwicklung 
der Einlagen im Jahre 1936 wirkte nämlich die 
Zeichnung der Staatsverteidigungsanleihe ein, die mit 
einer Behebung der zur Zeichnung erforderlichen Gel- 
der verbunden war und durch die Zunahme der Ein- 
lagen anderer Sparer ausgeglichen werden mußte. 
Auf der anderen Seite wirkte im Jahre 1986 in umge- 
kehrter Richtung (nur ein scheinbares Anwachsen) 
die Verschiebung der Einlagen aus den laufenden 
Rechnungen auf die Einlagebücher unter dem Einfluß 
der Regelung: der Zinssätze vom Dezember d. J. 1935. 
Diese Verschiebung ist besonders bei den Sparkassen 
sichtbar, wo im Jahre 1936 an laufenden Rechnun- 
gen 325 Millionen Kč abfielen und die Einlagen auf 
Bücher um 226 Millionen Kč zunahmen, Die Verrin- 
gerung des Einlagenzuganges im Jahre 1936 auf 691 
Millionen Kč (gegenüber 1.320 Millionen Kč im Jahre 
1935) war in bedeutendem Ausmaß durch die Zeich- 
nung der Staatsverteidigungsanleihe beeinflußt, ähn- 
lich wie die Abnahme der Einlagen im Jahre 1933 
wieder durch die Zeichnung der Arbeitsanleihe ver- 
größert worden war. 

Demgegenüber fanden im Jahre 1937 keine Ver- 
schiebungen dieser Art statt, die Entwicklung der 
Einlagen auf Bücher ist weder durch größere Ver- 
schiebungen zwischen den laufenden Rechnungen und 
Einlagebüchern noch durch eine bedeutendere Erhö- 
hung des Besitzes von Wertpapieren bei der Bevöl- 
kerung beeinflußt. Es wird daher die Entwicklung 


Einlagen auf Bücher und Kassenscheine i. d J. 1932—1987 (im Millionen Kč), 


1932 1933 1934 1935 1936 19371) 
Art der Geldanstalten Stand d. En Stand d. + Stand d + Stand d. + Stand d + Stand d 
Einlagen _ Einlagen - Einlagen =- Einlagen keng Einlagen u Einlagen 
Aktienbanken?) `... 8.7612 — 432,4 8.328,8 -+180,7 8.509,5 -+ 305,1 8.814,6 -+ 152,3 8.966,9 -+ 329,2 9.296,1 
Banken ohne Aktienkap.) . . . 19922 — 781 1941 — 33,5 1.8806 — 11 1.8795 — 581 18214 + 14,2 1.835,6 
Aktiengeldanst.) . . ...... 2.666,4 354,8 2.3116 — 23,9 2.287,7 + 58,8 2.346,5 — 16,9 2.329,6 “4 113,9 2.443,5 
Sparkassen?) GEN Neger 19.938.3 — 1.236,6 18.701,7 — 249,9 18.451,83 -+ 358,5 18.810,3 1 226,2 19.036,5 1 698,5 19.735,0 
Postsparkasse. . . 222.2... 59,9 + 33,8 93,7 + 57,9 151,6 + 98,3 249,9 -+ 130,3 380,2 + 187,8 568,0 
Landw, Bezirksvorschußkas.) 4.0656 — 117,2 3.948,4 + 47 39531 + 76,5 4.0296 + 41,6 4.071,2 A 293,5  4.364,7 
Bürg. u. Gewerb. Vorschußk.?) 8) 12.5084 — 611,9 11.396,5 + 13,1 11.909,6 -+ 238,5 12.1481 + 124,1 12.272,2 1 538,4 12.810,6 
Raiffeisenkassen?) LA ya 5.158,4 — 229,5 4.9289 — 71,2 48577 + 66,8 49245 + 5,3 4.9298 + 216,5 5.146,83 
Kreditgenossenschaften®) 6) 808,70 213,3 795,4 + 52,4 878 + 910 938,8 + 53,1 991,9 -+ 100,6 1.092,5 
Geldgenossenschaftszentral.)2) 745 + 261 100,6 + 12,3 112,9 -H 27,3 140,2 + 33,3 173,5 + 25,7 199,2 
Zusammen. . . 56.0386 — 3.018,9 58.019,7 — 57,4 52.963,83 +-1,319,7 54.282,0 -+ 691,2 54.978,2 -+ 2,5183 57.4915 
1) Vorläufige Daten. — 2) In Böhmen, Mähren und Schlesien. — ?) In der Slovakei und in Karpatorußland. — *) In der 
Siovakei, — ®) In Böhmen. — ou Die genossenschaftlichen Geldanstalten in der Slovakei und in Karpatorußland (Typus 
Vorschuß- u, Raiffeisenkassen) sind in einer selbständigen Sammelpost „Kreditgenossenschaften in der Slovakei und in 


Karpatorußland“ angeführt. 
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der Einlagen im Jahre 1937 ein verhältnismäßig 
besseres Bild über die Bildung neuer Ersparnisse 
bieten als im Jahre 1936. Freilich machten sich sehr 
wahrscheinlich auch im Jahre 1937 gewisse Ereig- 
nisse geltend, durch die das richtige Bild über die 
Bildung der Ersparnisse einigermaßen verzerrt wird. 
Wir kennen zwar die Größe dieser störenden Ein- 
flüsse nicht, doch können wir wenigstens annähernd 
die Richtung charakterisieren, in der sie auf die Er- 
gebnisse des Anwachsens der Einlagen eingewirkt 
haben, In erster Linie machte sich wahrscheinlich die 
Behebung der Einlagen jener Sparer bemerkbar, die 
sich im Laufe des Jahres an der erhöhten Bautätig- 
keit beteiligten. In der gleichen Richtung hat sich 
der größere Bedarf an Betriebsmitteln in den Unter- 
nehmen infolge der besseren Beschäftigung, die auch 
im Dezember d. J. 1937 bedeutend über dem gleichen 
Zeitabschnitt d. J. stand, ausgewirkt. 

Aus diesen Erwägungen ergibt sich der Schluß, 
daß die tatsächliche Bildung freiwilliger Ersparnisse 
im Jahre 1937 bedeutend höher war als die in den 
Angaben des Geldwesens erfaßte Zunahme der Ein- 
lagen auf Bücher um 2% Milliarden Kč. 


Neben der unsichtbaren Bildung von Esparnis- 
sen der Bevölkerung ist besonders die Bildung von 
Pflichtersparnissen aus der öffentlichen Versicherung 
bedeutsam. 

Parallel mit der erhöhten Bildung freiwilliger Er- 
sparnisse, die sich in dem Anwachsen der Einlagen 
auf Bücher zeigt, besserte sich auch die Bildung von 
Ersparnissen im Rahmen der Pflichtbeiträge an die 
öffentliche Versicherung. Im Jahre 1936 stieg das 
Vermögen der Zentral-Sozialversicherungsanstalt um 
399 Millionen Kč, der Allgemeinen Pensionsanstalt um 
212 Millionen Kč und das der Ersatzinstitute unge- 
fähr um 142 Millionen Kč. Im Jahre 1937 wird diese 
Vermögenszunahme zweifellos noch bedeutend höher 
sein. Wenn wir die Verstärkung des Zuflusses der 
Ersparnisse aus der öffentlichen Versicherung berück- 
sichtigen, so erhöht sich die Summe der sichtbaren 
neuen Ersparnisse für das Jahr 1937 weit über 3 Mil- 
liarden Kö, 

Eine unbekannte Bilanzpost der Bildung von Er- 
sparnissen im Rahmen der ganzen Volkswirtschaft 
ist der Einfluß der Rückzahlung früherer Kredite, 
soweit diese Rückzahlungen den Rahmen der Ab- 
nützung der auf Kredit angeschaften Investitionen 
übersteigt. Die bessere Beschäftigung hat zweifellos 
auch die Ausgiebigkeit dieser unsichtbaren Quelle von 
Ersparnissen erhöht. 

Alle Umstände deuten darauf hin, daß sich durch 
die Besserung der Beschäftigung die Bildung von Er- 
sparnissen sehr bedeutend gebessert hat, denn auf 
der einen Seite kam die Behebung von Einlagen sei- 
tens der Arbeitslosen zum Stillstand und auf der 
anderen Seite stieg das gesamte Volkseinkommen, 


aus dem neue Ersparnisse gebildet werden können, 
km. 


Die gegenseitigen Beziehungen zwischen den 
Geldanstalten. 

Die gegenseitigen Anlagen haben sich vermindert und 
betragen i. J. 1986 ungefähr 10 Milliarden Kč. 
Eine Quelle möglicher Irrtümer bei Benützung der 

Statistiken des Geldwesens sind die gegenseitigen Be- 


ziehungen zwischen den Geldanstalten, die sich in den 
Posten der angelegten Überschüsse zeigen. In den 
letzten Jahren wurde diese Erscheinung genauer ver- 
folgt und wir können die häufige Überleitung von 
Mitteln aus den einen Anstalten bezw. ihrer Gruppen in 
andere Anstalten genau errechnen, wenigstens bei den 
Volksgeldanstalten, wo wir nicht nur die Summe der 
bei anderen Geldanstalten angelegten Überschüsse 
kennen, sondern auch die grobe Verteilung der Haupt- 
gruppen jener Anstalten, bei welchen das Volksgeld- 
wesen seine vorübergehenden Überschüsse anlegt. So 
hat sich während des Jahres 1936 die Duplizität der 


Vorübergehend angelegte Überschüsse 
von Volksgeldanstalten 
zum 81./ XII. 1935 u. 1936. 


> A A `. E 
4 & 282.8 

T ERDE 

Die Anstalten H ei SE k 3 EZ) S E 

hatten angelegt mil. Eë Š ES S Š Ë S 554 

A BR a Së? 
bei der Čsl. Reeskompt- f 1936 48 46 20 9 19 142 
u. Lombardanstalt . 1 1935 22 26 11 4 5 68 
R { 1936 78 49 3 14 7 151 
bei der Postsparkasse . 11935 225 42 3 14 1 285 
Ai suiit 1996 — 655111 — 173 1.929 
bei; Verbänden Ar (loss = 650 1098 —. -163 1.911 
A 1936 1.884 1.066 11 366 43 3.370 
WO aan, [ 1935 2.109 1.067 9 401 32 3.618 


936 886 214 61 


bei anderen Anstalten Er 1.012 202 64 211" 10 1.382 


247° 39 1.564 


1936 2.896 2.030 1.196 600 252 6.974 
"11995 3.368 1.987 1.180 666 245 7.446 


Zusammen. . 
Mittel der Geldanstalten, die durch die vorübergehende 
Anlage der Mittel des Volksgeldwesens entsteht, von 
7.446 Millionen Kč auf 6.974 Millionen KČ verringert. 
Diese Verringerung der Duplizität wurde hauptsäch- 
lich durch das Sinken der vorübergehend angelegten 
Überschüsse bei den Sparkassen verursacht, die am 
Ende des Jahres 1936 bei den Banken 1.884 Millionen 
Kč angelegt hatten, i. J. 1935 dagegen 2.109 Millionen 
Kč, bei anderen Geldanstalten im Jahre 1936 886 Mil- 
Donen Kč gegenüber 1.012 Millionen Kč im Jahre 
1935. Auch die Post der vorübergehend angelegten 
Überschüsse des Volksgeldwesens bei der Postspar- 
kasse verringerte sich beträchtlich von 285 Millionen 
K& im Jahre 1935 auf 151 Millionen K& im Jahre 
1936. Dagegen erhöhten sich die Einlagen des Volks- 
geldwesens bei der Cechoslovakischen Reeskompt- 
anstalt. 


Banken in Röhmen, BR 3 
Mähren und Schlesien EK 
de Tan $ E =: 
s © Landes- E S 
EK banken Andere z ER EE 
5 S ag. EB 
Von Geldanstalten 
E Rn ES 4.798 1.116 6 5.920 294 6.214 
Sofort fällige Forde- "11935 4.676 1.223 12 5.911 287 6.198 
a sl. Staats- 
ons u. Kassenan- vuan 2,247 351 3 2.601 200 2.901 
weis. (im ML. KS) JL 2446 608 1 3055 342 3.397 


Für das Bankwesen haben wir keine gleiche Über- 
sicht über die gegenseitigen Einlagen, wir wissen 
nicht, bei welcher Gruppe des Geldwesens die Banken 
ihre vorübergehenden Überschüsse anlegten, wir 
wissen jedoch, wieviel Einlagen die Banken von ande- 


*) Darin 125 Mil. Kč 1. J. 1936 u. Kč 156 Mil. i. J. 1935 
angel, bei Zemský malorol. fond úvěrní in Prag. 


ren Geldanstalten übernahmen und de Gesamtpost 
der sofort fälligen Forderungen. Aus den Mitteln, 
welche die Banken erhielten, stammten von Geld- 
anstalten im Jahre 1936 (im Jahre 1935) 6.214 Millio- 
nen Kč (6.198 Millionen Kč). Da wir aus der Statistik 
des Volksgeldwesens die Summe der vorübergehend 
angelegten Mittel bei den Banken kennen (im Jahre 
1936 3.370 Millionen Kč, im Jahre 1935 3.618 Milio- 
nen Kč), können wir nach Abrechnung der Einlagen 
des Volksgeldwesens bei den Banken von der Summe 
aller von den Geldanstalten erhaltenen Mittel wenig- 
stens zu dem annähernden Umfang der gegenseitigen 
Beziehungen zwischen den Banken untereinander ge- 
langen. Dieser Unterschied von 2.844 Millionen Kč 
im Jahre 1936 (2.580 Millionen K& im Jahre 1935) ist 
der Summe der sofort fälligen Forderungen der Ban- 
ken im Jahre 1936 2.901 Millionen Kč (im Jahre 1935 
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3.397 Millionen Kéi sehr nahe, in welcher Summe 
jedoch auch @echoslovakische Staatsbons und Staats- 
kassenscheine, Einlagen der Banken auf Girorech- 
nungen der Nationalbank, bei der Postsparkasse und 
bei der Reeskomptanstalt enthalten sind. Ungeachtet 
des Einflusses dieser unbekannten Posten können wir 
sagen, daß die zwischen den Geldanstalten unterein- 
ander angelegten Mittel nicht weit von 10 Milliarden 
Kč entfernt sind. Dieser Betrag kann bloß mit der 
Summe aller anvertrauten Mittel der angeführten 
Gruppen des Geldwesens verglichen werden (im J. 
1936 78 Milliarden Kč, in denen neben 55 Milliarden 
Kč Einlagen auf Büchel u. Kassenscheine auch Ein- 
lagen auf laufende Rechnung enthalten sind). Aus 
dem Sinken der vorübergehend angelegten Mittel des 
Volksgeldwesens im Jahre 1936 könnte man schließen, 
daß sich die gegenseitigen Anlagen zwischen den 
Geldanstalten vermindert haben. km. 


Arbeit. 
Lage auf dem Arbeitsmarkt zu Beginn des Jahres 1938. 


I m Jänner und Februar ist meistens die Anzahl der 

nichtuntergebrachten Bewerber auf dem Höhepunkte 

des Jahres, gleichzeitig ist aber auch die monatliche 

Durchschnittszahl der Versicherten am niedrigsten. 

Von diesen Gesichtspunkten aus muß man die heu- 
rigen Zahlen beurteilen. 


Der Jänner und Februar sind die Zeit der größten 
Arbeitsstille, und zwar nicht nur in den Saisonarbei- 
ten, sondern auch in den von ihnen direkt oder in- 
direkt abhängigen Zweigen. Darum stieg gegenüber 
dem Stande vom Dezember 1937 die Zahl der nicht- 
untergebrachten Bewerber (um 60.000, resp. 52.000) 
und gleichzeitig fiel die Durchschnittszahl der Ver- 
sicherten; vorläufig sind die Daten von den der Zen- 
tralsozialversicherungsanstalt unterliegenden Kran- 
kenversicherungsanstalten und von den Beamtenver- 
Sicherungsanstalten bekannt —- also für die Beschäf- 
tigten in privaten Dienst — deren Anzahl um 
222.000, resp. um 153.000 sank. 


Warum die Differenzen in beiden Reihen mitein- 
ander nicht in Einklang stehen, wurde im Februar- 
heft der „Stat. Nachr.“ erklärt. Bei der Verringerung 
der saisonmäßigen Arbeitsgelegenheit liegt selbstver- 
ständlich die Hauptursache darin, daß sich nicht alle 
aus der Arbeit Entlassenen bei den öffentlichen 
Arbeitsvermittlungsanstalten melden und man kann 
also nicht behaupten — wie manchmal in der Öffent- 
lichkeit fälschlich vermutet wird, daß am Ende 
der Saison alle, auch die Saison-Arbeitslosen unter- 
stützt werden. Man muß darauf aufmerksam machen, 
daß sich die Anzahl der nichtuntergebrachten Bewer- 
ber nicht mit der Anzahl der Unterstützten deckt, 
denn die Meldung um Arbeit ist nur eine der Bedin- 
gungen für die Anerkennung der Unterstützung. 


Daß sich aber auch nicht alle „Saisonarbeitslosen“ 
um Arbeit melden, kann man durch den Grad der 
Saisonwellen beweisen: die niedrigste vorjährige An- 
zahl der nichtuntergebrachten Bewerber war im Sep- 
tember 1937, die höchste Durchschnittszahl der Ver- 
sicherten im Oktober 1937; die Differenz zwischen 
diesen Grenzwerten und dem Stande vom Jänner 
1938 war bei den nichtuntergebrachten Bewerbern 


+ 288.000, hingegen bei den Versicherten — 447.000 
Personen. Dieser Verlauf ist ganz natürlich, denn z. 
B. in Deutschland ist die Differenz zwischen dem Sep- 
tember 1937 und dem Jänner 1938 in der Reihe der 
nichtuntergebrachten Bewerber + 572.000, bei den 
Krankenversicherten aber — 1,026.000 Personen. 


Gegenüber dem Jänner und Feber 1933, wo die An- 
zahl der nichtuntergebrachten Bewerber am niedrig- 
sten seit 1929 war, sank diese Zahl heuer um 354.000, 
resp. um 410.000, also um 41-—-45%; die Anzahl der 
versicherten Arbeiter war am niedrigsten im Jänner 
und Feber 1934 und seit dieser Zeit wuchs sie um 
404.000, resp. um 438.000 Personen. 

jh. 


Arbeitsmarkt. 


Gegenüber Jänner 1937 Verbesserung. — Der Gün- 

stige Konjunkturverlauf ist an dem Ansteigen der 

Anzahl der angemeldeten Stellen wie gegen Jänner 
1937, so auch gegen den Vormonat ersichtlich. 


Im Jänner des heurigen Jahres wurden 639.302 
Bewerber um Arbeit gezählt, also um 157.860 weniger 
als im Jänner des Vorjahres (im Dezember weniger 
um 193.743). Der Druck auf den Arbeitsmarkt ist 
kleiner. Die Nachfrage nach Arbeitskräften, die durch 
die Zahl der angemeldeten Stellen ausgedrückt wird, 
stieg in demselben Zeitraume um 1460 (im Dezember 
war sie um 820 kleiner). Besetzt wurden 81.543 
Stellen gegenüber 81.993 im Vorjahre (im Dezember 
1937 66.197 gegen 67.849 im Dezember 1936). An 
nichtuntergebrachten Bewerbern waren um 148.484 
weniger (im Dezember — 160.001). 


Die Verschlechterung am Arbeitsmarkte im Jänner 
1938 im Vergleiche zum Vormonate ist eine normale 
Saisonerscheinung. Von den nichtsaisonmäßigen Ein- 
flüssen ist es hauptsächlich die bisher nicht geklärte 
Situation in der Textilindustrie. Die Zahl der Bewer- 
ber um Arbeit erhöhte sich um 84.702 Personen, aber 
es wurden auch schon 17.508 Stellen mehr angemeldet. 
Die Zahl der am Monatsende ausgewiesenen nicht- 
untergebrachten Bewerber stieg um 59.860. Am be- 
sten charakterisiert den Arbeitsmarkt der unten an- 
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geführte Prozentsatz, der angibt, wieviel Bewerber auf 
100 Stellen entfallen: 


Jänner Dezember Jänner 
1937 1937 1938 
Bewerber 797.162 554.600 639.302 
Angemeldete Stellen „ . 93.5363 77.315 94.823 
Besetzte Stellen. . . . 81993 66.197 81.543 
Auf 100 Bewerber entfal- 
len besetzte Stellen . 10,3 11,9 12,8 
Auf 100 angemeldete 
Stellen entfallen Be- 
werber Mo 853,8 717,3 674,2 
Freie Stellen am Monats- 
ende . AE DFTE ER em 6.056 6.522 8.231 
Nichtuntergebrachte Be- 
werber am Monatsende 667.486 459.142 519.002 


Die Zahl der nichtuntergebrachten Bewerber in 
den wichtigeren Berufsklassen und in den einzelnen 
Ländern bot gegenüber dem Stande vom Jänner und 
Dezember 1937 das nachstehende Bild: 


Abnahme bezw. Zunah- 
med. nichtuntegebrach- 
ten Bewerber im Jänner 


Berufsklasse, Land 1938 gegenüber 


Jänner Dezember 
Land-, Forstwirtschaft und Gärt- 1291 Jaar 
nerei EA Ae ENN . — 20.614 + 5.358 
Bergbau und Hüttenwesen . .— 4.007 + 322 
Stein-, Erden- und Tonwaren- 
industrie . . . . v2. 4182 + 2.773 
Glasindustrie . . ... .— 5.887 — 302 
Metallverarbeitung und Erzeu- 
gung von Maschinen . . . .— 15.960 + 2.352 
Holz- und Schnitzwarenindustrie — 7.634 + 2.034 
Textilindustrie . .— 2,817 + 3.251 
Bekleidungsindustrie . .— 5,319 + 2.445 
Nahrungs- und Genußmittelindu- 
strie . SET eene .— 3162 + 1.031 
Chemische Industrie . . . . .— 73 + 151 
Baugewerbe . mic .— 9.324 -+ 13.410 
Arbeitnehmer in verschiedenen 
Produktionszweigen . — 12.603 + 1.929 
Handelsangestellte . — 42.421 -+ 21.364 
Taglöhner . .— 3.349 + 845 
Böhmen sati . — 68.103 + 23.866 
Mähren und Schlesien . — 63.180 + 19.265 
Slovakei . — 20.498 + 15.103 
Karpatorußland .— 3.297 + 1.626 


Aus dieser Übersicht ist das Fallen der Zahl der 
nichtuntergebrachten Bewerber gegen Jänner 1937 in 
allen angeführten Berufsklassen ersichtlich, sowie 
auch in den einzelnen Ländern bis auf Karpatoruß- 
land, wo die Zahl der öffentlichen Arbeitsvermitt- 
lungsanstalten in dieser Zeit verdoppelt und dadurch 
eine bessere Erfassung der Bewerber um Arbeit er- 
zielt wurde. Ftr. 


Beschäftigungsgrad. 
I. Jahr 1937. 
1. Die durchschnittliche Jahreszahl der versicherten 
Arbeiterschaft (ZSV) war um 10% unter dem Ni- 
veau des Jahres 1929 (wo sie am höchsten war), aber 
um-20% über dem niedrigsten Stand des Jahres 1934. 


Bei den Krankenversicherungsanstalten, die der 
Aufsicht der Zentralsozialversicherungsanstalt unter- 


liegen, waren im Durchschnitt für den Krankheitsfall 

nach dem Gesetze 221/1924 (mit den freiwillig Ver- 

sicherten, aber ohne die Heimarbeiter) versichert: 
Versicherte in 1.000 im Lande: 


Jahr Böhmen „Mähren sjovakei em Č. S. R. 
1929 1,520 651 299 ER 2,506*) 
1930 1,465 644 299 34 2,445*) 
1931 1,377 618 285 30 2,310 
1932 1,240 544 256 27 2,067 
1933 1,131 486 240 28 1,885 
1934 1,121 481 249 28 1,879 
1935 1,128 493 268 30 1,919 
1936 1,198 535 298 33 2,064 
1937 1,299 592 330 37 2,258 


Unter dem Maximum, das im Jahre 1929 (in Kar- 
patorußland im Jahre 1930) sich vorfand, war die 
Versicherungshäufigkeit der Arbeiterschaft im Jahre 
1937 in Böhmen um 14,6% und in Mähren und Schle- 
sien um 9,0%, wogegen sie in der Slovakei um 10,4% 
und in Karpatorußland um 6,3% über dem Maximum 
stand. 

Gegenüber dem Minimum, welches in Böhmen und 
in Mähren und Schlesien im J. 1934, in der Slovakei 
im J. 1933 und in Karpatorußland im Jahre 1932 war, 
stieg sie um 15,9, 23,0, 37,5 und 32,6 Prozent. 

Das Verhältnis der Geschlechter war im Jahre 1937 
gegenüber den Jahren mit der höchsten und niedrig- 
sten Versicherungshäufigkeit: 


Von 100 Versicherten waren 


Jahr Männer Frauen 
1929... 64,2 35,8 
Idee 60,7. 39,3 
19372 20 62,3 37 


Die Entwicklung der absoluten Zahlen in den 
Jahren 1929—1937 ist für die Frauen in allen Ländern 
allgemein günstiger. 


2. Der durchschnittliche jährliche gänzliche Beschäf- 
tigungsgrad im J. 1937 stieg stark, wie gegenüber 
dem Jahre 1936, so auch hauptsächlich gegenüber 
dem Stande vor zwei Jahren; an diesem Aufstiege 
waren bis auf kleine Ausnahmen alle Teile beteiligt. 


Die jährliche Durchschnittszahl der Versicherten 
in allen Zweigen der öffentlich-rechtlichen Kranken- 
versicherung und damit auch aller Angestelltenkate- 
gorien (außer den Privatbahnen) — grundsätzlich 
nur die Zahl der aktiven Pflichtversicherten, also 
ohne die Freiwilligen und Rentner — ist für die Jahre 
1935 bis 1937 in der Tabelle abgedruckt. 

Gegenüber dem Jahre 1936 stieg sie um 254.000 
Personen, d, i. um 8,6%; davon entfielen auf die An- 
gestellten in privaten Diensten 236.000 (9,3%), auf die 
öffentlichen Angestellten 18.000 (4,3%). Gegenüber 
dem Jahre 1935 machte die Steigerung 433.000 Per- 
sonen, d. i. 15,6% aus; davon entfielen auf die Privat- 
arbeitnehmer 405.000 (17,1%), auf die öffentlichen 
Dienste 28.000 (6,8%). 

Von den einzelnen Versicherungsträgern weisen 
den ruhigsten zwischenjährlichen Aufstieg die Beam- 
tenkrankenversicherungsanstalten auf. Bemerkens- 
wert ist der Aufstieg bei den Revierbruderladen, bei 


*) Darunter die Versicherten d. Verkehrsunternehmungen. 


denen er sich hauptsächlich in der II. Jahreshälfte 
durchsetzte. Eine leichte, aber dauernde Senkung 
weisen die Krankenversicherungsanstalten der Ta- 
bakfabriken auf, die in der Tabelle unter den Staats- 
betrieben angeführt sind. 


Il. Jänner und Feber 1938. 


Der Beschüftigungsgrad wird durch das Stilliegen 
der Saisonarbeiten beeinflußt. 


1. Die Zahl der versicherten Arbeiter (gemäß dem 
Gesetz 221/1924) war in den einzelnen Ländern (in 
Tausenden): 


Jänner Feber 
Land 1937 1938 1937 1938 
Böhmen . . . . . 1113 1,169 1,133 1,202 
Mähren und Schlesien 491 521 496 535 
Slovakei . . . » 248 272 254 288 


Karpatorußland . . 28 30 30 33 
Gan 222.2 . . 1,880 1,992 1,913 2,058 


Da in den Wintermonaten die unter freiem Him- 
mel ausgeführten Arbeiten ruhen kann man aus dem 
Grade der Versicherungshäufigkeit der einzelnen 
Jahre auf die Entwicklung der Erwerbstätigkeit in 
den Industriezweigen schließen. Auf der Grundlage 
1929 — 100 belief sich die Versicherungshäufigkeit 
im Jahre 


Jänner Feber 
dE beer — DAAD 76,5 
(RU Bl 82,3 
ep FID, 85,8 89,1 
ER a 90,9 95,9 


Der abnormale Winter im Jahre 1929 wirkte sich 
außergewöhnlich auf den Niedergang der Beschäf- 
tigung aus, deshalb ist die heurige Versicherungshäu- 
figkeit nur 4% unter dem Stande dieses Jahres, in 
Wirklichkeit aber ist sie jedenfalls niedriger unter 
dem Niveau aus der Konjunkturzeit, wie die Zahlen 
aus dem Jahre 1930 beweisen, von denen sie im Jänner 
1938 um 11,8% und im Feber um 9,0% herabsank, 


Gegenüber dem Jahre 1934, wo sie am niedrigsten 
war, wuchs die Beschäftigung der Arbeiterschaft im 
Jänner 1938 um 25,4%, im Feber um 27,0%. 


2, In der Tabelle sind für November und Dezem- 
ber 1937 definitive Daten abgedruckt, für Jänner 1938 
vorläufige und für Feber die bisher eingelangten mit 
der Abschätzung der gänzlichen Versicherungshäufig- 
keit, und zwar a) nach dem Stande am letzten Mo- 
natstage, b) im Monatsdurchschnitte. 

Bei dem Saisonabfall der Beschäftigung, der bei 
der Arbeiterschaft in den Herbstmonaten entsteht (bei 
den anderen Kategorien oder Versicherungsträgern 
kann man entweder die Saisonstruktur nicht oder we- 
niger ausgeprägt oder mit kleinerer Regelmäßigkeit 
beobachten), ist der Stand am letzten Tage des Mo- 


Jänner Feber nates notwendig niedriger als der Monatsdurchschnitt, 
(RR e 21009 100,0 denn in dieser Ziffer ist die Beschäftigungscharakte- 
1930 . . . 103,0 105,4 ristik des ganzen Monates inbegriffen. Da die Ver- 
1981 . . . DEE 96,4 sicherungsmasse der Arbeiterschaft weitaus den 
EEN deel 87,9 stärksten Teil der Anzahl der Versicherten sowohl 
EHE le 77,5 absolut (im J. 1937 war sie 71%), als auch in der 
AER ie S. kënen) 75,5 Saisonschwankung ausmacht (die jährliche Differenz 

Versicherte (in Tausenden) nach dem Gesetze e 

EI 
Nr. 221/1924, 117/1926 Nr. 221/1925, Ersatzeinrichtungen Es 
A Bt 

irankenversicherungpanstalten e d ES 
2 : Beamten- A Krankenver- Heilfond der Sang 
Jahr, Monat unter Sr der ZSVA Kanin previer sich.- Anstalt. öffentl, An- S SS 

SS eamte u. ins- versich.- z u, Fonda d. st. gest. u. Priest.. 3 
Arbeiter Angestel. gesamt Anstalten laden zusammen Unterneh. ai Krankenkasse zusammen PH 

a) Stand vom letzten Tage des Monats: 
ee 1,963 174 2,137 221 103 2,461 208 213 421 2,882 
as gh wegl, "E be KA 1,662 174 1,836 220 104 2,160 197 213 410 2,570 
ET re ak ba Bi 1,737 172 1,909 223 103 2,235 190 215 405 2,640 
TI ae, Sg 1,727 173 1,900 225 103 2,228 189 215 404 2,632 
ee 2,119 181 2,300 237 108 2,645 220 220 440 3,085 
RIED EN H 1,825 183 2,008 238 108 2,354 210 221 431 2,185 
aT Daa A A 1,860 181 2,041 241 109 2,391 199 219 418 2,809 
EE, E EE 1,910 182 2,092 243 110 2,445 196 219 415 2,860 
LITER Aen WE et Ger, 2,304 193 2,497 257 120 2,874 231 226 457 3,331 
KU e WIE 1,965 194 2,159 257 120 2,536 221 229 450 2,986 
Er u gege EE E 2,005 192 2,197 260 120 2,577 208 227 435 3,012 
I, EEE 8 2,033 193 2,226 261 s d á 3,041 
b) Monatsdurchschnitt: 

LISTEN N fer Cé 2,017 173 2,190 219 103 2,512 206 213 419 2,931 
Dette ab AMA; 1,841 174 2,015 221 194 2,340 204 213 417 2,757 
E 1935 1,884 171 2,055 214 108 2,372 199 211 410 2,782 
EE AE 1,698 172 1,870 224 104 2,198 187 215 402 2,600 
Boah yes 1,731 173 1,904 224 103 2,231 187 215 402 2,633 
193 ER, EHER. PP 2,174 182 2,356 237 107 2,700 219 220 439 3,139 
AS reet MET Eh NC à 2,002 183 2,185 236 108 2,529 213 221 434 2,963 
Jahresdurchschmitt 1936 2,030 176 2,206 230 105 2,541 202 218 420 2,961 
, ue fl A en ga 1,847 180 2,027 241 108 2,376 195 220 415 2,791 
Ines ae. T. 1,880 182 2,062 242 10 2,414 194 219 413 2,827 
1937 : XI ER 2,381 192 2,573 257 120 2,950 228 226 454 3,404 
NER 2,179 194 2,373 258 120 2,751 224 229 453 3,204 
Yahrendurchschnit 1937 2,227 186 2,418 249 115 2,177 215 223 438 3,215 
DE Ett SEET e 1,959 192 2,151 259 120 2,530 205 226 431 2,961 
ve RW EE 2,025 193 2,218 261 f > ~ $ s 3,030 


*) Krankenversicherungsanstalt der čsl. Staatsbahnen, 


Heilfond der Postangestellten, Krankenversicherungsanstal- 


ten der Tabakfabriken und (i, J. 1985) Krankenfond der staatl, Forste u. Domänen. 
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des J. 1937 z. B. war 566.000 Personen, wogegen der 
Monatsdurehschnitt in den anderen Zweigen der 
Krankenversicherung im J. 1937 988.000 Personen 
war), gilt dieser Satz auch für die Anzahl aller Ver- 
sicherten. 


a) Nach dem Stande am letzten Monatstage war 
im J. 1937 die Zahl der Versicherten höher gegenüber 
dem Jahre 


1935 1986 
November Je + 8,0 
Dezember + 16,2 272 


b) Die monatliche Durchschnittszahl der Ver- 
sicherten war im Jahre 1937 höher als im Jahre 


1935 1936 

November + 16,1 + 84 

Dezember 162 eh 
jh. 


Löhne, 

Die Erhöhung der einrechenbaren Löhne bleibt sich 

hinter der quantitativen Erhöhung der Zahl der Ver- 
sicherten zurück. 


Die Versicherten der Krankenversicherung, die der 
Aufsicht der Zentralsozialversicherungsanstalt unter- 
liegen, kann man in zwei charakteristische Gruppen 
der Lohnklassen einteilen: mit dem durchsehnittlichen 
Tagesverdienst einesteils bis zu 18 Kč, andernteils 
‚über 18 Kč. 

Im Jänner 1938 waren in den niedrigeren Klassen 
um 10.000 Versicherte mehr, in den höheren um 
276.000 weniger als im Jahre 1930, wo die Aufteilung 
der Versicherten am günstigsten war; gegen Jänner 
1935 vermehrten sich die niedrigeren Klassen um 
103.000, die höheren um 263.000 Personen. 


Im Feber 1938 gegen Feber 1930 vermehrte sich 
die Zahl der Versicherten in den niedrigeren Klassen 
um 42.000, in den höheren Klassen senkte sie sich 
um 247.000; gegen Feber 1935 waren darin um 
126.000, bezw. um 290.000 Personen mehr. 

Der auf Grund der Einreihung der Arbeiter in die 
Lohnklassen berechnete tägliche einrechenbare Lohn 
(in Kč) war im ganzjährigen Durchschnitt: 


Jahr Männer Frauen Zusammen 
1929 . 22,10 13,76 19,11 
1930 . 22,17 13,77 19,13 
1931 ` all 13,87 18,66 
1932 . 20,78 12,68 17,73 
1933 . 19,66 1212, 16,72 
1934 . 19,11 11,95 16,30 
1935 . 18,72 11,62 15,93 
1936 . 19,01 11,69 16,18 
1937 . 20,13 12,16 17,13 


Der durchschnittliche Tageslohn war in den Win- 
termonaten der Jahre 1929—1938: 


Fahre im Jänner im Feber 

Männer Frauen Zusammen Männer Frauen Zusammen 
1929 21,30 13,89 18,56 21,23 13,73 18,38 
1930 21,75 1397 18,89 21,66 13,87 18,76 
1931 21,19 13,64 18,34 20,98 13,38 18,09 
1932. . 20,76 13,19 17,81 20,48 13,01 17,53 
1933 19,51 12,45 16,67 19,18 - 12,29 -16,38 


im Jahre im Jänner im Feber 

Männer Frauen Zusammen Männer Frauen  Zuzammen 
1934 18,84 12,08 16,07 18,63 11,98 15,88 
1935 18,61 11,79 15,81 18,46 11,68 15,65 
1936 18,56 11,80 15,85 1846 11,71 15,72 
1937 19,14 12,01 16,32 1917 12,02 ` 16,31 
1938 20,33 12,28 17,23720,277,12,18 17,16 


Die Zahlen der vorhergehenden Tabellen können 
aber nicht als Indikator der wirklichen absoluten Höhe 
der Verdienste angesehen werden, und zwar haupt- 
sächlich aus folgenden Gründen; Einfluß darauf hat 
die Unterbewertung der Naturalbezüge, die einen Teil 
des Lohnes bilden der Grenzlohn der höchsten Klasse 
(Löhne über 37, 50 sind durch den Wert von 34 Kč 
ausgedrückt) und der Umstand, daß kleine Lohn- 
schwankungen, die eine Klassenänderung verursachen, 
berücksichtigt werden, wogegen größere Umgruppie- 
rungen, die innerhalb einer Klasse vor sich gehen, 
nicht berücksichtigt werden können. 

Die Summe der Versicherten näherte sich im 
Durchschnitte des Jahres 1937 den Verhältnissen des 
Jahres 1931 — deren Lohn aber war am nächsten dem 
Lohne des Jahres 1933; diese Entwicklung blieb fast 
unverändert auch in den ersten zwei Monaten des 
Jahres 1938. 

Der Frauenlohn ist dabei stärker gedrückt, denn 
er war unter seinem Maximum aus dem Jahre 1930 
im Jahresdurchschnitt 1937 um 11,7% (der Männer- 
lohn um 9,2%), im Jänner 1938 um 12,1% (6,5%), im 
Feber 1938 um 12,5% (6,4%). jh. 


Streiks im Feber 1938. 


Im Feber 1938 gab es 20 Streiks, d. h. um 4 mehr 
als im gleichen Monate des Vorjahres. ` Gegenüber 
dem Vormonate (Jänner 1938) sank zwar die Zahl 
der Streiks um 4, wobei jedoch die Intensität der 
Kämpfe, ausgedrückt durch Verlust an Arbeitstagen 
und Lohn bedeutend stieg. Die Feberstreiks waren 
langwieriger, 

Die meisten Streiks (7 an der Zahl) entfallen auf 
die Holzindustrie, woselbst auch der größte Verlust 
an Arbeitstagen (10.290) und Lohnverlust, (180.900 
Kč) zu verzeichnen ist. In 4 Fällen betrafen die 
Streiks Dampfsägen, in 3 Fällen Holzindustriefabri- 
ken, wobei vorwiegend Lohnforderungen gestellt 
wurden. Die zweite Streikstelle nimmt der Bergbau 
ein mit 4 kurzfristigen Streiks und diversen Forde- 
rungen, je 3 Streiks waren in der Stein- und Erden- 
industrie, sowie im Baugewerbe, je 1 Streik in Che- 
mie-, Textil- und Genußmittelindustrie, 

Bei den Forderungen überwiegend durchwegs 
Lohnforderungen. Bei 8 Lohnstreiks wurden 5.944 
Arbeitstage mit 92.435 K& Lohnverlust versäumt. Je 
1 Fall betraf die Auszahlung des vorbehaltenen 
Lohnes, Nichtentlassung von Angestellten, Kollektiv: 
vertrag, Arbeitszeit, Besserstellung der Bergbaupen- 
sionisten und Beschaffung anderweitiger Beschäfti- 
gung bei Einstellung der Grubenarbeit, In 6 Fällen 
sind die Forderungen bisher unbekannt. 

Erfolg: In 2 Fällen Voll-, in 10 Teil-, in 1 Miß- 
erfolg, in 7 bisher unentschieden. - 

Nach Ländern: 11 in Böhmen, 5 in der- Slovakei, 
4 in Karpatorußland. In Mähren-Schlesien_gab es im 
Feber ähnlich wie im Jänner keine Streiks. 


Aussperrungen gab es im Feber keine. A.D: 


Fakultative Arbeitslosenversicherung. Nach den 
Statistischen Ergebnissen der fakultativen Arbeits- 
losenversicherung (Genter System) wurden Ende 
Jänner 1938 im Wege der Arbeitnehmergewerkschaf- 
ten im Falle der Arbeitslosigkeit von 1,790.753 ge- 
werkschaftlich organisierten Mitgliedern im Ganzen 
222.050 unterstützt. Diese ausgewiesene Anzahl ist um 
11.156, d. i. um 5,3% größer als zur selben Zeit des 
Vorjahres und um 44.078 Personen, d. i. um 24,8% 
größer als im Vormonate. Auf 100 Mitglieder ent- 
fielen 12,4 Unterstützte, während es im Vorjahre 
12,9 waren (im Dezember 1937 nur 10,0 gegenüber 
12,1 im Dezember 1936). Die größte Vermehrung der 
Unterstütztenzahl gegenüber dem Vormonate kann 
man in der Metallindustrie, in den Baugewerben, in 
der Landwirtschaft und bei den Taglöhnern bemer- 

n, was sicher mit dem saisonmäßigen Abflauen 
der Arbeiten zusammenhängt. 

Die folgende Tabelle zeigt den Stand der Mitglie- 
der der Arbeitnehmergewerkschaften und der Unter- 
stützten, sowie auch den Prozentsatz an der Gesamt- 
zahl der Mitglieder. 


Gewerksch. Unterstützte mit und 
org. ohne Staatszuschuß 
Mitglieder. absol. Dia 
Jänner: 1931 1,173.352 111.016 9,5 
1932 1,332,641 186.308 14,0 
1933 1,461.586 300.210 20,5 
1934 1,385.560 268.708 19,4 
1935 1,444.624 303.253 21,0 
1936 1,552.202 267.471 17,2 
1937 1,636.314 210.894 12,9 
1938 1,790.753 222.050 12,4 
Dezember: 1937 1,774.323 177.972 10,0 
Ftr. 


Die Arbeiterfrage in der Forstwirtschaft. 


Der Mangel an Waldarbeitern ist in seinen Ursachen 
ein Gegenstück zur Entvölkerung des offenen Lan- 
des. — Die Waldbesitze über 50 ha beschäftigten i. J. 
1934 25.000 ständige Arbeiter, ungefähr 367.000 Ge- 
legenheitsarbeiter und außerdem 29.000 Fuhrleute. 
— Die vorläufigen Ergebnisse der Waldarbeiter- 
zühlung vom Jahre 1936 bestätigen die Befürchtun- 
gen, daß die Zahl der Waldarbeiter zurückgeht, 
während die Nutzung steigt. 


Die zahlreichen Lohnkämpfe, welche die Wald- 
arbeiterschaft im Vorjahre im Osten unseres Staates 
führte, sowie die Erfahrungen der Forstpraxis der 
letzten Jahre bestätigen, daß die allgemein bekann- 
ten Einflüsse, die den Zustrom der Landbevölkerung 
n die Städte verursachen, infolge der Wirtschafts- 
krise beschleunigt wurden und auch in die bisher 
Stark konservativen Gebiete der Waldarbeiter ein- 
Sedrungen sind. Es ist bereits offensichtlich, daß sich 
hier die gleichen Folgerungen, nur in etwas anderer 
Form, ergeben. Es handelt sich hier nicht um eine 
Flucht der Waldarbeiter in die Städte, sondern um 
eine Abwanderung in reichere und günstiger gele- 
gene Dörfer und Ortschaften. 

. Damit kommen wir in der Forstwirtschaft zu der 
interessanten Erscheinung, daß in vielen Gebieten 
ein Mangel an Waldarbeitern herrscht, u. zw. na- 
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mentlich in der Ostslovakei und in Karpatorußland, 
trotzdem die Zahl der Arbeitslosen immer noch be- 
trächtlich hoch ist und gerade im Winter, also zur 
Zeit der stärksten Nachfrage nach Waldarbeitern, 
eine steigende Tendenz aufweist. 


Es ist bekannt, daß die Forstwirtschaft im Ver- 
hältnis zu den übrigen Produktionszweigen hinsicht- 
lich (ihres) Arbeitscharakters (manuelle Arbeit) und 
damit auch hinsichtlich der Arbeiterfrage der Indu- 
strie näherkommt als der Landwirtschaft. Wenn wir 
in Betracht ziehen, daß die Waldarbeiten ausge- 
sprochenen Saisoncharakter haben, d. h. innerhalb 
einer bestimmten Frist durchgeführt werden müssen, 
nicht durch Maschinen ersetzt werden können — alle 
Versuche in dieser Richtung schlugen fehl — und 
dabei für die kleinsten Wirtschaftseinheiten unerläß- 
lich sind, so sehen wir, daß die Lage für die Forst- 
wirtschaft in dieser Hinsicht sehr schwierig ist. 


Bei der Dringlichkeit der Lösung dieser Schwie- 
rigkeiten ergibt sich die Frage, ob diese Befürchtun- 
gen statistisch beglaubigt und erfolgreich geklärt 
werden können. 


Wir können zu diesem Zweck die Daten aus der 
Erhebung der Forstangestellten v. J. 1934 verwen- 
den. Wenn diese Angaben auch älteren Datums sind, 
so ermöglichen sie uns doch mit Rücksicht darauf, 
daß sie auf der gleichen Grundlage alljährlich er- 
neuert werden, die Erkenntnis des erwähnten Pro- 
blems, u. zw. sowohl nach der Begriffsbestimmung 
als auch nach der Leistungsfähigkeit. Dies ist auch 
dann möglich, wenn die Fragen über die Waldarbei- 
terschaft nur beigefügt wurden, um die Verhältnisse 
der qualifizierten Waldarbeiter besser verfolgen zu 
können. 


Nach den „Mitteilungen des Statistischen Staats- 
amtes“ Nr. 61—62, Jahrg. XVII (1936) waren i. J. 
1927 bei den größeren Waldbesitzen (über 50 ha) 
25.092 ständige Arbeiter und 366.987 Saisonarbeiter 
beschäftigt. Die ständigen Waldarbeiter sind ständig, 
wenn auch nicht ununterbrochen in der Forstwirt- 
schaft beschäftigte Arbeiter, für welche diese Arbeit 
die Haupterwerbsquelle darstellt, während unter Sai- 
sonarbeitern solche Arbeiter zu verstehen sind, die 
nur gelegentlich in der Forstwirtschaft beschäftigt 
werden und für welche diese Arbeit nicht die Haupt- 
erwerbsquelle ist. Die Arbeit der Saisonarbeiter kann 
für den gesamten Wirtschaftsbetrieb im Jahre 1934 
mit ungefähr 7,340.000 Arbeitstagen bewertet werden. 


Es ist jedoch zu beachten, daß sich diese Daten 
nur auf Besitze über 50 ha, d.h. bloß auf 3,753.571 ha, 
bzw. 81,8% des gesamten Waldbodens beziehen. Da- 
her ergeben die Verhältniszahlen ein klareres Bild. 
Nach den angeführten Daten entfallen also auf je 
1.000 ha des gesamten Waldbodens dieser Besitze 
7 ständige Arbeitnehmer; außerdem arbeiten auf 
dieser Fläche (d. s. 1.000 ha) die Saisonarbeiter 
jährlich 1.956 Tage, was der Arbeitsleistung von un- 
gefähr 10 ständigen Arbeitern entspricht. 


Natürlich geben auch diese Zahlen die Kapazität 
der Wälder für den Beschäftigungsgrad der Arbeiter 
nicht vollständig an. Sie beziehen sich auf das Jahr 
1934, das gerade für die Forstwirtschaft eine Zeit 
geringerer Wirtschaftstätigkeit war, die notwendiger- 
weise auch von einer Verminderung der manuellen 
Arbeit begleitet war. 
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Es zeigt sich hier aber trotzdem eine interessante 
Beziehung zwischen den ständigen und den Saison- 
arbeitern. Auf den ersten Blick scheint es, daß das 
Verhältnis der ständigen Arbeiter zu den Saison- 
arbeitern nach den Grundzahlen sehr ungünstig ist. 
In den angeführten Verhältniszahlen ist dieses Ver- 
hältnis jedoch ein ganz anderes und es hat den An- 
schein, daß bei der Lösung dieses Problems die Zahl 
der ständigen Arbeiter wohl kaum gesteigert werden 
kann. 


Eine weitere wichtige Frage ist die Leistungs- 
fähigkeit dieser Arbeiter, die wir am besten durch 
den Vergleich mit der Nutzung messen können. 


In dieser Hinsicht sind wir allerdings auf Grund 
dieser Zahlen nur auf Schätzungen angewiesen, da 
der Charakter der manuellen Waldarbeiten eine stati- 
stische Erfassung dieser Einzelheiten nicht zuläßt. 


Vor allem muß beachtet werden, daß die ange- 
führte Zahl der Arbeiter den Umfang sämtlicher 
manuellen Waldarbeiten und nicht etwa nur die 
Nutzung darstellt. Außerdem kommen hier vor allem 
noch die Kulturarbeiten sowie die Regulierungs- 
und Erhaltungsarbeiten an den Waldkommunikatio- 
nen in Betracht. Es muß weiters erwähnt werden, 
daß in dieser Zahl auch die Arbeiter z. B. in Säge- 
werken und anderen technischen Einheiten einbezo- 
gen sind, die dem Forstbetrieb angegliedert sind und 
in der Regie der Waldbesitze geführt werden. Da- 
gegen sind die Fuhrleute, die im Forstbetrieb arbei- 
teten und deren Zahl 28.879 betrug, nicht einge- 
rechnet. 


Der Charakter der Kulturarbeiten und die Nut- 
zung haben ausgesprochenen Saisoncharakter. Dem- 
gegenüber können die Arbeiten an den Waldkommu- 
nikationen sowie die übrigen Waldarbeiten als Arbei- 
ten ständigeren Charakters bezeichnet werden. 


Wenn wir nach diesem Schema die Waldangestell- 
ten in der Weise gliedern, daß wir die Saisonarbeiten 
den Saisonarbeitern und die stetigen Arbeiten den 


ständigen Arbeitern zuschreiben, so ergibt sich fol- 
gendes Bild: 


Im erwähnten Jahre mußten ungefähr 30.000 ha 
Waldboden neu aufgeforstet werden, wenn wir nach 
dem Jahres-Etat urteilen. Die mit dieser Aufgabe 
verbundene Arbeit kann ungefähr auf 2% Mill. 
Tage geschätzt werden. Daraus ergibt sich, daß für 
das Fällen von 10,883.240 mè Holz in den erwähnten 
Betrieben ungefähr 5 Mill. Arbeitstage verblieben, 
sodaß im Durchschnitt ein Arbeiter täglich ungefähr 
2 bis 2% m? Holz verarbeitet. 


Wenn wir bedenken, daß es sich um den gesamt- 
staatlichen Durchschnitt und um die Abtriebs- und 
Vornutzung zusammen handelt, so ergibt sich daraus, 
daß dieses Ergebnis der Wirklichkeit entspricht und 
daß daher die angeführten Voraussetzungen richtig 
waren. Die praktische Folgerung dieses Ergebnisses 
für die Lösung der Arbeiterfrage liegt darin, daß es 
deutlich aufzeigt, daß die Leistungsfähigkeit nicht 
groß ist und gesteigert werden kann und, wie es 
scheint, auch gesteigert werden muß. 


Es muß noch die Frage berührt werden, in wel- 
chem Maße die Befürchtungen über die Abnahme der 
Waldarbeiterschaft begründet sind. Wir haben leider 
die endgültigen Ergebnisse der Erhebungen aus den 
Jahren 1935 und 1936 noch nicht zur Verfügung, doch 
zeigen bereits die vorläufigen Summen, da die Zahl 
der Arbeiter i. J. 1936 gegenüber d. J. 1934 nicht zu- 
genommen hat, sondern eher eine sinkende Tendenz 
aufweist, trotzdem die Nutzung in dieser Zeit um 
30% größer war. Die Zunahme in der Zahl der Ar- 
beitstage, die in dem erwähnten Jahre festgestellt 
werden kann, ist die natürliche Folge davon, daß 
die Zahl der Arbeiter bei höherer Arbeitsleistung 
unverändert blieb. 


Daraus ist klar ersichtlich, daß die erwähnten Be- 
fürchtungen vollauf begründet sind und daß die Ge- 
fahr eines Mangels an Waldarbeitern tatsächlich be- 
denklich ist. Ry. 


Schulwesen. 
Volks- und Bürgerschulen im Jahre 1937/38. 


Abnahme der Schüleranzahl 1937/38. — Unser 

Volks- und Bürgerschulwesen entspricht dem Grund- 

satz der nationalen Gleichheit. Die Schulen sind nicht 
übermäßig überfüllt. 


Im laufenden Jahre können wir sowohl an den 
Volks- als auch an den Bürgerschulen ein Abnehmen 
der Schüleranzahl beobachten. An den Volksschulen 
gibt es dieses Jahr 1,728.950 Kinder, was um 1,9% 
weniger als im Jahre 1936/37 ist. In die erste Klasse 
der Volksschule bezw. in die 1. Abteilung wurden 
274.557 Kinder neu eingeschrieben, d. i. um 1,5% we- 
niger als im Vorjahre. An den Bürgerschulen, wo 
der Zugang bisher gestiegen war, sind heuer 459.975 
Schüler, d. i. um 0,4% weniger als vergangenes Jahr. 
Trotzdem wurde die Anzahl der Schulen und Klassen 
weiter vermehrt: dieses Jahr gibt es schon 15.552 
Volksschulen mit 46.400 Klassen, 2.105 Bürgerschulen 
mit 12.087 Klassen. Die Durchschnittsschüleranzahl 
für 1 Klasse verringerte sich an den Volksschulen 
auf 37,3, an den Bürgerschulen auf 38,1. 


Nach der Nationalität verteilt sich die Schüler- 
schaft dieses Jahr wie folgt: 


Nationalität Volkschulen ` mm giw Bürgerschul. in ?/o 
@echoslovakisch. . 1,133.429 65,6 353.555 76,9 
karpatorussisch . 116.319 6,7 5.419 11:92 
deutsch 322.667 18,7 85.460 18,6 
madjarisch 110,605 6,4 7.982 1,7 
polnisch 8.834 0,5 2.560 0,5 
rumänisch 1.679 0,1 23 0,0 
jüdisch . 28.169 1,6 4.709 1,0 
sonstige 7.248 0,4 267 0,1 


459.975 100,0 


1,728.950 100,0 


Wie sehr allen Nationalitäten in gleichem Maße 
die tatsächlichen Möglichkeiten gewährt werden, ihre 
Kinder in ihrer eigenen Sprache unterrichten zu 
lassen, wird durch den Umstand bezeugt, daß die 
Gliederung der Klassen nach der Unterrichtssprache 
fast genau der Gliederung der Schülerschaft nach der 


Nationalität entspricht. Bei der großen Nationalitä- 
tenvermischung der Bevölkerung unseres Staates darf 
man allerdings nicht voraussetzen, daß jedes Kind 
ohne Ausnahme nur in die Schule mit jener Unter- 
richtssprache gehen wird, die seiner Nationalität ent- 
spricht, denn für eine allzu unbedeutende Sprachmin- 
derheit kann man nicht eine eigene Schule errichten. 
Eine Volksschule kann zwar auch nur als einklassige 
Schule errichtet werden, aber auch eine solche ein- 
klassige Schule setzt eine genügend große Minder- 
heit voraus. Umso größere Schwierigkeiten bestehen 
bei der Bürgerschule, welche wenigstens 3 stufen- 
weise aufeinander folgende Jahrgänge und daher eine 
genügend starke Bevölkerungsgrundlage haben muß. 
Wenn also unser Volks-und Bürgerschulwesen grund- 
sätzlich der nationalen Gleichheit entspricht, so wird 
dies auch dadurch erzielt, daß Schulen bezw. Klassen 
vielfach auch für eine unterdurchschnittliche Schüler- 
anzahl aufrechterhalten werden, und, wie wir schon 
gesehen haben, vermehren sich die Klassen und 
Schulen, obgleich die Schülerschaft abnimmt. Nach 
der Unterrichtssprache gliederten sich die Volks- und 
Bürgerschulen wie folgt: 


ler- Sehül 
Volksschulen Schulen Klassen SN Schulen Klassen ale 
techoslovakisch . 10.661 32.036 1,184.039 68,5 69,0 68,5 
karpatorussisch . 595 2.570 115.693 3,8 5,5 6,7 
deutsch ..... 3.310 9.228 316.64} 21,3 199 183 
madjarisch ... 880 2.253 102.601 5,7 4,9 5,9 
polnisch ..... 90 243 728 06 0,5 0,4 
rumänisch.. .. . 4 34 1.464 0,0 0,1 0,1 
sonstige*) . .. . 12 36 1.284 0,1 0,1 0,1 
insgesamt . . . . 15.552 46.400 1,728.950 100,0 100,0 100,0 
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Bürgerschulen 

techoslovakisch . 1.587 9.484 362.574 754 78,5 78,8 
karpatorussisch . 24 158 6.173 1,2 1,3 1,3 
deutsches, er: 457 2.230 83.358 21,7 185 18,1 
madjarisch .. . 25 139 5.412 1,2 1,1 1,2 
Bolmischa emer 11 66 2.228 0,5 0,5 0,5 
mehrsprachig**) 1 10 230 0,0 DI 01 
insgesamt .... 2.105 12.087 459.975 100,0 100,0 100,0 


Keine von diesen Schulen sind etwa derart über- 
mäßig mit Schülern überfüllt, daß der Unterricht in 
der Muttersprache der Kinder erschwert wäre; nur 
die Schulen mit karpatorussischer Unterrichtssprache 
weisen eine höhere als die durchschnittliche Schüler- 
anzahl auf 1 Klasse auf, aber selbst diese Differenz 
ist nicht gar so groß, wie aus folgender Aufstellung 
erhellt: 


Liter Ne Beet Volksschulen Bürgerschulen 
Cechoslovakisch . 37,0 38,2 
karpatorussisch . 45,0 39,1 
deutsches. be? 34,3 37,4 
madjarisch 45,5 38,9 
polnisch 29,7 33,8 
rumänisch . . 43,1 — 


*) 7 Schulen mil hebräischer, 4 mit französischer und 1 
mit englischer Unterrichtssprache. 
**) 1 Schule mit dechischer, deutscher, französischer und 
englischer Unterrichtssprache in Zlin. 
F. F. 


Verschiedenes. 
Bücher, kleinere Schriften, Broschüren und Flugblätter i. J. 1936 *). 


Mehr als ein Viertel der nichtperiodischen Druck- 
werke gehört inhaltlich in die Gruppe der Sozial- 
und Rechtswissenschaften. — Die Bücher bilden zah- 
lenmäßig über die Hälfte und dem Umfang nach fast 
drei Viertel der Druckproduktion. — Der Schwer- 
punkt der Verlagstätigkeit liegt in Böhmen und na- 
mentlich in Prag. -— Auch die Bücherproduktion un- 
terliegt Saisonschwankungen. — Die gewerbsmäßi- 
gen Verleger bringen nicht ganz die Hälfte der Jah- 
resproduktion heraus. — Aus der &echischen Sprache 
werden größtenteils belehrende Werke, und ins Če- 
chische wird fast durchwegs belletristische Literatur 
übersetzt. — In den Übersetzungen in die &echische 
Sprache überwiegt der Einfluß des Englischen, in der 
slovakischen Übersetzungsproduktion dagegen der des 
Deutschen. 


Wieviel wird gedruckt? Unsere Statistik für das 
Jahr 1936 weist im ganzen 11.467 nichtperiodische 
Drucke auf (in den vorgehenden Jahren 1932—1935 
der Reihe nach 8.189, 7.994, 9.958 und 9.218 Drucke). 
Die diesjährigen günstigen Ergebnisse kann man 
allerdings bis zu einem gewissen Grade damit erklä- 
ren, daß die ursprüngliche improvisierte Sammel- 
Praxis im Jahre 1935 eine gesetzliche Unterlage er- 
hielt. Durch zwei Unifizierungs-Regierungsverord- 
hungen vom 28. Mai 1935 (Nr. 118 u. 119/1935 S. 
d. G. u. V.) wurde nämlich die einheitliche Zuteilung 


*) Siehe auch die Mitteilungen des SSA. Jg. XVIIL 
Nr. 166. 


von Pflichtdrucken aus dem gesamten Staatsgebiete 
an die Nationalbibliothek in Prag gesichert. 


Was wird gedruckt? Die internationale biblio- 
graphische Dezimalklassifikation teilt die Produktion 
der Druckwerke nach inhaltlichen Fachgebieten ein. 
Mehr als ein Viertel aller nichtperiodischen Druck- 
werke (27,6%) befinden sich in der Gruppe Sozial- 
und Rechtswissenschaften, in der folgende Fach- 
gebiete enthalten sind: Soziologie und Soziographie, 
Statistik, Population und Demographie, Politik und 
Staatswissenschaften, Volkswirtschaft, Rechtswissen- 
schaft, öffentliche Verwaltung, Sozialfürsorge und 
Versicherungswesen, Unterrichts- und Bildungs- 
wesen, Handel und Verkehr in volkswirtschaftlicher 
Hinsicht, Völkerkunde, Sitten und Gebräuche. Mehr 
als ein Fünftel der Jahresproduktion (20,9%) stellt 
die Literatur vor, etwa ein Siebentel (14,9%) ent- 
fällt auf Kunst, Kunstgewerbe, Sport, Spiele und 
Unterhaltungen (hievon ist mehr als die Hälfte der 
Drucke der Musik gewidmet). Des Interesses wegen 
bemerken wir, daß die Philosophie und gleicherweise 
auch die Philologie mit der Linguistik mit je einem 
einzigen Prozente vertreten sind, 


Bei Beurteilung jener ersten Gruppe, die den füh- 
renden Posten in unserer Druckschriftenproduktion 
bildet, wäre es allerdings verfrüht, in einen allzu- 
großen Optimismus zu verfallen und aus der Be- 
zeichnung der Gruppe auf den dauernden inhaltlichen 
Wert der Druckwerke zu schließen. Gerade in dieser 
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Gruppe — wie wir uns übrigens empirisch über- 
zeugen können — befindet sich ein äußerst hoher 
Prozentsatz von Publikationen, deren Zugehörigkeit 
zu diesem Fachgebiete nur auf Grund rein formaler 
Kennzeichen gegeben ist. Es darf auch nicht über- 
sehen werden, daß gerade in der Gruppe Sozial- und 
Rechtswissenschaften fast ein Fünftel von Druck- 
werken aus dem Fachgebiete „Öffentliche Verwal- 
tung“ gebildet wird. 


Was läßt sich über die einzelnen Umfangstypen 
der nichtperiodischen Druckwerke sagen? Der Ver- 
gleich der Summen gibt uns nur ein ganz allgemeines 
Bild. Wir dürfen nämlich nicht vergessen, daß wir 
hier jedes Druckwerk als eine gleichwertige statisti- 
sche Einheit ansehen. Unter diesem Vorbehalte stel- 
len wir fest, daß mehr als die Hälfte der Produktion 
Bücher bilden (d. h. Druckwerke über 32 Seiten), 
fast ein Viertel bilden kleinere Schriften (bis zu 
32 Seiten), mit nicht ganz einem Fünftel sind Bro- 
schüren vertreten (bis zu 16 Seiten) und mit mehr 
als einem Sechzehntel Flugschriften (bis zu 4 Sei- 
ten). 

Wir können aber auch einen anschaulicheren Ver- 
gleich versuchen, Wir wollen voraussetzen, daß alle 
Flugblätter vierseitig sind, die Broschüren durch- 
wegs den Umfang eines Druckbogens, die kleineren 
Schriften den von 2 Druckbogen und die Bücher den 
von 3 Druckbogen haben. Diese für die eigentliche 
Buchproduktion gewiß recht nüchterne Schätzung 
führt uns zu folgenden Ergebnissen: 


Flugschriften . . . . etwa 3.000 Seiten, 
Broschüren soas s oan y 30.000 $ 
Kleinere Schriften . . . „ 80.000 i 
Bücher) gr ren ar EENEG BE 
Im ganizennih on Ki 


Die Bücher sind hier also mit fast drei Vierteln 
vertreten, die kleineren Schriften bilden nicht ganz 
ein Fünftel, die Broschüren ungefähr ein Vierzehntel 
und die Flugschriften nicht ganz ein Hundertstel. 

Bei den Büchern, d. h. bei den Druckwerken, die 
zwei Druckbogen überschreiten, können wir auch die 
folgende Frage beantworten: 


Wie verhalten sich die nichtillustrierten zu den 
illustrierten Büchern? Ganz allgemein läßt sich sa- 
gen, daß die illustrierten Bücher in der Regel ca. ein 
Viertel sämtlicher Buchdrucke bilden. Im Jahre 1932 
war der Anteil der illustrierten Bücher verhältnis- 
mäßig am niedrigsten (22,6%), dafür näherte er sich 
gleich im Folgejahre einem Drittel (33,0%). In dem 
zuletzt erhobenen Jahre 1936 stellen die illustrierten 
Bücher 24,6% der gesamten Bücherproduktion dar 
(auf die nichtillustrierten Bücher entfallen also 
75,4%). 


Wo ist der Mittelpunkt der Herausgebertätigkeit? 

Der Schwerpunkt der gesamtstaatlichen Verlags- 
tätigkeit von Druckerzeugnissen liegt in Böhmen, wo 
fast drei Viertel (71,7%) aller nichtperiodischen 
Drucke erscheinen, Mähren-Schlesien vertritt nicht 
ganz ein Sechstel (15,4%), die Slovakei ein Zehntel. 
Ein verhältnismäßig unbedeutender Bruchteil (0,7%) 
entfällt auf Karpatorußland und der Rest auf das 
Ausland, das heißt einerseits auf Drucklegungen, die 


für ausländische Verleger bestimmt waren und von 
techoslovakischen Druckereien durchgeführt wurden, 
andererseits auf im Auslande erschienene Überset- 
zungen von Werken der Cechoslovakischen Literatur, 


Zu besonders interessanten Erkenntnissen gelan- 
gen wir, wenn wir die Mittelpunkte der Herausgeber- 
tätigkeit im Hinblick auf die Landeshauptstädte ver- 
folgen, Prag vereinigt mehr als die Hälfte (54,0%) der 
gesamtstaatlichen Summe der erschienenen Drucke 
(und daher also zwei Drittel der Landesproduktion). 
In Mähren-Schlesien und in der Siovakei begegnen 
wir aber schon nicht mehr einer so ausgesprochenen 
Zentralisierung, und zwar nicht nur deshalb, weil 
hier einer der entscheidenden Einflüsse fehlt (das 
Übergewicht der Prager Druckproduktion ergibt sich 
hauptsächlich aus der Funktion Prags als Hauptstadt 
des Staates), sondern offenbar auch deshalb, weil es 
hier auch andere bedeutsame regionale Mittelpunkte 
gibt — in Mähren-Schlesien vor allem Olmütz, Pře- 
rov, Kroměříž und Troppau, in der Slovakei Košice 
und Trnava. 


Wann erscheinen in der Druckereitätigkeit Ma- 
xima und wann Minima? Die Intensität der Druk- 
kereitätigkeit hängt begreiflicherweise mit der so- 
genannten Kultursaison zusammen und wird auch 
vom Weihnachtsmarkte beeinflußt. Die reichste 
Ernte an nichtperiodischen Drucken entfällt auf die 
Monate Oktober, November, Dezember; auf dieses 
letzte Vierteljahr konzentriert sich nämlich fast die 
Hälfte (48,1%) der Druckereitätigkeit des Jahres. 
Am belebtesten ist freilich der Dezember, der allein 
fast ein Fünftel (18,9%) der im Laufe des Jahres 
herausgegebenen Drucke aufweist. Die Reaktion der 
Nachweihnachtszeit zeigt sich im Minimum des Jän- 
ners (40 Drucke, d. h. 0,3%); sie liegt sogar nie- 
driger als die Stagnation der Nachsaison im Juli 
(95 Drucke, d. h. 0,8%). 


Wer gibt die nichtperiodischen Drucke heraus? 
Wenn wir die verschiedenen Rechtstypen der Ver- 
leger nach deren Anteil an der Druckereitätigkeit 
ordnen, so nehmen den ersten Platz begreiflicher- 
weise die gewerbsmäßigen Verleger ein, die an der 
gesamtstaatlichen Produktionssumme mit 41,8% 
(4.799 Drucken) teilnehmen, ihnen folgen in beträcht- 
lichem Abstande die Fach- (besonders Standes-) 
Korporationen (2.088 Drucke, d. h. 18,2%), den drit- 
ten Platz halten andere physische Personen außer 
Autoren und Gewerbetreibenden (1.303 Drucke, d. h. 
11,4%), dicht hinter ihnen steht an vierter Stelle der 
Staat (1.066 Drucke, d. h. 9,5%), an fünfter folgen 
die Autoren (809 Drucke, d. h. 7,1%) usw. 


Welcher Zusammenhang besteht zwischen dem 
Umfange des Druckes und den einzelnen Verleger- 
gruppen? Die Bücher, d. h. Drucke von mehr als 
zwei Druckbogen, überwiegen namentlich bei den 
gewerbsmäßigen Verlegern und den Autoren, weiters 
bei wissenschaftlichken Körperschaften und bei Zeit- 
schriftenverlagen; bei diesen Typen bilden die Bü- 
cher durchwegs mehr als die Hälfte der heraus- 
gegebenen Drucke. Die Bücher bilden auch sonst 
überall den größten Posten, mit Ausnahme der 
Fach- und Standes-Korporationen und der Selbst- 
verwaltungsverbände, wo größtenteils sogenannte 
kleinere Schriften (bis zu 32 Seiten) vorkommen, 


die übrigens einen ausgiebigen Verlagsposten bei 
allen öffentlichen Verlegern bilden. Broschüren (bis 
zu 16 Seiten) finden sich am häufigsten bei physi- 
schen Personen mit Ausnahme der Gewerbetreiben- 
den und der Autoren, weiters bei Fachkorporationen 
und bei den Ländern, Die regsten Verleger von Flug- 
schriften (bis zu 4 Seiten) sind die Gewerbetreiben- 
den und der Staat. 


Wie verhält sich Charakter und Inhalt des Buches 
zu den einzelnen Verlegertypen? Kunstwerke über- 
wiegen einzig bei den gewerbsmäßigen Verlegern, 
während sich alle übrigen Verlegertypen hauptsäch- 
lich für belehrende Werke interessieren. Auch die 
Autoren-Verleger machen keine Ausnahme, bei denen 
die Kunstwerke nur mit nicht ganz einem Viertel 
vertreten sind. Andererseits stellen wir wieder die 
interessante Tatsache fest, daß auch bei den öffent- 
lichen Verlegern, hinsichtlich deren Produktion wir 
vielleicht einen ausschließlich belehrenden Charakter 
voraussetzen würden, fast 10% Kunstwerke vorkom- 
men: selbstverständlich ist dies letzten Endes bei den 
Kirchen (unter den Kirchen-Drucken gibt es 9,5% 
Werke künstlerischen Inhaltes), dafür um so beach- 
tenswerter beim Staate (11,3%) der Fall. Die Ver- 
lagstätigkeit der Kirchen bildet an sich ein interes- 
santes Kapitel. Es handelt sich hier um vorwiegend 
belehrende Druckwerke, die hauptsächlich in Mäh- 
ren-Schlesien, in der Slovakei und in Karpatoruß- 
land herausgegeben wurden. Mit ihren 283 Drucken 
übersteigt die kirchliche Verlegertätigkeit die Edi- 
tionstätigkeit der Landesselbstverwaltungen um volle 
100%. Im Rahmen dieses Artikels ist es allerdings 
nicht möglich, alle Folgerungen kurz zu berühren, ge- 
schweige denn erschöpfend zu behandeln, die sich aus 
der Gliederung der Druckereitätigkeit nach Verleger- 
typen in Kombination mit anderen Merkmalen erge- 
ben. Wir führen wenigstens eine bedeutsame Einzel- 
heit an: Unter den Gechischen Drucken bilden die von 
öffentlichen Verlegern herausgegebenen Publika- 
tionen nur 14,2%, also ungefähr ein Siebentel, wäh- 
rend von den slovakischen Drucken beinahe ein 
Viertel (23,2%) auf öffentliche Verleger entfällt. 


Und die Übersetzungen? Vor allem wollen wir die 
folgende Einzelheit überlegen: Unter den Druck- 
erzeugnissen befinden sich nämlich heuer 40 Über- 
tragungen aus dem Cechischen ins Slovakische. Davon 
läßt sich diese Praxis bei 20 Fällen begründen (es 
handelt sich um Lehrbücher), aber es gab außerdem 
5 Fälle solcher sprachlicher Versionen auf dem Ge- 
biete der wissenschaftlichen und belehrenden Schrif- 
ten, weiters wurden 2 Dokumente sprachlich über- 
tragen, unter den Kunstwerken waren es 2 Prosa- 
drucke, 8 dramatische Arbeiten und 3 Bilderwerke. 
Andererseits wurden aus dem Slovakischen ins Če- 
chische 3 Drucke übertragen (1 Fachschrift, 1 Prosa- 
werk und 1 dramatische Arbeit). 


Die Gesamtbilanz der Übersetzungen aus dem Če- 
chischen in andere Sprachen weist für das Jahr 1936 
189 Arbeiten aus. Außer den angeführten 40 Über- 
tragungen ins Slovakische sind es besonders 75 Über- 
setzungen ins Deutsche (davon nur ein Drittel Kunst- 
werke), 24 ins Französische (beinahe ausschließlich 
Drucke belehrenden Inhaltes), 14 ins Englische 
(durchwegs belehrende Arbeiten) und 12 ins Magya- 
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rische (bis auf 2 Prosawerke gleichfalls nur beleh- 
rende Arbeiten). 

Umgekehrt wurden im ganzen 680 Arbeiten aus 
anderen Sprachen ins Cechische übersetzt. Beachten 
wir wenigstens 3 oder 4 der größten Übersetzungs- 
gruppen: Das Übergewicht haben die Übersetzungen 
aus dem Englischen, die 210 Drucke stellen, also fast 
ein Drittel (dabei befindet sich darunter nur ein Sie- 
bentel belehrender Drucke), dann folgen 141 Über- 
setzungen aus dem Deutschen (davon fast zwei Drit- 
tel Drucke künstlerischen Inhalts), den dritten be- 
deutsameren Posten bilden die 125 Übersetzungen 
aus dem Französischen (davon fast drei Fünftel 
Kunstwerke), an vierter Stelle stehen die 92 Über- 
setzungen aus dem Russischen (davon beinahe zwei 
Drittel Kunstwerke). 

Schon nach dieser groben Analyse gelangen wir 
zu dem Schlusse, daß unter den Übersetzungen aus 
dem Cechischen in andere Sprachen Werke belehren- 
den Charakters überwiegen (vornehmlich wissen- 
schaftliche und Fachschriften und dann Dokumente), 
während der Übersetzungszuwachs aus fremden 
Sprachen ins Cechische einen ausgesprochen künst- 
lerischen, vor allem belletristischen Charakter auf- 
weist. Stellen doch allein die Übersetzungen fremder 
Prosa ins Cechische (445 Drucke) beinahe zwei Drit- 
tel des gesamten Übersetzungszuwachses vor. 


Die slovakische Druckproduktion weist eine ärmere 
Übersetzungstätigkeit aus. Aus dem Slovakischen 
wurden im ganzen nur 17 Drucke übersetzt; außer 
den erwähnten 3 Übertragungen ins Cechische sind 
in dieser Zahl 8 Übersetzungen ins Magyarische, 
5 Übersetzungen ins Deutsche und 1 ins Ruthenische 
enthalten. 

Dafür wurde die slovakische Bibliographie um 88 
Übersetzungen aus fremden Sprachen bereichert. 
Aber fast die Hälfte davon wird von jenen 40 Über- 
tragungen aus dem Cechischen gebildet, dann kom- 
men besonders 11 Übersetzungen aus dem Deutschen, 
10 Übersetzungen aus dem Englischen, 7 aus dem 
Französischen, 6 aus dem Russischen usw. in Be- 
tracht. J. M. 


Der Kampf mit dem Wildfrevel. 


Im Jahre 1934 wurden 3.556 Bedrohungen des Forst- 
personals durch Wilderer gemeldet, 104 Forstange- 
stellte wurden verletzt und 3 Menschenleben fielen 
den Wilderern zum Opfer. — Die stärkste Verbrei- 
tung dieser Leidenschaft wurde im südlichen Teil des 
Slovakischen Donautieflandes, im östlichen Teil der 
Slovakei und in Karpatorußland beobachtet. 


Jeden Tag kommt es ungefähr 10mal zu Begeg- 
nungen zwischen Forstangestellten und Wilderern. 
Jede dieser Begegnungen bringt das Leben eines der 
Waldhüter in Gefahr und fast jeden dritten Tag wird 
ein Angehöriger des Forstpersonals von den Wilde- 
rern tatsächlich verletzt. 


Diese Zahlen, die vom Statistischen Staatsamt 
im Jahre 1934 bei der Erhebung der Forstangestell- 
ten ermittelt wurden und in den „Mitteilungen“ Nr. 
61—62, Jahrg. XVII veröffentlicht sind, beweisen, 
daß der Forstdienst, der in der Vorstellung vieler 
Menschen, u. zw. namentlich der Stadtbewohner mit 
dem poetischen Zauber des Waldes verbunden wird, 
schwer und gefährlich ist. Vielleicht kann man 
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manche Förster um das Leben im Walde beneiden, 
doch muß man andrerseits auch die in diesem Leben 
auf den Förster lauernden Gefahren sehen. 


Der Wildfrevel ist meist eine Leidenschaft, u. zw. 
eine verbrecherische Leidenschaft, die vor keinem 
Hindernis zurückschreckt, u. zw. auch dann nicht, 
wenn es sich um Menschenleben handelt. Nach den 
Erhebungen des Statistischen Staatsamtes fiel im 
Jahre 1934 das Leben von drei Forstangestellten, die 
nur ihre Pflicht getan haben, der Wildererleiden- 
schaft zum Opfer. Außerdem wurden 104 Forstange- 
stellte, davon einige mehrmals oder schwer, von 
Wilderern verletzt. 

Im Jahre 1934 haben sich so 1.571 Forstange- 
stellte gegen Wilderer wehren müssen, d. i. mehr als 
1/10 aller Forstangestellten, die Walddienst versehen. 
Eine ganze Reihe von Forstangestellten wurde mehr- 
mals bedroht, denn es wurden im ganzen 3.556 Fälle 
von Bedrohungen gemeldet. 


Wenn auch die Zahl und die Verbreitung der 
Wilderer nicht feststellbar ist, so kann doch wenig- 
stens eine Übersicht der Gegenden gegeben werden, 
in denen die meisten Zusammenstöße mit Wilderern 
im Verhältnis zur Zahl der Forstangestellten ge- 
meldet wurden. 

Es sind dies namentlich der südliche Teil des slo- 
vakischen Donautieflandes um Bratislava und Ko- 
märno sowie der gesamte östliche Teil der Slovakei 
von Košice bis nach Karpatorußland. In Mähren und 
Schlesien wird in den Bezirken Břeclav, Židlochovice, 
Pohrlitz, Holešov und im Norden im Bezirk Hlučín 
jeder Forstangestellte mindestens einmal jährlich 


von Wilderern bedroht. In Böhmen ist es unmöglich, 
diese Gefahr auf den ersten Blick zu beurteilen, 
u. zw. vielleicht deshalb, weil es in Böhmen für den 
Schutz der Wälder weit mehr Personal gibt. Aber 
trotzdem müssen zwei Gebiete hervorgehoben wer- 
den, u. zw. der nordwestliche Teil des Böhmerwaldes, 
vor allem der Bezirk Pfraumberg und fast das ganze 
Böhmische Tief- und Hügelland mit den Mittelpunk- 
ten Přelouč, Kolín und Pardubice, die sich im Norden 
noch mit den Bezirken Lobositz, Bilin und Teplitz- 
Schönau vereinigen. 

Das Anwachsen des Wildfrevels in den letzten 
Jahren ist wirklich bedenklich; es wird gewöhnlich 
durch die Arbeitslosigkeit und Not, in manchen Ge- 
genden wieder durch den reichen Wildbestand u. 3. 
erklärt. Vielleicht lockt den Wilderer auch die leichte 
Erlangung der Beute. In der so stark bedrohten Slo- 
vakei verwaltet und schützt 1 Forstangestellter fast 
400 ha und in Karpatorußland über 600 ha Wald, 
während in Böhmen sowie in Mähren u. Schlesien 
nur ungefähr 200 ha auf 1 Forstangestellten ent- 
fallen. 

Es ist jedoch sicher, daß — mag nun die Ursache 
der Zunahme des Wildfrevels welche immer sein — 
auch die größte Zahl von Forstangestellten dem 
Treiben der Wilddiebe keinen Einhalt tun kann, so- 
lange das Gesetz die ertappten Wilddiebe nicht 
streng bestraft. Die Furcht vor schwerer Strafe 
würde wenigstens die Gelegenheitswilderer vom 
Wildfrevel abhalten, sodaß in der Verschärfung der 
Strafen für Wildfrevel, die auch von den Forstfach- 
kreisen gefordert wird, eine wirksame Waffe gegen 
die Wilderer erblickt werden könnte. Ry. 


Bei Nachdruck der Artikel und Abhandlungen aus den „Statistischen Nachrichten" wird 
um Angabe der Quelle gebeten. 
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bewilligt mit Erlaß der Post- und Telegraphendirekt.Z.346622-I1I a-1937.— Kontrollpostamt Praha 8. — Staatsdruckerei inPrag. 
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aoe T gg SEEGgO|ISpZSES SNEg DP Safe Së wes2s32| 28 CEA RI „iA E D| gE 
Měsíc TaB ERAFEERETE BEERE EMEEN IEE CEEE Séckrtsd ESES ETEY 2256888 
Monat SE Pasja 35 BASISSEISSABEAESH EE 
Mois 1.000 KE ACA EEEE 1.000 
19290 En I 5 2,506 | 271 42 el ER ee | 19:11 | 19| 95| 5.022| 275| 60-4 24 |1,7491| 670 1,8161 
EE 2.2. 2,445 300 105 187 73 48 15 51! 1913 13 21 | 2,339] 228 32°6 ENZ? 1,005:9 65°6 11,071°5 
1. 2,310 316 | 291 430 84 63 14 102 18:66 21 43 | 3.867| 259 39-1 ZA 1,085:3 52-2 1,1375 
BE ne 2,067 | 318 554 733} 88| 69| 13 | 185| 1773 | 26| 126| 8.246| 355| 1020 Ze | 3 729 |3,6582 
1988... sl: ‚885 311 738 936 81 68 8 248 16:72 17 42 | 2.733) 320 221 20 517°6 44:9 562°5 
Aus eg 1.879 311 ` 677 851 76 68 5 246 16°30 18 87 | 2.961| 245 209 11 437-8 23-3 | 4611 
1935 Ze 1,919 321 686 858 84 75 5 236 15°93 18 48 | 3.069) 256 862 ENZ 740:0 561 | 796-1 
IS ren 8 2,064 339 623 796 99 85 8 208 1618 22) 244| 4.301| 247 EM 4-3 873:6 | 1209 | 9945 
de CAL 2,258 | 366 | 409 583 | 147 | 129| 10 | 151| 1709 |. j ` 4 8 . b . 
: XI .| 2207 | 347| 510 664 | 103| mi 5 | 171| 1656 | 22| 63| 2.821 156|) 271] oi 567-6 14 | 569-0 
XI. .| 2,085 | 353 619 748| "RI 68| 5 | 198 | 1628 | 201 58) 9.480) 386| 192 0:5 8797| 144 | 3941 
1937: I. -| 1,880 354 667 797 93 82 6 211 | 16:32 | 15| 21. 1.028 8 182 90 2021 0:7 | 202:8 
II. 1,912 354 678 803 92 79 7 221 | 16:31 | 16| 21| 6.164) 47 55 0-0 155°9 0:5 | 156-4 
ITE. . | 2,000 | 358 627 823 | 149 | 183 | 10 | 210) 1650 | 31| 72| 7.8001 79 260 05 715°6 96 | 725.2 
IV. .| 2,192 | 361 504 778 | 219 | 201 | 10 | 176| 1671 | el 133 |15.514|1.023| 770 89 | 1,7720! 92-9 |1,8649 
Y. .| 2,345 | 364 385 626 | 199 | 180 | 12 | 138 | 1692 | 78] 2.475 [33.026] 816| 2206 | 64 | 3,7077 | 1851 [3,8928 
VI. .| 2,425 | 367 804 501 | 176 | 152 | 14 | 114 | 1708 | 113| 6.004 [44.057 213| 2281 | 17 | 3,89830) 68:0 13.9610 
VII. .| 2,425 | 369 248 426 | 157 | 183| 15 | 111 | 1729 | 73| 726 |16.169|2.333| 117-2 99 | 2,8841] 173-7 |3,057-8 
VII. 2.426 367 233 377 | 180 107 13 108 17:44 64| 786 119.331] 398) 245-6 46 8,678°:9 | 143-8 |8,822-7 
IX. 2,398 370 231 447 206 184 15 106 | ké 32| 150 | 4.082| 247 KEN? Lë 800-4 33° 8337 
X; 2,442 371 238 408 157 138 10 108 17:70 26| 101| 8.148| 264 20:4 Ei 450°6 51'6 | 502:2 
XI. 2,411 871 333 454 108 94 7 132 17:76 30| 213) 4.572| 228 28-7 10 636°2 27:0 | 663°2 
XII. ‚| 2,212 379 459 555 77 66 7 178 | 1740 | 22] 32| 1.518 T 5-5 01 107:0 2:0 | 109-0 
1938: 1. | 1992| 381 519 69| 9| 82) g | 222| 1723 | 24} 25| 2.216) 19) 102 al EE? 14 | 1836 
u: II. . | 2,058 380 511 È e s d - 17°16 | 20| 21| 1.473 166; 150 20 276°7 86:3 | 313°0 
E 1) Pojiätönei nem. poj. Ú. S. P. podle zák. 221/24. Průměr denně zjišťovaných stavů. — Die Vers. der Krankenvers. bei der 
Dar ralsorialversicherungsanstalt nach dem Ges. Nr. 221/24, Auf Grund des täglichen Standes der Zahl der Versicherten berechneter 
Chschnitt, — Les assurés de l'Institut Central d'assurances sociales en vertu de la loi 221/24. La moyenne sur la base des chiffres 


D Pojištěnci V. P. Ú. bez náhradních ústavů. Stav prvního dne v měsíci. — Die bei der Allg. Pensionsanstalt Ver- 
Birsatzanstalten. Nach dem Stande vom ersten Tage des Monates. — C.-à-d. les assurés de l'Institut général des 
śtablíssements de remplacement exceptés. L'état au premier jour du mois. — D Stav poslednfho dne v měsíci. — Stand 
es Monates. — L'état au dernier jour du mois. — *) Průměrná pojištěná mzda na den a jednoho pojištěnce. 
P. podle mzdových tříd a zák. průměrů mzdových. — Der Versicherte Durchschnittslohn für einen 
bei der Krankenvers. der Zentralsozialversicherungsanstalt Versicherten nach Lohnklassen und 
laire moyen assuré par jour et par assuré vise les assurés de l'Institut Central d'assurances so- 
res et les salaires moyens légaux. 


2a). Trh práce — Arbeitsmarkt — Marché du travail 


L 1938. 
Zprostředkování práce!) 


Arbeitsvermittlungt) — Bureaux,da travail!) 
pfihläSenä | obsazená 
uchazeči místa místa 
Třídy povolání, země Bewerber [angemelde-| besetzte 
Berufsklassen, Länder Emploi aila Falcon 
A demandés Emplois Places 
Classes de professions, province offerts pourvues 


a*) 

Zemědělství a lesnictví — Land- 

und Forstwirtschaft — Agricul- 

ture et sylviculture ....... 60.624 
Hornictví — Bergbau — Mines 5.731 
Hutnictví - Hüttenwesen - Métal- 

dogeler Aber ae ENG A: 1.191 
Zahradnictví — Gärtnerei — Hor- 

Delt pe E en oi ia 1.721 
Prümysi kamenný a zeminný — 

Stein- und Erdenindustrie— Ind. 

des pierres et des terres . . . . | 18.498 
Průmysl sklářský — Glasindustrie 

— Ind. verrière ..,...... 12.224 
Zpracování kovů — Metaliverar- 

beitung — Travail des métaux . 1 25.995 
Výroba strojů — Maschinenerzeu- 

gung — Constr. de machines. .| 8.813 
Prümysl dřevařský a fezbäfsky 

— Holz- und Drechslerindustrie 

— Ind. du bois, tournage. . . . | 22.069 
Výroba zboží z kaukudu, celulol- 

du a pod. — Erzeugung von 

Kautschuk-, Zelluloidwarenu.ä. 

— Fab. d'objets en caoutchouc, 

oeiiulotderete, — .. . dee TN 567 
Průmysl koží, usní, štětin a pod. - 

Leder-, Häute-, Borstenindustrie 

- Ind. des peaux, cuirs, poils, etc. | 2.244 
Prümysltextilni— Textilindustrie 

— Industrie textile. ....... 51.407 
čalounictví — Tapezierergewerbe 

— Tapisserie.... 2.2.2... E 973 
Průmyslodëv. — Bekleidungsindu- 

strie— Industrie du vêtement. .| 22,391 
Průmysl papfrnicky — Papierin- 

dustrie — Industrie du papier .| 2.511 
Prümysli potravin a poživatin — 

Nahrungs- und Genußmittelin- 

dustrie — Industrie alimentaire | 12.015 
Hostinstvf — Gastgewerbe — In- 

dustrie hôtelière. .... 2... 5.486 
Průmysl lučební — Chemische In- 

dustrie — Industrie chimique. .| 1.429 
živnosti stavební — Baugewerbe 

— Industrie du bâtiment . . . . | 96.433 
Odbory grafické - Graph. Gewerbe 

— Industries polygraphiques . . 3.511 
Zaměstnanci v ostatní výrobě — 

Arbeitnehmer in sonst. Produk- 

tionszweigen — Employés (au- 

tres branche E, m. PN. 36.187 
Zřízenciobch. - Handelsangestellte 

— Employés de commerce . . . | 16,424 
Nädenici - Taglöhner - Journaliers |198.851 
Zīřízenci dopravní — Verkehrsan- 

gestellte — Agents subalternes 

des transports. . u . Di . 3.265 
Služebnictvo domácí — Hausđie- 

nerschaft — Domestiques . . . . | 20.025 
Svobođná povolání — Freie Be- 

rufe — Professions libérales. . . | 3.975 
Učňové— Lehrlinge — Apprentis .| 4.742 
Dohromady — Zusam.— Ensemble |639.302 
čechy — Böhmen — Bohême . . . 335.209 
Morava a Slezsko — Mähren und 

Schlesien — Moravieet Silesie. . [159.468 
Slovensko — Slovakei — Slovaque [132.172 
Podkarpatská Rus— Karpatoruß- 

land — Russie Subcarpathique | 12.453 


ČSR — Etat entier 
Uhrnem — Zusammen — Ensemble [639.302 


během měsíce 
im Laufe des Monates 
au cours du mois 


b**) a*) | b**) | ar) |b**) 
15.437| 20.784| 5.745] 14.933| 3.135 
47 576 6| 569 6 

1 166) — 164| — 
180 101 12 88 12 
2.264| 1.815) 120| 1.716] 113 
3.973 890 1541 843) 138 
2.157) 3.115| 8313| 2.876) 310 
353 773 58| 705 58 
969; 2.046| 111| 1.914) 100 
301 194 95; 194 95 
131 169 12) 151 10 
35.009| 7.310] 4.924| 7.187| 4.846 

2 54) — 42| — 
7.301| 2.554| 1.315| 2.106| 1.034 
936 834) 108| 323| 106 
1.676| 1.674| 545] 1.5601 524 
1.645| 1.112] 6951 869] 492 
408 235 A1 228 39 
929| 5.869 51] 5.647 46 
303 337 39| 325 32 
12.057| 4.636) 1.535) 4.413] 1.510 
5.043| 1.5001 615| 1.031] 342 
26.546| 28.992] 1.914|28.009| 1.835 
83 408 11) 357 7 
18.935| 6.557| 6.426| 4.144] 4.038 
1.431 285| 132) 192 96 
877| 23471 354| 957| 191 
138.994| 94.823| 25.331] 81.543j 19.115 
79.796| 56.558| 16.421; 45.2921 10.777 
38.679| 19.737) 6.272|18.628| 5.872 
18.835| 15.888| 2.270 15.210] 2.182 
1.684| 2.640| 368| 2.413| 284 
138.994| 94.823] 25.331| 81.543| 19.115 


Na - Auf - Par 
0 


A 
= 
Ié 
=) 
E 
5 


emplois dem (h. et f.) 


uchazecek 


= 
= 
C] 
E) 
E 
Eé 
ca 


Bew. (Erauen) 
emplois demand. (f.) 


obsaz. míst*) 
bes, Stelle*) 
places pourvues® 


a*) 


24,6 
9,9 


80 


12,8 


Trh präce!) 
Arbeitsmarkt!) 
Marché du travail!) 


Podporovani podle 
gentsk&ho systému?) 
Unterstützte nach dem 
Genter-System?) 


volná | neumfstänf Secourus d'après le 
mista uchazeči système de Gand?) 
freie nichtunter- CS 

Stellen | gebr. Bew. seat. i bez et, pfip.|ae atát. příplatkem 


Places |Demandeurs 
vacantes| non placés 


mit u. o. Stantaz, |mit Staatszuschuß 


avec ou sans la avec la contribu- 
contrib. de I'Etat| tion de l'Etat 


posledního pracovního dne v měsíci 


nach dem letzten Arbeitstag im Monat 


le dernier jour ouvrable du mois 


2.292 
3 


1.503 


40.351 


b**) | ar) been! at) | bt") | asi | b**) | a*) | b**) 
20,314.23811.982| 45.089] 11.876| 18.011] 2.292] 18.007 
12,8 1 — | 4.939 40) 2.281 3 

2.281 
kt -| — 702 1 209) — 209 
6,7 10) — | 1.456 151 94 8 94 
5,01 73 2| 15.222] 1.882) 8.636 585| 8.621 
3,5| 27| 12| 10.091| 3.418| 11.105] 2.298) 11.097 
14,4) 96 3| 20.375| 1.599| 18.332| 1.140] 18.312 
16,4| 27| — | 7.260 310 876 19 875 
1038| 52| — | 18.234 781] 12.216 381| 12.162 
sl — | ss 367 204 236 25 236 
76| 11) 1) Lët 112| 3.457) 4061 3.454 
13,8] 60| 42| 40.965) 28.200] 44.286| 25.937| 44.271 
— 8 — 779 1 150 3 150 
14,2) 207| 127| 18.442} 5.543] 4.399| 1.298] 4.393 
11,3 4 — | 1.973 786 889 266 877 
31,3] 53 9| 9.451 947) 6.805 667) 6.802 
29,9| 130) 104| 4.171] 1.083| Lo 198; 1,015 
9,6 4 1| 1.048 313| 12.682 625} 12.680 
5,01 74 2| 82.820 830| 43.620 716| 43,577 
10,6 6 5j 2.748 234} 2.403 312| 1.551 
12,5) 56) 14| 29.773] 9.762| 12.752| 1.508| 12.723 
6,8| 257| 140| 13.690) 3.977| 3.110 984| 3.009 
6,9] 409| 291163.886| 23.306] 8.272 241| 8.272 
84| 26 4| 2.686 67) 4.429 60| 4.429 
21,3/1.287|1.271| 14.282| 13.403 308 105 308 
Di 24 11| 3.265] 1.147] 1.475 363| 1.470 
21,811.092| 123| 3.385 55t 
13,8/8.231/3.882|519.002|110.524|222.050| 40.441|220.875 
13,5/6.911/3.482|261.592| 62.406 
15,2| 558| 298]133.550| 30.854 
11,6| 572| 45j114.723] 16.050 
16,9| 190| 57| 9.137| 1.214 
13,8/8.231|3.8821519,002|110.524 


a*) muZi a Seng dohromady — b**) jen Zeng — asi Männer u. Frauen zusammen — b**) nur Frauen — a*) Hommes et femmes, 
total — b**) femmes seules. — Třídění : !) podle hledané práce. — ?) podle průmyslového odvětví. — *) Místa některých tříd povolání 
jsou obsazována ovšem uchazeči z různých tříd. — Gliederung : 1) nach der gesuchten Arbeit. — 31 nach Produktionszweigen, — *) Die 
Stellen einiger Berufsklassen werden allerdings mit Bewerbern verschiedener Klassen besetzt. — Classification : 1) d'après l'emploi 
demandé. — ?) d'après les branches d'industrie. — *) Les demandeurs de quelques classes de profession devaient être évidemment 
placés dans les différentes classes d'industrie. 


UL 


3. Neüfedni index prümyslove vyroby*) 
Nichtamtlicher Index der Industrieproduktion*) — Indice non officiel de la production industrielle*) 


Prümysl — Industrie — Industrie 
z Male f 
! ovo- kament | elekifiny 
| E prü- SEH poly- potra-| Arzen- | Celkový 
10r- | mysi porcu- a sra- kožřař-| oděv- | vinář- index 
Rok nietvi d (ostatní) | che Heiko C gung von 
Měsíc Metal- klāt- | lánu | Sieme | mický| dře- | papí- | fický kectiat! ak? | nický| ský | elektr. | Gesamt- 
re porgi indu- | SKÝ |Porzel- und Erdem! chemi- vařskýjrenský poly- | mextj.| Leder |Beklei-| Nah- | Strom index 
Monat Wii strie | Glas | lan | (onstige)| sche | Holz Papier sraphk| "en | des | dung | runge-| pr | Indice 
Année ines | Métal- verri-| de la des pierres chimi- du bois! du textile peaux du |mitfel tion da | général 
Mois lurgie ` Gre |porce- | af des que | papier | poly- et des | vête- del’ali-| l'énergie 
laine terrea graphi- cuirs | ment |menta-| éleetr, 
(autres) que tion 
l i 
1929 = 100 
Jee E 100,0 100,0 | 100,0 | 100,0 100,0 100,0 | 100,0 100,0 100,0 | 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
EEU rg 85, 85,4 83,4 83,6 91,4 | 918 84,6 96,6 96,8 90,8 84,2 93,3 96,1 99,3 89,2 
dus... 78,8 72,0 75,1 64,4 79,6 89,9 66,6 92,9 93,9 82,5 79,3 98,1 95,8 94,5 80,7 
13525. m. | 66,5 40,0 | 54,3 45,8 69,5 80,9 | 49,7 80,5 91,6 67,9 68,1 79,3 99,4 85,5 63,5 
De 64,4 41,1 48,6 41,4 63,1 85,8 48,5 74,0 90,3 63,3 70,3 71,6 88,4 87,2 60,2 
RR rem. 64,9 41,5 51,8 40,0 46,8 90,2 | 52,0 80,5 95,4 75,9 87,8 77,9 94,5 95,3 66,5 
1935. m, 66,0 60,0 54,3 44,6 46,3 93,6 | 53,83 87,3 113,4 73,9 66,8 78,0 99,4 101,9 70,1 
19307 a 71,5 75,9 56,9 43,9 60,1 97,2 57,8 95,8 | 109,6 91,3 90,9 82,3 95,1 116,2 80,2 
Moar TTET, 91,6 | 105,8 7 56,3 K $ ` 114,4 | 122,7 102,3 96,9 91,7 89,1 139,3 
1936: VIII.. 642 75,8 55,7 36,4 79,1 94,2 60,5 90,1 | 101,2 87,8 92,3 82,4 82,7 114,7 78,5 
IX: . 76,5 79,4 58,1 38,4 80,6 94,9 60,9 97,3 | 106,9 89,6 100,1 85,1 93,1 122,8 82,7 
ne 83,5 88,6 60,5 43,4 75,7 96,6 61,9 93,6 107,1 89,9 90,8 83,6 96,4 125,5 85,5 
XE 89,7 96,8 63,1 48,8 68,9 101,6 63,5 102,2 120,8 95,0 94,9 83,5 | 122,1 134,5 91,4 
XII... 90,9 102,8 63,4 | 52,0 53,6 109,4 63,9 103,4 | 138,4 | 101,3 90,6 80,6 123,4 | 134,4 94,0 
1937: LE: 85,4 106,0 61,3 52,9 38,2 | 108,7 60,9 106,4 112,0 | 103,8 90,8 81,8 112,3 | 131,5 92,6 
Lo 90,4 | 103,6 60,3 52,4 28,5 | 110,4 58,7 | 109,1 114,3 108,2 89,1 85,6 87,7 134,7 92,2 
Ir 86,9 | 100,3 60,6 54,2 36,8 118,9 | 59,7 | 114,2 122,7 | 112,0 93,9 89,3 88,6 133,0 93,5 
Ji, 85,5 104,2 61,4 54,4 55,9 | 119,2 64,5 | 117,4 | 120,6 115,6 103,4 Diät BR 132,4 96,7 
Ma: 84,8 | 107,9 60,0 54,1 76,0 | 123,8 68,7 | 122,4 131,0 114,6 108,2 91,6 97,0 135,4 99,8 
AO, SAT, 107,3 59,1 53,2 89,2 | 117,8 KE Re, ag 110,7 | 109,4 92,4 89,5 131,9 98,7 
Var EL 106,2 58,8 51,5 94,3 117,7 74,9 128,2 | 119,6 98,7 | 102,6 94,8 82,2 134,1 97,1 
VII, .| 9,8 106,9 60,6 63,6 97,3 | 131,3 | 76,7 | 117,2 | 113,6 98,7 | -108,2 90 | 7,1 140,1 98,1 
Le. 99,3 101,9 62,0 56,7 95,5 137,0 | 75,3 113,6 129,9 98,8 93,8 98,7 | 74,8 141,4 97,8 
N. 96,3 | 108,1 61,9 62,2 89,0 | 134,9 74,4 111,6 127,5 93,6 93,8 95,4 Si 149,5 97,6 
AE.. 98,7 110,3 62,2 65,6 77,1 134,4 | 72,9 110,1 125,5 88,3 | 83,8 94,1 95,8 155,8 96,9 
XII. 99,6 107,5 61,1 64,5 63,2 37,7 73,0 | 101,6 137,1 84,4 88,7 89,9 97,8 151,6 95,1 
1938: ur, 95,1 | 106,7 58,8 62,3 53,1 | 182,4 | 71,8 100,4 133,1 74,0 75,2 89,5 80,3 145,6 89,4 
EM, 94,2 . 68,7 5 e e d | 140,0 | 


*) Podle revue »Obzor närodohospodäfsky«. — Nach dem »Obzor národohospodářský<«. — D'après la revue »Obzor nárođohospodářský«. 


4. Hornictvi”-Hutnictvi-Elektfina—Bergbau”-Hüttenwesen-Elektrizität— Mines”-Metallurgie-Electricite 


Výroba — Erzeugung — Production 


Rok Indexy (Průměrná denní výroba 1929 — 100) 
Caa Eee Elektřina!) Indizes (Durchschn, Tagesproduktion 1929—100) 
5 e 2 Pi = EE Elektrizität!) Indices (Production journalière moyenne 1929 = 100) 

Jahr E EEikkz Energie électrique!) 

eh 32 S EE EEE 5 Y elektrárnách a IE Mlektfina en 
| ge] SA 5Enl 22 i izitätsw. a Kéi A 
schnitt) | S e E a 228 SZeäis ZS S Greg WW ech 2 Elektrizität in 
Ann6 oo (Se seldom ESals ols £ le le = SÉ: Energie électrique dans 
en Let E go ECKE DEER E asg SIS 227] g les usines électriques 
mo 45.88, 2358| 3581228 wgl fëieafëëipsg [8885| 585 „2 SES oly i 
yenne |X| 5652| 5538 DES ELR] 280 Ban Ge kt: sa Jaz gss g 58 e samo- | zävod- 
mensuelle) SE =55 252 HAE SE SEHIESCKIEKE SEKR EEE ES, SR. ER St SCH stat.2) | nichs) 
EE S ol kB h ul TR oo 99550 as|2 us n| g| oh mi a igen- 
Mösie EREECHEN SAE AAS ASE 02° Sigl EST] sslbst. | Bigen 
onat | |  1=58 3581288 EESAEER Dë Oe 
SSO aka] gT 30o SS jindépen-| d'ótablis- 

Mos 1.000 ¢ 1,000.000 KWh GELEET dantes sements 
1929 , , 1,379 | 1,878 264 23 21 151 137 185 | 208,2 71,7| 136,5 | 100,0 | 100,0 | 109,0 | 100,0 100,0 100,0 100,0 
1930 . . 1,206 | 1,597 226 20 15 138 120 153 F 2 A 6,4 84,8 85,8 87,4 84,8 . d 
1931... 1,097 | 1,489 170 24 17 103 97 127 k ~ 78,8 | 794| 64,7] 70,8 70,6 S d 
Abr . - 919 | 1,316 106 34 17 50 38 57 P e . 65,3 | 698| 40,3) 27,3| 31,4 . . 
1 J: 886 | 1,24 105 33 16 36 42 62 | 186,5| 79,8| 106,7) 63,5 | 67,1) 398| 303| 346 111,2 78,2 
Tone om SE 1,256 112 32 16 45 50 80 | 202,9 86,1/ 116,8 64,1 67,4 42,6 36,5 44,0 120,0 85,3 
ie T S 1,259| 129 34 16 61 68| 100| 216,0) 914| 124,6 65,5 | 67,6) 491) 493| 55.4 127,5 91,3 
a T 19 | 1,329 163 35 16 91 95 130| 247,3] 103,6) 143,7 72,8 70,3 61,7 69,1 71,2 144,1 104,9 
ae “5 en ge" 273 38 22| 156) 140| 1983| 2954| 123,1} 172,3 100,2) 792| 108,5 | 101,8 | 106.2 171,6 125,8 

tn :589 | 191 39| 20| 100| 111| 152| 2832| 120,6) 162,6) 94,0] 851| 73,5] 825] 851 170,5 120,0 
XAT: | 1320 | 1600| DR oi Sei DI ml deg 287,9| 1275| 160,4) 35,2) 862| 80,2] 792| 9031 1743| 1188 
1937: TI. | 1,233 | 1,504 | 223 40 22| 1147| 123| 186| 281,1 123,0) 1581| 88,9| 80,5] 829] 833| 1042 168,3 116,6 
II. | 1,271| 1,505 209 38 26 131 122 169 | 268,9) 112,5 | 156,4 | 9,5 | 840| 86,4) 96,7 | 98,8 170,4 120,2 
um. | 1,886 | 1,582 | 247| 39) 23| mei 142| 179 289,0 | 119,4| 169,6] 926| 78,9) 92,1] 1018| 964| 1634| 1203 
IV. | 1,344 | 1,443| 254 37 18| 150) 140| 180| 284,3| 1158| 1685| 93,2| 743| 97,2| 1037 96,8 163,6 119,5 
V. | 1,242 | 1,285 273 34 17 142| 143 189| 277,8| 111,7| 1656| 933| 71,7| 101,8| 10%,1| 1098 152,8 127,3 
VI. | 1,375 | 1,348 260 35 17 153 136 202 | 283,6| 116,6 | 167,0 95,3 69,4 | 100,1 | 100,9 108,5 164,8 118,4 
VII. | 1,443 | 1,385 | 290 49 20| 164| 139| 204| 2827; 1142| 168.5 1041| 742| 1082| 994 113,9 156,2 124,3 
VIII. | 1,568 | 1,496 | 308 50 20| 167) 150| 200| 3046| 1257| 178,9| 1087| 77,0] 1128| 1073 107,5 171,9 126,9 
IX. | 1,626 1,559 295 48 23 178 140 199 | 304,0 | 125,0| 179,0 | 112,7 80,3 | 113,5 | 103,4 107,2 176,7 126,9 
X. | 1460| 1,536) 311 31 26| 167| 152| 209| 316,7] 131,6} 185,1| 1053| 82,3 | 1158| 1086 117,2 180,0 136,6 
XT. | 1,520 1,711 299 30 27 172 145 212| 327,4| 138,2| 189,2 | 105,4 88,1 | 115,2 | 107,2 114,0 195,4 139,5 
zà XII. | 1,534 | Logg) 307 27 26) 173| 143| 188| 3247| 1436! 1811] 1064| 894 114,6 | 102,2 | 101.2 196,4 133,6 
38: I. | 1,429| 1,559 | 285 37 24| 160| 134| 186| 310,0! 132,4! 177,6| 103,0 82,5 | 106,1 | 95,81 103,9 181,1 131,0 
I. | 1337| 1242| 244| 38| 2] . 121| 161| 280,5| 120,0] 160,5] 100,5 | 81,0] 100,7 y 93,5 181,8| 123,3 
*) Údaje za e a m a ; ür 
di uvedené měsíce r, 1936 a 1937 a za celý rok 1937 jsou podle sdäleni ministerstva veřejných prací. — Die Daten für 
die angeführten Monate d. J. 1936 und 1937 und für das ganze Jahr 1937 sind den Mitteilungen des Ministeriums für öffentliche 
municatj n nommen. — Les données relatives aux différents mois de 1936 et 1937 et à Pannée 1937 entière sont puisées des com- 
1) Ber du Ministere des travaux publics. 
Bee Mých závodů, jez vyrábějí asi 500 mil. kWh ročně, — Ohne Klein-Anlagen, die cca 5(0 Mill. kWh jährlich erzeugen. 
S usines nroduisant environ 500 mil. de kWh par an ncn comprises. — ?) Na kalendäfni den. — Fro Kalendertag.-— Pal 


our 5 
Jour du calen pracovní den. — Pro Arbeitstag. — Par journée de travail. 


5, Peněžní a kapitálový trh - Pojištění — Geld- und Kapitalmarkt - Versicherungen — 
Marche monétaire - Assurances 
er Obraty na @ötech - Rech- A ES 
Närodni banka — Nationalbank en ke Vklady — Einlagen bei — Dépôts en 
Banque Nationale ment dea comptes cour. = 
Oben | Eskont Zásoba |> e Zi Pošt. spotit, | bank — Banken SE —agl,eël Au 
Umlauf |Eskompt | oe Vorrat e K i JE S P s Ki banques a E 33% LG Së 5, 
Circulation | Escompte | $ Stocks a os 820° ostsparkasse Be Kg FE A 
Rok | = - Dx p ma (85) Osisse döpargne akciových - Aktienbanken 521.838 EK E 
Měsíc aa ajg = wa ER RS E SE postalo anonymes ER 5 EES KK © PEE- SÉ 
ab, |E (Size Su" „wa |BaS8 58% Baar CHECK 
Monat |E |281 38 | 51, |2 2S6 12558 5083 Ke o8) g| OaM) | Siar R) EE 
Anne |A |z| ek LS | wl OS 85, Gel Zä wi 8 S |p d 2| B.u. M.) Slv. K. R2) ÉE g SEK 8 lee ECKER 
Mois I 1 181-7 FEOHI ETGEN |B eM Slet R.S.) SAS DNOS Aa aS SEERA E 
E | |. EK 8880885 099.959 258282 
SEH KE EE 2:52 SEI BEE | na knižky a pokl, pouk. na knížky a běžné účty 
55|8|58 |BE| o| aA P SS: S S g 8 Er BER E 5:3 & | Bucheinl. u. Kassenseh. Bucheinlagen u. lauf. Rechn. 
Salsa gel 282 Rari seen eg 880 han e | EM E jeur livrets, bons docaiasej sur livrets et comptes courants 
i Aree a PD 8 celkový - insgesamt - glo- y 
aare FAAA 1.000,000.000. T n DEZE 
1929 . . . 8.230) 3321 5296 396| 89j1.258| 2.270 675| 217 85| 20:4 | 2.275 | — 8.989 3.028 | — |18.033| 3.641 | 6.066 261 
1930 . . .|z.824| 362| 360| 133| 32]1.545| 2.447 570) 20°4 6'8 | 20°2 | 2.289 | — 9.899 3173| — 119.655) 4,040 | 7.143 322 
1931... |z.e7al 437| 1.682 | 477) 157[1.649| 1.060 | 361 20°4 6'8 | 19-5 | 1.927 26 9.095 2,922 | 4.910 |21.742| 4.368 | 7.580 353 
1932 ` (6.267/1.007| 1.139 | 200| 3371.708) 1.029 | 602 179 77 | 20°0 | 1.763 60 8.761 2.645 | 5.365 |21.905| 4.371 | 7.592 Sé 
1933 -.15.906| 973| 1.234 | 56! 461|1.707 926 | 871| 15°9 4:7 | 18:5 | 1.587 94 8.328 2.318 | 5.095 | 20.639] 4.266 | 7.333 375 
1934 . . .|5.640| 978] 892 | 64| 42212.680 229 | 766| 14°5 4'3 | 182 | 1.574 152 8.510 2.288 | 5.376 | 20.620| 4.308 | 7.285 464 
1935 . . . 15.761) 980| 602 | 12| 73112.690 81! 411) 151 4'7 | 19-6 | 1.517 250 8.815 2.355 | 5.676 | 21.350) 4.317 | 7.437 541 
| 1936 S 6.478!1.062| 1.194 | 59]1.086]2.592 439 | 410| 177 7-1 | 22°4 | 1.692 380 8.968 2,327 | 5.216 |21.258| 4.447 | 7.456 574 
1937 . . . 6.90211.140| 1,147 | 20311.284[2.626 479 | 292| 222 9:9 | 29-1 | 1.701 568 9.296 2.443 | 5.362 | 21.748] 4.619 | 7.605 637 
1936 X. 15.652]1.041| 768 | — | 852|2.692 464 | 504| 18:4 86 | 23°7 | 1.501 364 . 5.353 |20.971| 4.337 | 7.348 568 
XL |5.66211.0386| 691 | — | 869|2.596) 486 | 576| 17:2 67 | 24:5 | 1.476 373 3 5.803 | 21.011! 4,353 | 7.357 570 
XII. |6.478|1.062| 1.194 | 59|1.08612.592 439 | 410| 20°8 8:3! 293 | 1.692 380 8.968 2.327 | 5.216 | 21.258) 4.447 | 7.456 574 
1937 1. Is.sıel1.ois| 1.119 | 21! alaggd 390) 6o1| zg 105| 27:6 | 1.460 | H 5.484 | 21.4091 4.386,| 7.482 | 590 
vc l5.7871.002| L036 | 57) 7942.587) 277 | 415) 19.2| 8:9| 261| 1.269| 438 ; © | 5.339 | 21.473] 4.435" 7.494 596 
III. \5.949| 995| 1.100 | 79/1.068|2.583 146 | 464| 19:8 9'2 | 26:0 | 1.330 444 9.085 2.346 | 5.260 |21.448| 4.447 | 7.464 601 
YV. |5.944!1.018| 1.072 | 168|1.005|2.581 127 | 8363| 22-1 10:5 | 29:7 | 1.382 462 á à 5.379 | 21.493| 4.458 | 7.472 601 
V, |5.789|1.024) 819 | 148| 897|2.578 444 | 402| 22-0 9-2 | 29-0 | 1.487 464 ` 5.406 | 21.491! 4.462 | 7.454 605 
VI. /6.168|1.059] 1.022 | 154|1.028|2.579 382 | 211| 22°6 9:8 | 30°1 | 1.521 478 9.091 2.382 | 5.491 |21.741| 4.474 | 7.543 608 
vu. |5.03711.076| 944 | 9811.226|2.576 348 | 2961 24:8 11:1 | 31:2 | 1.419 512 S i 5.576 | 21.690] 4.490 | 7.555 616 
VIII. |6.250[1.099| 1.028 | 87|1.121|2.574 371 | 128| 237 10-3 | 27:9 | 1.007 619 | 5.537 | 21.699] 4.503 | 7.563 618 
IX. |6.469|1.118| 1.016 | 2271.142.571 390 | 170| 22:9 101 | 29:6 | 1.442 530 9.113 2.383 | 5.659 | 21.661] 4.528 | 7.555 621 | 
X. [6.516|1.121| 1.153 | 110/1.184|2.569 447 | 304} 23-3 10:2 | 30:7 | 1.537 543 x è 6.569 | 21.677) 4.546 | 7.561 621 
XI. !6.44111.108| 1.049 | 7811.030|2.582 474 | 217| 214 9:0 | 28:7 | 1.422 651 | P f 5.394 |21.756| 4.585 | 7.585 628 
XIT. [6.902|1.140| 1.147 | 203|1.284]2.62€ 479 | 292| 228 95| 328 | 1.701| 568 9.296 2,443 | 5.362 | 21.748) 4.619 | 7.605 637 
1938 T. [6.osg\1.osa| 947] 56| 993|2.641| 523 | 629| 220| 86 ; 5,541 | 21.922) 4.652 | 7.764 647 
vu Rees) -Ter Ladel eren E E S o l ES ee] | 655 
1) čechy a Morava. — Böhmen u. Mähren. — Bohême et Moravie. — "1 Slovensko a P. Rus. — Slovakei u. Karpatoruß- 


land. — Slovaqule et Russie Subcarpathique. 


Zäpüjeky — Darlehen — oi m | Život. pojištění — Lebensversich. 
Prêts Bursa — Börse — Bourse Assurances sur la vie 
F gel lr „Teer E Zu 
eig E dees de 36 Indexy kursů‘) 5 Abschlüsse pojistky Odkupy pojistky 
Rok SA| 2 Ce tl Kursindizes‘) SS in Neue | Rückkäufe | Polizzen- 
Mösie Ss ZS = 5 RRE Indices des GE Volume ı Polizzen Rachats darlehen 
wël go |858| 3918 Ch courst) SE Leg | Polices ee 
Aen SCHEER 28% Zë | A revenu Wees)! EE 
Monat ` (Zanl fi | 85 lSzg de KA | wë reg | 
JRS) pI AE Be darin dont | „#8 8 SC | o 
KEIER GE Cer RE Ge E 3 
is Naa | a G au t GA -E E EI d -= - 
- SUERG y Epl alagar ws 48 11338] 3038) 3% 
ESCHEID eT AE NEE Sa lalai Sa | SM] 85 | ës 
Edu| SE MRA 1328 | bei g3] Ras age g7 e| Spo] ASE] Jo 3853| jo |3| o ig 
KERSCHT ENEE us dar SES = | VC 4 | = Ié E 
= Ge | Bas BEE aA. las BAs] ea mao ga |222) ga |gs 
1.000.000 Kë EEE E E EE $5 Ket] 85 228 | 85 |338 
galt Eon | E35 |n2s SAE | 10onoore | 22 |283| 88 | B3] aa E 
` 
1999, ag, 3.996| 10.999) 2.800) 5.364 288 135:8) 142°9| 1086 bach 127 432 d 3 g | 
Deeg te 4.370| 11.966| 3.130| 5.752 351 1158 1171) 1107 5'68 169 185 i r R ` 7 E 
Gk T E 5.015| 13.279) 3.434| 6.227 397 96:2; 92:7) 1094) 576 139 56 12,3| 208,0 17 3,2 27 EN 
1932 EPE Age, 5.327) 13.779| 3.530] 6.310| 397 7385| 737 977 6.49 69 56 9,8] 161,01 2:3 5,2 36 | 12,2 
dg äng 2 E 5.369| 13.298| 3.5261] 6.133] 414 83-7) 812 912 6:02 44 Zg 1232| 1536| Zë 6,6 41| 12,9 
Eee A 5.415] 12.924] 3.481| 5.968 467 876 862 894) 582 90 94 12,31 143,3 2:6 7,6 ENZ 11,1 
ICE herr: 5.601| 12.628| 3.452| 5.888 485 939 Hart 92-9: 521 337 177 12,8] 150,7 2'2 Win 30 8,9 
ER Be 5.778| 12.568] 3.506| 5.630 502 1193| 1263| 1032| 4-45 272 481 1372| 152,7 18 6,8 ENZ 8,3 
Tolra a 6.102] 12.546) 3.572| 5.724 533 1446 1589| 1046 4:48 76 595 11,6| 132,0 21 6,3 1,5 5,2 
1936 = Aa Er 3.478) 5648) 499| 1252] 1841) 103.4| 450 153 bp 13,1] 1859) 19 6,2 2:3 8,3 
KT. 5.745 i 3.4761 5.625 500 1299| 1402] 1024 4:50 143 865) 12,11 138,9 17 6,5 2'2 6,4 
XIL. 5.778| 12.568| 3.506| 5.630 502 141.0) 1545| 1034 4:50 175 704 12,6| 148,6 2-0 7,9 2.4 8,5 
1937 8 5.804) 12.440| 3.422| 5.585 503 1476| 162°9| 103:7 4-49 119 1.0651 11,81 132,3 At 7,3 19 6,5 
IT. 5.831| 12.451| 3.471| 5.604 503 1497| 165°5] 104-0 4:48 89 957 10,1| 122,8 16 5,5 19 5,1 
tre 5.857| 12.432) 3.487) 5.604 506 160.8] 1798| 1041 4'48 49 1.056 11,7! 135,6 NZ 5,3 2:3 6,9 
IV. 5.875) 12.443] 83.485] 5.597 511 160.01 1788| 104:8 4:48 48 1.165 12,3) 143,9 16 5,7 2'4 7,2 
vw.| 5.884| 12.448) 3.487] 5.628) 513| 1456| 160.2] 105°0| 4:48 4 Big Lë 1236| 12 5,5 Lä 5,0 
v1. 5.912] 12.463) 3.503] 5.689 515 1380| 1505) 105:0 4:48 70 374 12,8| 140,2 17 6,6 2:6 7,0 
VIL 5.975| 12.432] 3.514| 5.660 516 1506| 1666} 105/0 4:48 162 546 12,2) 124,7 10 3,6 2'1 7,6 
VIII. | 6.016] 12.497) 3.534) 5733| 518| 1510| 1672) 105:0) 448 47 984 10,5] 116,2} 13 3,3 20 6,2 
IX. 6.007| 12.463| 3.560| 5.721 519 1438| 158:0] 105-0 4:48, 94 a 294 121,8 1'2 4,2 18 5,3 
X 6.023! 12.484| 3.534| 5.718 525 1325| 1433| 1050 4:48 90 408 10, 130,9 DK 5,1 21 6,6 | 
SL 6.039) 12.511| 3.542] 5.707 529 1263| 1359) 105:0 4-48! 52 303| 12,4 140,0 14 Zéi 19 5,2 
Ka 6102! 12.546) 3.572| 5.724} 533| ën (Läpp 105°0| 4.48 54 184 11,8] 182,01 22 6,5 19 5,7 
1938 I. 6.107) 12.465) 3.541| 5.630 532 127:9) 1371] 105°0 4:48. 59 188 12,9) 154,3 ds | 5,0 14 4,8 
ml 6.125) 12.473| 3.529 - 535 | 1224| 1301| 1049 4:48 51 | 189 i | ` . f 


3) Týká se jen větších záložen sdružených v »Jednotě zâloženę. — Nur die größeren in der »Jednota zälozen« vereinigten 
Vorschußkassen. — Seulement les établissements plus importants affiliés A la «Jednota záložen». — *) Podle výpočtů Národní 
banky. — Nach Berechnungen der Nationalbank. — Calculé par la Banque Nationale. 


6. Doprava — Verkehr — Trafic 


Zeiezniöni*) -— Eisenbahnverkehr*) — Trafic par chemin de fer*) Vodní (lodni a vorovä) 
Wasserstraßen- (Schiffs- u. Floß-) 
z toho pro | Doprava zboží P en Verkehr — Trafic fluvial 
Rok (= měsíč. davon für Güterverkehr ei | Pa 2 D (batelage et flottage) 
průměr) qonag e me H e 8|% E a (Celkový překlad] Cizozemskä doprava 
Jabr wla © E30| e| gE 5 Gesamtumschlag ** Auslandsverkehr 
eren o “3 g E 5 Sëc 88 ER S |Transbordement**| Trafic international 
durchschnitt) | 8 SKI we a 28 SEKR Labe-Vitaval Dunaj 
San FREIES E 23. 28: gial Sag Elbe-Moldau| Donau 
Année DIS: e n D GEIER 
en SSES SE: 338 SEKR S 2 ER SIE 5 GER Elbe-Vitava | Danube 
mensuelle) | „2C| . # = E A leede = S| B Ben engles 535 E = ® = 
y Sbalb D su S Lebaigbal aal an 5,83 058° } „2553| 2.3 2553| 2,5 
Měsíc GREEK Eel Es oral 2o olun sel ugel Rég zeeiäzcl li) moe ae gseEl58 TER 
nad Beslzaas|ı oS es“ 823[1835| 3353| 8% 9&-| 250085 SSEImSEINSElnTElNS® 
Monat Saal oas8lsunk| gas Ssz| S58|258 258 2883| 5838| ASZ oS T| 2820| 532988835 8858| SE5 
Mois ERS SIEHE SERIE SEI EB EB Bes a2 5505353 FEEFEE 
ZPR EE EE ngo AAH PaA ARALAN AS AMA Asa AEB AAA ESE DEE] asel Fig 
1.000 | 1.000 t 1,000.000 1.000 t 
a, .. A re 537 481 56 | 7,451 , 5,1221 1,017 735 577 | 1.031 3 752 | 2756| 885| 813| 603] 675| 149 
EM d 494 448 46 | 6,529 A 4,659 840 623 407 873 3 722 | 257'8 | 1069] 841| 577] 548| Ap 
"Brit 2 LAE 452 417 35 | 5,717 j 4,087 671 620 339 769 . 641 | 2921| 1269| 735] 8381| 4932| 688 
1982... e 388 362 26 | 4,339 n 3,251. 505 371 212 601 i 580 | 247:9| 61.6] 701| 626| 171| 347 
1933): e NR 354 829 25 | 3,804 5 2,864 483 282 175 541 z 531| 1865 | 513| 521| 539) 121| 308 
RE ee: We 373 344 29 | 4,103 e 3,048 567 317 171 594 A 552 | 209-9 61-3 50-8 383 13°0 EENG 
AB... d ME 386 359 27 | 4,332 e 3,232 549 338 213 656 E 529 | 2235| 561| 527| 421| 143| 346 
USE... Am 425 397 28 | 4,855 N 3,722| 568 351 214 714 y 565 | 2602| 670] 661| 487| 160| 349 
STARE as 488 450 38 | 6,042 S 4,446 | 784 489 323 ? A e 2826 | 100:7 | 1012| 514| Zä) 725 
1936 : eet eh 544 511 33 | 6,764 A 6,361 692 427 284 i d z 3826| 65°9 | 1173) 51:94 186| 417 
Pl, 432 397 85 | 5,035 à 3,694 682 384 275 6 A r 2345| 721| 869| 551] 235] 474 
1937: Te 379 347 32 | 4,169 ' 3,047 586 318 218 i s | 77:6] 366| 466| 27°2 50] 302 
Ha 381 346 35 | 4,341 d 3,090 667 306 278 h $ e 311| 15'8| 249 bi 51| 106 
TIE 441. 404 37 | 4,828 } 3,495 739 333 261 $ \ N 1999| 508} 9655| 4538| 242) 258 
IV... 468 430 38 | 5,364 . 3,929 797 348 290 b e 3744| 905 | 1480| 684| 320| 576 
Va 444 409 35 | 5,301 $ 3,832 723 453 293 d ` z 400:1| 114:0 | 1477) 795) 190| 894 
KAES 480 441 39 | 5,826 f 4,152 782 584 308 f z - 3793| 1244| 1150| 727] 228| 964 
är? 500 460 40 | 6,296 | 5,243 | 4,562 794 554 386 987 22 | 1.037 | 336'3 | 141-0 | 1052| 546| 396] 947 
VIII... 526 484 42 | 6,607 | 5,749 | 4,808 861 576 362 | 1.017 22 863 | 3344 | 135:3 | 1064| 5038| 304] 964 
IX. 519 479 40 | 6,571 | 5,699 | 4,849 830 564 328 | 1.026 22 770 | 300'4 | 1186| 842| 496] 290] 842 
KSE 637 595 42 | 8,781 | 8,190 | 6,935 842 653 351 | 1.060 23 706 | 3241| 1261) 985) 4561| 291) 901 
XI. 609 570 39 | 8,369 | 7,739 | 6,511 855 610 393 | 1.072 25 769 | 3532 | 1101 | 1087) 61°0| 245 | 832 
SOHLE 473 430 43 | 6,049 | 5,396 | 4,137 932 574 406 | 1.050 24 757 | 2807 | 1450| 1353| 574] 310| 111°6 
1938: Ve 403 362 41 - e i e A s 3 + ` 637| 418| 418| 212 58| 354 
29. 405 368 37 ` à ; S s è z R A 1308| 779] E 378| e 584 
EE gg EE 
*) Sdělení ministerstva železnic. — Mitteilungen des Eisenbahnministeriumna. — Communications du Ministère des chemins de fer, 
**) Celkový překlad = naložení a vyložení v dopravě tuzemské, cizozemsk6. vorov& a naložení provozního uhlí. — Gesamt- 
umschlag=Verladen u. Ausladen im Inlands-, Auslands- u. Floßverkehr sowie Verladung v. Betriebskohle. — Transbordement total = 


embarquements et d@barquements dans le trafic intérieur, international, par trains de bois et embarquements du charbon de régie. | 


Postovni — Postverkehr — Trafic postal Brüste nových motorových vozidel 
Dope | Balikove] Ir Taassen!) Zuwachs an neuen Kraftfahrzeugen 
Rok (= mösie. a Ee Me PortayntPoukäuky oee hovory Se Augmentation d’automobiles neuves 
průměr) dien Se ER Postanweisungen | Telegramme | Vtuzem. Ge- Osobni 
Jahr Objets de cor-| Colis Mandats-poste Telegrammes ie sprächs- | automobily | Nákladní | „ob 
(= Monats- | resp. reeomn. | postaux!) BECH) minuten | Personen- PE Ge GE, 
REECH podané do podanödo-nach| doëlë z [podaná do - nach] dee: | Nombre des GC AË Sc See Autobus 
Année nach dem dem - déposés | aus dem | dam - déposés faus den) conversations | Minutes | personnes 
(= moyenne déposés à destination de fà destinatlon da (arrivés del A destination da Jarriv.de| A Fintóriour 
RTE E IESSE E par Ta ER Barmen Er | © 
EES | men Aus | tuzem. en tuzem. | TED [tuzem “iue tuzem. en Bag: mistni | deg, jzalziny) @ Sn o 5 v 5 
Měsíc In- Gert: de na] 0: lande | lande |} Dit tia wltdem ans dom $ Sal 5 an 5 an 
Gate) Ai IER Lë: ya. | lande | "e Lë a. (nie) va Ire verkehr o Ausland)Ausland] „s. & es wär S SÉ BI ag 
ois inté- „| lin- l'intö- | Fin- a llin- e | ur- | are- | delé- SS nuw 095 er , 
rieur | Fran törieu. | Wäi: rieur | MAN Jigrieur| Wat: térionr| t120- | tran- | haines | Urbal- tranger| tranga SD séi SESISAR SCH E E SS 
ger ger ger ger gor | ger nes Es 3/45 £ SIE Bad EAER 
1 | M) a KREE: = 3510 Der 
EE, teg 1000 1,000.000 K& 1000 1000 SSS| Sao 85e| 588 0Aa| 8 Ek 
E "12,603! 243| 2,511) 240| 285| 16| 285| 283| 345 | 109 | 119 la8,e36]| 1,131 318| 311 . 
1931 SON 234 Aan 221| 273| 18| 274| 30| 329 100) 109 l19,042| 1199 338 | 324 3 
1932 PER 202 | 2,283| 171] 259 17| 259 25| 317 88 93 119,610] 1,331| 345 | 331 ` e 
1933 Si 140 | 2,013] 101 | 239 9| 239 13| 285 62 65 [19,211] 1,289] 286 | 274 TiL 63 141 81 3i 2 
er) 2.468 109 31,794) 85 | 213 8| 218 9| 252| 52) 56 118,849| 1,224| 258 | 2438| 618 52 55 11 6 0 
Taa, "16 2 1,786| 85 | 206 8] 206 10 | 252 51 55 |18,531| 1,217| 249| 234 681 60 49 10 8 0 
1936 2'339 Oj 1899 77| 206 8| 206| 10| 255| 49| 53 |18,431|1,263| 230| 224| 646 57 51 10 9 0 
1937 2'407 I 1,89%) 71| 199| 9| 199| 10| 263| 50| 54]|19,496| 1,355) 226 | 225| 767 71 68 16 4 1 
ee 2, T| 1975) Tal 208| aal 10i 285| 52| 57l20,849! 1509) 224| 230| e 6j mei 2) s| 1 
IT Zi T aaao Hal 20800 mim 8! al alal ai 6 20,581] 1.375) aal al oi ei so] 18) =T] ı 
3 > 14| 2659) 84| 245| 10| 238) 18 | 276| 53| 57 loosselıde 229| 2235} an 97| 14) 18 al A 
T I „403; 102| 1,654] 57| 167| 8| ize) als 43| 53 20,220 1,311! 209| 215| 526| nl oi 19 3 
D |2272 98| 1711) 66| 11) 8| ixl 8 208 46 Bi 19,828| 1.300) 215| 214| 559| 39) 64| 23 ale il 
ITE. 2,480) 108 | 2,130; 83| 198| 9) 198| 11| 281) 55| 6ol20,530| 1,501) 242| 242) 1.032) ol am 28 2) — 
Iv. (2,542) 106 | 1,940] 81| 2083| 9| 1961 ai 264| 50) 65120735] LEOS) 2274 224| 1.210! ei mi 40] ml = 
NV 2,129/ 95 | 1,780) 65| 179 9| 185 9| 262| 47| 51 121,342] 1,434| 212| 214| 1.216 100 83 27 23 3 
VI. 2483) 108 | 1,775) 69] 206| 9| 205| 10) al 50| 56 l21,572| 1,570) 220| 234| 1.175 Eet aali ne aaee il 
VII 2,301) 113 | 1,645) 65] 259 9| 233 10 | 353 58 64 |18,451| 1,591) 228 | 258| 1.062 88 120 34 23 1 
VIII 2,286 103| 1,716) 71| 205 9| 232 11| 330 63 68 119,146| 1,598| 221| 250 866 47 EN 33 9 2 
IX 2,405| 105 | 1,964; 79f 208 HI 207 10 | -330 56 62 121,367| 1,590| 225 | 237 710 50 112 25 11 == 
X 2,523) 116 | 2,226| 86| 231 8| 226 11| 304 53 57 121,426| 1,558| 230| 231 668 51 122 31 36 — 
XI 2,518 114| 2,255] 83| 209 9| 213 12 | 264 49 53 |21,771| 1,544| 225 | 217 612 43 180 28 11 1 
1938: XII, , | 2,590) 126 | 2,910| Së 260 i1 j| 258 16 | 299 49 55 |22,797| 1,605| 237 | 224 724 S 140 29 7 2 
g 1. .|2,541| 109 | 1,801) 57 š ` > e 231 43 48 |21,084| 1,440| 215] 199 628 49 108 23 4 1 
m.. : h . : s š 3 £ P ` 3 689 50| 113 26 5 1 
u. E 


in die ba ,Očinaje říjnem 1933 zahrnuty jsou v počtu balíků do tuzemska též zásilky poštovního zboží. — Seit Oktober 1933 werden 
hl der inländischen Paketsendungen auch Postgüter einbezogen. — A partir du mois d'octobre 1933, le nombre des 


colis dEnosss A destination de Tintérieur du pays comprend également les colis de messagerie. 
Tg 


VI 


7. Zahraniční obchod se zbožím — Außenhandel (reiner Warenverkehr) — Commerce extérieur 
(marchandises seulement) 


Dovoz — Einfuhr — Importations Vývoz — Ausfuhr — Exportations 
Rok 
Dovoz Vývoz e R 
Měsíc S Živá Hotovė N 
Einfuhr Ausfuhr Br Suroviny oe Potraviny | zyirata výrobky | Suroviny | Potraviny 
a Impor- Expor- Bal Rohstoffe| Fertig- | Nahrungs | Lebende Fertig- | Rohstoffe 
ona. tations tations alance | Matières | waren ars Tiere waren | Matières 
Anné brutes Produits omes- | Animaux | Produite brutes c 
So beine tibles vivants | fabriqués tibles 
Hodnota — Wert — Valeur: 1,000.000 Kč 
ee ee. 19.962 20.497 + 535 9.779 6.292 2.920 951 
RUE Ae 15.713 17.472 + 1.759 7.115 5.183 2.657 725 
1931. 2 me 11.764 13.118 + 1.354 4.978 4.131 2.384 231 
1932.40... 2ER 7.487 7.343 - 144 3.307 2.445 1.570 137 
1932. Zeie Zb 5.831 5.855 + 24 2.909 1.667 1.118 105 
LI: o 6.382 7.280 + 898 3.443 1.897 936 73 
1935 6.738 7.418 +- 680 3.593 1.874 1.084 165 
1936.. E m: 7.909 8.008 ER 99 4.311 2.362 979 242 
1937 10.966 11.971 -+ 1.005 6.300 3.257 1.203 205 
1936 XI 870 864 6 477 244 119 30 
XII 1.016 908 kg 108 594 275 123 24 
1937 I 699 650 — 49 419 206 62 12 
TI 782 877 KS 95 469 221 75 17 
III 851 981 ! 130 502 250 85 13 
IV 1.021 952 69 635 285 88 13 
VM 977 1.041 EA 64 603 270 92 12 
vi 976 980 + 4 604 264 97 11 
VII 832 874 42 500 250 70 12 
VIII 931 1.145 4 214 526 311 78 16 
IX 879 1.100 S 221 468 295 90 26 
X 959 1.126 167 475 316 143 25 
XI 985 1.046 r 61 529 276 153 27 
XII 1.072 1.200 | 128 569 315 169 19 
1938: ir 667 944 + 277 357 221 76 13 
II. 757 914 + 157 413 239 95 10 


7a). Zahraniční obchod s nejdůležitějšími zeměmi. — Außenhandel mit den wichtigsten Ländern. 
Cm exterieur avec les pays les plus importants. 


II. 1938 L- — -IL 1938 I. — II. 1937 
Země zásilky (obchodní) SE ere Dovoz E SE E 
m : 7 linfuhr usfuhr üinfuhr usfuhr infuhr usfuhr 
Versendungsland (Handelsland) Importa- | Exporta- Importa- | Exporta- | Importa- | Exporta- 
Pays de consignation (pays commergant) tions tions tions tions tions tions 
Hodnota v — Wert in — Valeur en: 1.000 Kč 
Německo — Deutschland — Allemagne. ....... 126,598 151,793 245,681 303,981 237,156 186,295 
Hamburk — Hamburg — Hambourg ......... 3,956 6,465 6,322 9,721 23,474 13,831 
Rakousko — Österreich — Autriche. ......... 29,833 59,075 59,807 116,673 49,343 119,465 
Polsko — Polen — Pologne ..... 22200 20,625 19,427 36,407 33,322 48,309 27,594 
Madarsko — Ungarn — Hongrie e, 16,083 21,998 30,454 43,478 15,645 24,894 
Rumunsko — Rumänien — Roumanie ........ 39,220 29,448 65,659 61,317 48,299 57,423 
Jugoslavie — Jugoslawien — Jougoslavie ,...... 25,589 44,533 36,778 83,408 60,608 48,216 
Bulharsko — Bulgarien — Bulgarie ......... 4,139 4,422 4,752 7,609 6,241 6,933 
Belgie — Belgien — Belgique . . .. 22 2220. 16,337 21,561 34,006 39,753 53,316 35,913 
V. Britanie — Großbritannien — Graude Bretagne. . 41,280 87,315 82,866 163,518 115,174 123,151 
Francie — Frankreich — France ...... EN 33,363 22,439 65,906 52,120 91,244 55,623 
Italie — Itallene—Italler s a s cu E re 18,656 35,103 37,438 69,110 30,763 52,972 
Nizozemsko — Niederlande — Pays-Bäas, ...... 23,160 35,961 43,350 64,462 65,567 58,956 
Svycary — Schweiz — Suisse . on m a mon 20,955 28,163 42,137 57,801 39,723 67,522 
Dánsko — Dänemark — Danemark . . .. 2. 2 22... 3,830 5,253 6,819 11,463 9,264 12,850 
Norsko — Norwegen — Norvège ... saasaa 6,944 13,256 16,035 22,592 20,519 24,571 
Švédsko — Schweden — Suèđe e, 24,846 23,944 51,163 49,756 26,927 44,876 
Finsko — Finnland — Finlande, ...vı 2204 763 6,291 2,678 11,251 2,647 10,405 
Litva — Litaten —Lithuänie Se ee we 5.946 1,994 9,937 4,210 9,243 5,581 
Řecko — Griechenland — Gräce . ... 2.2 22220. 42,526 1,350 51,244 3,008 4,142 4,568 
he =W, S. SJR aI PISSSEEe Tier 5,427 7,883 22,288 53,449 15,652 9,773 
Turecko — Türkei — Turquie . 2... zes reuna: 11,656 44,200 14,666 76,074 8,587 8,106 
Ein ehna EIERE De E e ge ré 1,624 15,813 4,050 89,705 7,591 23,874 
Trans Ira an ee A E gin mt e 940 1,861 2,043 9,765 965 60,443 
Japonsko Agathe Eerst ege Ze ue 5,466 3,741 12,889 6,860 7,559 6,127 
Palestina — Palästina — Palestine.......... 4,245 3,213 7,093 6,239 3,440 7,911 
Brit. Indie — Britisch Indien — Inde britannique . 14,761 12,188 38,142 23,141 59,999 21,630 
Niz. Indie- Niederländisch Indien - Indes néerlandaises 13,220 4,838 33,161 9,946 20,569 4,698 
Egypt — ägypten PEEN ` ee 11,219 6,375 19,278 11,207 44,276 12,292 
Jihoafr. Unie- Südafrikanische Union - Union Sud-Afr. 1,659 11,262 3,902 21,676 2,663 16,522 
Brit. Rov. Afrika zäp.— Brit. Äquatorial-Westafrika— 

Afrique Equatoriale occidentale britannique. .. . 5,294 988 20,694 2,322 18,776 5,307 
Kanada — Kanada — Canada .... ..1ısrıy.. 4,622 6,576 6,494 12,545 2,615 8,977 
Spoj. stäty amer, — Vereinigte Staaten von Amerika — 

Etats-Unis” . . a pe E gege Sek 85,162 65,505 165,863 137,327 99,937 172,485 
Argentina — Argentinier — Argentine . ....... 16,312 14,697 25,404 33,721 37,969 22,318 
Brasilie — Brasilien — Prési... 3,988 11,939 14,046 18,417 20,147 15,546 
Uruguay — Uruguay — Uruguay... EEE PER 3,797 1,613 5,002 3,074 9,649 4,219 
Australský Svaz — Australischer Stzatenbund — Corn- 

fédération Australienne `. EEN gp 9,706 5,453 18,763 11,813 42,663 6,339 
Ostatni zem& — Übrige Staaten — Autres pays Mmi 53,347 75,645 81,146 121,574 120,847 138,136 


VU 


7b). Zahraniční obchod podłe vybraných hlavních druhů a skupin zboží. 
Außenhandel nach ausgewählten wichtigsten Warengattungen und Gruppen. 
Commerce extérieur d’après les principaux espèces et groupes choisis de marchandises. 


EE T 
Dovoz 11. 1938 1.—II. 1938 T.—I1. 1937 Vývoz 1T. 1938| es Ee 
Einfuhr Ausfuhr 
Importations t |1000Rel t |1.000Kë! t (1.000 Ks Exportations 1.000 Kč 


Bavlna — Baumwolle — Coton | 7.485 56,895 | 13.869 | 106,055 | 20.933 |190,910 Průmysl textilní — Textilin- 
dustrie — Industrie textile | 202,599 | 393,594 [393,976 


= eu i 7 ‚410 3.29 IR .491 à 2 
Vina Wonne Laine MERRE 1.747 39,41 7 146 DCH 167,148 Průmysl bavinäfsky - Baum- 
= i eh i wollindustrie — Industrie 
Hedväbi Seide Sole... re 363 15,057 681 | 28,914 894 | 29,796 ei ea ELE ee 70,113 |129,148 | 131,151 
Železné ruđy — Eisenerze — Mi- Průmysl vlnafsky — Wollin- 
nerais de fer .....22.. 67.983 13,019 |147.481 | 27,579 | 79.682 | 11,767 dustrie— Industrie lainiöre | 45,325 | 90,327 |105,190 
Obecné kovy — Unedle Metalle — PrümyslzZelezäfskyt)- Bisen- 
Métaux communs. ...... 3.844 | 28,730 | 7.939 | 56,190 | 11.247 | 79,728 || industrie — Industrie du fer | 148,172 |345,175 | 217,049 
Ostatní kovod. prüm.?) Sonst. 
Surové kůže — Felle und Häute, Metallindustrie — Autre 
ten IHR EE E 2.746 | 26,142 | 4.121 | 42,967 | 6.661 | 71,308 industrie des métaux . . . | 87,833 |168,876 |143,838 
Prümysl skläfsky — Glasin- 
Uhlí — Kohlen — Charbon. . .|95.533 | 14,066 |223.249 | 33,199 |227.640 33,489 dustrie—Industrieverriöre| 47,906 | 85,512 |101,176 
Nerostné oleje — Mineralöle — Prümysl kožařský — Leder- 
Huiles minérales ....... 33.699 | 25,114 | 57.879 | 43,561 | 56.261 | 35,699 ind. — Industrie des peaux | 50,433 | 105,227 | 82,800 
Se i igas 4 .5 173. 
EE E er E Dříví — Holz — Bois — tuny, |118.314 | 232.523 3.238 


Tonnen, tonnes 1.000 Kč .| 45,392 | 87,835 | 56,202 
Uhlí — Kohle — Charbon—tu- |427.249 | 889.440 |680.285 


men — Graines ol&agineuses.. |10.876 19,239 | 23.144 | 44,773 | 21.642 | 40,992 


Vepřový dobytek — Schweine — ny, Tonnen, tonnes1.000 K& | 52,900 [109,839 | 80,025 
Espèce porcine ....... 11.848*) | 10,089 | 26.980*)] 22,289 | 34.983*)| 28,665 Cukr — Zucker — Sucre — tu- | 26.366 | 41.284 | 28.415 
ny, Tonnen, tonnes 1.000 K&| 25,980 | 40,125 | 22,224 
*) Kusy — 1) Celní třída XXXVIIL — 23 Celni tffdäy XXXIX—XLIl. 
Stück — Zolltarifklasse XXX VIII. -- Zolltarifklassen XXXIX—XLII. 
Pièces — La XXXVIII? classe du tarif douanier, — Les XXXIX°-XLII® classes du tarif douanier. 
8. Cenové indexy") — Preisindizes*) — Indices des prix*) 
iu nn aM 
Velkoobchodní indexy!) — Großhandelsindizes!) — Indices des prix de gros!) Indexy Zivotnfch nä- 
Index kladů v Praze’) "ie 
er Zboží EE Indizes der Lebenshal- | potravi- 
Potraviny, The, = MALEN tes tungskosten in Prag?) | novy®) 
Potraviny pozivatiny| výrobky Marchandises der kon-| „ Nombres-indices du Nah- 
Rok Ûhrnný | a poziva- a pice d Junktur- | 00t de la vie à Prague’) | rungs- 
äi index tiny Pice (Nahrungs.,| [ndustrie- nen. mittel- 
Gesamt- |Nahrungs-| Futter- | Genuß- u. |” h i | lichen i d | j index?) 
Jahr Fern eG mittel it Erzeug | 1 rodiny děl rodiny 
Monat ler: om Ver utter- nisse |dovážené| domáci | Preise?) | nické | úřednické | Nombre- 
Nombre- |nußrnittel | Fourra-| mittel Maeres { ; in |Nombre-) der A. bei- |der B indice 
Année indice | Denrées ges Denrées einge- | einheimi- |”, EE 
i premières| führt h indice 1 terfamilie | tenfamilie |% 
Mois général | alimen- alimentai-l et produits 2 SET asamrix a rar, 
taires reset | manufac- importees du pays | sensi- | d'une fa- | d'une fa- | mentai- 
fourrages | "tur6s | tifs?) mille d'ou- | mille d’em- | res?) 
| vrier ployé 
EE EEN EE 
Zäklad — Grundlage — Base: VII. 1914 = 100 
en u E 2 
1929 913 855 831 854 977 919 919 7441) 7274) 8974) 
1930 81i 752 562 741 887 784 829 746 719 RAR 
1931 736 705 616 700 774 649 Héi 713 686 78A 
1932 680 657 600 654 709 602 711 700 673 728 
1933 659 650 432 638 681 617 677 692 667 701 
1934 676 680 574 674 678 643 690 684 659 668 
1935 705 724 653 720 688 662 722 704 683 697 
1936 707 712 419 695 720 678 121 710 694 712 
1937 . 749 718 366 699 804 769 748 720 712 709 
1936: X 704 700 270 678 734 683 716 554 707 695 706 
XI 714 706 289 683 747 705 722 615 704 692 705 
Xu 722 703 320 682 765 728 725 639 706 694 707 
(ts. 137 718 320 691 787 749 738 694 111 699 707 
II 745 717 340 696 798 767 742 736 715 700 712 
HA JE 715 366 696 818 789 746 793 715 701 706 
IN 164 712 366 693 842 815 751 810 715 702 705 
y 755 Ti4 376 696 819 787 7149 800 717 703 708 
Kéi 752 710 370 691 817 791 744 808 725 708 730 
va 763 SE 370 711 818 787 759 788 723 714 717 
VII 759 722 343 01 822 787 754 775 720 713 702 
IX 755 724 365 704 810 780 762 768 724 718 701 
Ze 749 718 370 699 803 766 748 707 721 724 702 
XI 744 724 376 705 786 738 751 687 723 726 704 
XII 732 718 376 699 767 718 742 676 725 728 710 
1938: I 733 716 426 700 769 718 745 682 738 741 715 
II 733 717 426 701 768 720 745 666 739 741 715 
TII 730 709 452 695 768 720 741 666 
np ‚)_ Podrobná data o cenách vycházejí měsičně v Cenových zprávách Státního úřadu statistického. — Eingehende Daten 
er die Preise erscheinen monatlich in den Preisberichten des Statistischen Staatsamtes, — Les données détaillées paraissent 
mensuellement dans les Rapports sur les Prix de l'Office de Statistique. 
A K 1. dni každého měsíce. — Für den 1. jedes Monates. — A savoir au ler de chaque mois. 
e Každý první čtvrtek v mösfei. — Erster Donnerstag jedes Monates. — Le ler jeudi de chaque mois. 
p Střední týden měsíce. — Mittlere Woche des Monates. — Semaine moyenne du mois. 
) Staré schema, — Altes Schema. — Ancien schéma. 


vol 


9. Spotřeba — Verbrauch — Consommation 


Bin vystaveno Z Lih Sül- výroba 
Rok Maso!) — Fleisch!) — Viandes! 3ierausstoß Li ädy. spiritus Salzproduktion 
(= měsíční d ) Bières sorties | yino Een SS Alcool Cukr |Sel- production 
prüm£r) FETT TR a vody?) n zda- 
b s 
Jahr z toho — davon — dont Tuky z toho SE Limona- dee? z toho 
(=Monats- | ` pro tuz. | Wein |den,Soda-| itny | ver- edia 
durch úhrnem Fette celkem ` u. Jo. Mineral-| Pitn9 Iostatni |steuer-' celkem | ! 
it r s t avon A 
KA insge- hovězí | vepřové lostatni| Grais-| im fürdas LEE Ree Zucker im Ee 
Année samt j 2 ses ganzen| Inland | Vins | Limona- |SPiritus| stiger ganzen Be 
(= moyenne| otal Rind- | Schwei- | son- totai et |des, sođas| de Sucre sa” 
mensuelle) ota fleisch |nefleisch | stiges ota gontpous moûts?)j eteaux |bouche autre |jmpose | total dont 
Měsíce de boeuf | de porc | autres ent minérales?) alim. 
Monat | 
Mois Sg ee Ka 
1.000 o 1.000 hl 1.000 a 
1929 . 2 ..| J849 hs) Era wees E83) 968 945 45,1 71,7 22,7 24,6) 289 146 89 
1930 ....| . (344) . (148) . (156) | . (40) ( 80) 951 932 44,1 71,6 21,1 25,2 290 142 85 
TE Fila E . (354) . (143) . (169) | . (42) | . ( 75) 865 852 46,8 70,1 18,8 25,6 286 142 86 
1392 2... 4 (888) . (149) . (147) | . (42) | . ( 69) 796 788 44,8 66,6 15,0 42,8 279 197 83 
1933 . . . . | 271 (317) | 135 (138) | 99 (140) | 37 (39) | 54( 64) 663 656 39,7 53,7 12,5 64,3 265 132 84 
1934 . . . . | 299 (357) | 141 (146) | 117 (169) |41(48) | 55( 68) 666 660 39,1 60,2 11,5 63,0 261 134 87 
1935 . . . . | 291 (344) | 140 (143) | 112 (159) | 39 (42) | 53( 66) 646 639 38,8 60,0 11,8 65,0 264 129 83 
1936 . . , . | 279 (321) | 128 (130) | 116 (154) | 35 (37) | 63( 74) 630 623 42,7 63,9 12,3 69,5 275 132 86 
re E bag, 1327 TEE 7 SEH 6. 693 685 50,2 72,8 142 75,2 281 139 89 
1936: IX. | 272 (278) | 127 (130) | 116 (118) | 29 (30) | 74( 75) 652 646 43,9 54,7 11,6 69,9 298 135 91 
X. | 273 (285) | 125 (127) | 117 (124) | 31(34) | 73( 75) 539 533 50,9 47,6 14,8 83,3 281 147 103 
XI. | 262 (291) | 115 (117) | 116 (140) | 31 (34) | 67( 73) 489 482 47,5 61,1 14,3 71,1 274 155 100 
XII. | 281 (398) | 116 (119) | 133 (245) | 32 (34) | 72(111) 599 592 60,9 49,2 a 52,5 294 128 86 
1937: 1.1249 . iu. . 10 . SS 55 . 455 449 43,9 45,9 10,4 46,5 227 151 95 
1.122 . 102% 11 . Se BC, 453 446 40,4 44,9 12,7 55,4 229 125 79 
ITE 297° E, ze ieo SE, 62 . 573 565 51,9 62,5 12,7 65,1 263 123 79 
le „u: 10. — den 2. EN 60 . 614 605 47,2 66,1 12,1 71,3 248 124 74 
Se LEE bie 121 140 . 4 65. 864 854 47,4 107,3 10,7 77,1 265 131 82 
VI. | 324 142 141 41 66 914 904 42,0 115,3 9 80,9 284 122 75 
VII. | 325 145 139 41 62 977 968 44,0 101,3 12,8 96,8 366 441 93 
VIII. | 321 147 137 87 67 874 865 45,5 4, 13,2 99,7 309 145 97 
IX. | 817 141 139 37 72 728 720 50,5 62,2 13.0 80,4 291 140 Di 
X. ! 817 138 142 37 79 649 641 55,4 57,5 14,7 81,9 262 164 116 
XI. | 324 189 147 38 80 544 536 58,6 i 16,4 80,5 293 159 100 
XTT. | 305 . 123 . 145 . 37 0. 672 662 75,3 69,1 19,2 66,3 339 145 92 
1938: ER. aa. Pm, 34 . 59 463 457 47,9 46,3 5 ~ 236 145 93 
1) Maso a tuky získané jen z porážek živnostenských (data v závorce: ze všech porážek) a ze zahr. obchodu. — Nur 


aus gewerblichen (in der Klammer: aus allen) Schlachtungen und dem Außenhandel gewonnene Fleisch- und Tettmenge. — 
Viandes et graisses obtenues par l’abatage industriel (chiffres en parenthèse: de l’ensemble des abatages) et du commerce extérieur. 

2) T, j. zdanön& množství pro domácí spotřebu (z tuzemské výroby a z dovozu). — D. i. die für den in!. Verbrauch versteuerte 
Menge (aus der inl, Erzeugung u. der Einfuhr). — Quantités imposées pour la consommation nationale (de la production nationale 
et de l'importation). 


eg 


Indexy spotřeby — Verbrauchsindizes — Indices de la consommation (1929 = 100) 


Uhlí pro Prodané tabákové výrobky Osobní Výnos dávky ze zábav 
Kohle für Verkaufte Tabakwaren doprava Ertrag dor Vorgnügungsabgabe 
Rok Charbon E? Ventes des produits de tabac ana || ae Produit de Ja taxe sur lea divert, 
ge al Ki De 
ele a palky?) tabáky ráni | misen- z toho 
Jahr Ver- GI prü- Tabak oleje!) | bahn- davon 
Monat |kaufs-| otop o | mysl Zünd- | Jout- | i82- tabacs Mine- | Personen- dont 
é erlös‘) | Behei- ZG = SS, Tee = SER |ralöler)| verkehr Plet: 
Année Indu- iza- g L ofj >08 4 im gan-| grafü 
Mois en Se: s „5 strie | am. | Zigar- KH mc? 2 a EEA puurs GE Se IFA ostat. 
Si Géi el - m E 
elles!) de | Eäs lausage| met- | ren DESEN Kern) geurs | total | Licht- | SE 
chauf-| ag : | tes?) Lei CES AARE RAM aa sur les spiele EE 
fage St | indus cigares| rettes 33 |308& 352 p n 
3 SbZl triel Es wa © chemins ; 
SZ S 1e Bo an | AD 1 ciné- | autre 
SPA bo oN a| TA de fer as 
gg Ze 100,0 100,0 | 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
ya T g 96,8 75,2 86,4 5,1 103,0 37 101,6 96,0 101,1 99,8 116,7 97,3 111,7 117,0 102,1 
EEN 91,3 95,9 82,2 78,3 104,7 84,3 | 102,7 93,4 | 100,9 90,3 | 121,1 85,5 102,7 108,1 92,8 
RD kb 85,4 91,6 77,5 61,8 69,4 65,1 95,0 99,9 114,9 75,3 121,1 Ti 87,0 93,1 76,0 
1933 . e 77,0 89,1 70,2 60,4 64,1 55,0 89,4 96,5 122,9 55,3 105,1 56,2 78,0 84,3 66,8 
1934 LRS 74,1 81,9 75,4 61,0 61,3 49,6 93,2 97,5 120,7 60,1 108,0 58,8 74,5 78,6 67,1 
193 . .® 76,8 87,7 70,2 64,7 61,7 45,1 90,0 89,5 111,0 57,3 112,3 58,6 73,6 19,2 63,4 
1936 . cf. 82,2 93,4 73,9 73,9 61,4 43,0 93,4 84,8 112,9 67,7 121,5 62,8 80,7 89,2 65,4 
a ee. 89,2 107,3 87,2 92,6 64,1 44,2 99,0 81,6 112,2 79,5 136,1 à 85,6 95,5 67,8 
1934; IX. 84,3 123,1 93,3 83,2 51,2 43,8 100,6 90,2 124,2 64,6 139,3 67,0 89,9 96,7 77,5 
xX 87,3 151,8 81,4 89,3 69,9 39,8 95,6 88,4 169,7 57,2 148,4 63,5 92,1 106,8 65,6 
XT 84,7 150,7 87,7 90,3 77,0 39,8 90,0 80,3 108,0 59,9 149,4 69,5 93,8 106,6 70,7 
XII 103,5 127,5 86,2 86,5 85,1 67,0 101,6 90,0 114,9 67,2 120,4 70,2 98,9 114,9 69,8 
1937: I| oui 124,6] 826| 86) 594| 296) 772| 64,7] 88,7] 482| 137,3 63,2| 1062| 101,3| 115,1 
II. 83,8 133,7 94,9 91,2 75,5 35,6 87,6 72,0 101,8 65,2 117,7 70,2 101,5 109,6 86,8 
III, 84,0 92,4 87,4 85,4 92,4 40,9 89,7 78,7 107,0 88,7 118,1 77,6 92,7 114,9 52,7 
IV. 89,8 78,1 81,4 89,3 69,0 40,6 97,2 84,1 112,9 110,8 111,8 72,6 92,1 112,7 54,7 
Kë 81,8 56,0 71,9 82,4 52,8 44,6 95,6 80,6 108,1 104,6 110,1 86,1 75,5 75,9 74,6 
NEL 90,8 61,6 82,7 92,5 47,0 44,8 105,8 89,8 120,4 106,0 112,2 78,3 55,0 55,8 53,5 
YIR 93,1 75,3 92,8 90,7 20,5 46,8 106,8 88,7 119,7 95,1 162,6 76,3 52,7 65,5 47,5 
VIII, 86,9 107,0 115,6 98,5 50,8 42,3 102,0 79,6 112,9 75,9 158,0 75,1 70,8 83,0 43,7 
IX. 93,0 127,3 128,5 102,4 49,3 45,6 104,9 87,0 121,6 68,1 140,9 79,6 82,9 97,9 55,8 
> 93,7 | 139,0 54,8 96,3 63,5 47,0| 116,4 90,0 | 117,9 64,1 | 146,5 18,2 100,9 118,2 69,6 
XI, 90,1 150,9 79,0 103,9 90,7 43,5 97,7 77,6 113,0 65,0 167,3 87,1 96,9 97,3 73,7 
ZT. 109,0 141,9 74,9 97,9 99,7 68,5 106,0 88,0 122,7 70,5 148,6 v 101,0 112,0 81,2 
1933: I. 91,7| 131,9 81,6 87,1 72,7 27,5 79,0 55,7 93,9 59,1 101,0 e 112,3 111,1 114,5 
II. à 112,4 98,2 87,4 5 36,4 93,6 68,7 | 1085 71,6 e - 121,2 109,0 143,2 


1) Träba konsumnfch družstev na 1 člena a den. — Erlös der Konsumgenossenschaften auf 1 Mitglied pro Tag. — Ventes 
des coopératives de cons. (moyennes par membre et par jour). — ?) Výroba pro tuzemsko. — Erzeugung für das Inland. — 
Production pour l’intérieur du pays. — ?) Tuzemský odbyt. — Inlandsabsatz. — Ventes pour l'intérieur du pays. — *) Vyklizené. — 


Weggebracht. — Sorties. 


IA 


10. Konkursy a vyrovnäni — Konkurse und Ausgleiche — Faillites et liquidations judiciaires 
1 Vyhlášené konkursy — Eröffnete Konkurse Zahájená vyrovnání — Eingeleitete Ausgleiche 
Faillites đéclarées Liquidations judiciaires ouvertes 
EE = u nichž jsou zná- E u nichž jsou zná- 
průměr) SE ma aktiva a pa- SS ma aktiva a pa- 
měsíc SE siva (v 1.000 Kč) SH, siva (v 1.000 Kč) 
BS deren Aktiva an E deren Aktiva 
| Jahr, Ba und Passiva Bez A und Passiva 
| (=Mo- cel- 3 SÉ bekannt sind cel- = EE È bekannt sind 
nats- kem BB D „| „(in 1.000 Kč) | kem GK o 2| (in 1.000 Kč) 
durch- 5 op (ER = o o où la somme de | ; = GER = = $| oü la somme 
schnitt) e 2o |90%8 SL SIB #lractif (du passif) Ke Z A SES Su 8808| de lactif (du 
Monat gan-| > |9 jags- SIE22|508| a été connue gan-| 2 Je |E22. SROS S S if été E 
zen | $% |5 Lëkse ëlkesgisaez St) E E een anne pasina etecon 
2 at 1|98882s0o= on #50| (en 1.000 Kč) > e Do gld onlan %|0%55| nue (en 1.000 Kč) 
| Anne, |tota jegos 5 | E0 ESS ele k S ACC CHE EE E 
| (= moyen- EDEGEM ERIC EIERE ER WHIFF 
| ne men- ZE are Të el Seen m o EE ER WE Sge ay Bla S g S D 
| euelle Lenon] oag FSB) Ela s > SIE ilerg éligibel ZS lag 
| TA 328 SERIES 559 EFE DEE SE SE SER Kl Ego EFE GC SEL 
E EE EE ER EE FRESER EEE EEEIEE 
| saslass|lomelraclsanszälanelade| ee sasleselsuelsäsldaslezzeane kun She 
Je a = 4 
N 
1929 . a 54 1 20 29 H al 2 39 | 7,227 | 10,689 241 5 84 138 2 4 8 240 146,475 | 85,246 
1930 . . 74 1 27 39 1 3 3 55 | 6,522 | 14,300 358 14 123 199 3 5 14 357 173,365 132,165 
1931 . 88 3 31 45 al 4 4 66 114,764 | 27,108 382 25 125 208 2 8 ol 379 |82,466 |139,357 
EIA ai | 120 6 40 60 2 5 I 91 |23,993 | 40,375 382 31 115 201 4 11 20 381 |93,750 142,406 
1933 D 132 6 50 62 2 4 H 113 |30,898 | 55,553 295 13 94 167 3 T 11 295 166,222 1104,231 
1934 105 4 38 48 E 6 6 87 \17,327 | 29,724 165 4 55 91 2 7 6 165 [36,727 | 57,990 
| 1935 . 3 89 5 82 37 3 zj 5 72 112,010 | 20,813 131 4 36 79 1 6 5 131 |21,368 | 35,283 
| 1936 . | 65 4 20 29 4 6 2 54 | 7,620 | 15,755 87 2 24 54 1 4 2 87 |16,812 | 24,831 
LO sl zi mi al au ol at a aie Di —| | Gil ii 6| 3) <70 18,988 | 22,351 
mogge: K 51 5 23 19 1 2 d 42 | 9,671|18,225 87 E 24 56 3 4 87 | 6,677| 12,505 
| XI 78 4 22 38 4 7 3 68 | 9,788 | 24,770 82 — 17 57 — 3 5 82 115,440 | 27,956 
dor: 1. 54 1 17 27 2 5 2 25 | 2,050) 3,033 13 _ 12 58 2 — 1 72 |12,879] 20,577 
11. 71 4 25 30 H D 3 43 |29,392 | 45,409 70 14 47 1 4 4 68 | 7,732| 11,758 
ITT. 12 2 24 34 4 5 3 40 | 4,112) 9,880 76 — 14 50 — 6 6 76 | 8,687 | 13,526 
vr 0 1 24 24 1 8 3 37 | 5,919 | 9,991 69 — 15 44 — 7 3 69 110,212 | 16,805 
| wel 56 3 18 24 3 2 6 31 | 8,986 | 15,010 81 — 24 49 il 6 A 81 |21,790 | 41,324 
| VI. 61 7 13 26 3 9 3 44 |10,070 | 13,013 84 — 19 54 1 8 2 84 | 8,342) 11,644 
v 44 2 - 18 18 — 5 1! 201 5,8 8,625 48 _ 9 34 wi 2 2 48 | 6,183 | 11,678 
VII, 37 date) 15 1 6 ER 24 | 2,863) 8,757 53 ah) 32 EN 3 4 51 145,133! 60,541 
IX. 43 2 14 16 2 6 3 28 | 6,324| 9,628 66 18 32 re ld 5 66 ! 8,198 | 14,677 
X. 70 4 27 21 3 10 5 38 | 5,106 | 6,927 62 17 34 =) 8 3 62 | 7,736 | 12,163 
XT: 53 4 16 22 2 6 3 20 | 2,578| 5,069 3 -- 16 47 d 11 3 78 |11,089 | 17,072 
KTN all ee A E E al 46| 2 ml 3| 85|19,711| 36,085 
1938: I. 56 2 19 21 8 10 1| 28| 2,740] 6,358 58 —- 16 37 - 4 1 58 [19,026 | 25,979 
IT, H 2 13 14 3 4 2 19 899] 9,819 63 — 13 43 — 5 2 62 114,742 | 25,223 
11. Stavebni ruch — Bautätigkeit 12, Zivnostensk& porážky — Gewerbliche Schlach- 
Activite du bätiment tungen — Animaux de boucherie abattus 
Rok Stavebni povoleni |Kolaudace — Kollau- Rok o 
(= měsíční Baubewilligungen | dierungen — Permis Sı (=měsíční 5 = 
průměr) Permis de bätir d’ usage gg průměr) e a g z SS 
Jahr A A SE 3 EE E £ Er Bel ©8 
aD novostavby | »o novostavby = Jahr = E L 0 i g e ga D 
echt eg 25 Neubauten | 25 Neubauten Sa (=Monats- | 2 A E = iS w S wafa E 
urca: Saa [constructions | Saa | constructions) 3° | durch- E GI o S E CORNER 
en (REI nouvelles SEI nouvelles ZE | schnitt) |2 | Sek 8 MERRE EM 
Année A medem | et a rN o g n | as S 
| (= moyen- |888 Sun 888 fual gE DE Binz ae \ lı8l83|18|88 jeoRlsss 
Sp ESEISB KEsludo | (=moyen- si=-5 E2lo#|S0ım5 lege es 
ne men- |È EE o| BER | ahg o 829|, n nemen op Bra e gators PEE So Kaje ec 
suelle) eosl o Kage pop ajasa Hin | Strelle) s8\o.le5|>2|5%|°=3 |As |o ea jao o 
Měsí e 283: E EAA G ZRECK MO IMAO |E i h 
dëse ER EAEE EK saglar |En) Měsíc | 
EECH ECH EEN e — ~ ——— Ze 
ne ST ans om SCH RO m HP ` | 1.000 kusů — 1.000 Stück — 1.000 pièces 
E 1 186 380 1.474 - - - e — - EE 
e, 5 1 SS SE) 1933 .... | 577 | 207 [2086| To) 52| 17| 169) 24| 02 
| b BECH 1.580 1934 62-1 | 85:8 | 2466| 78i 43| 20l 165| 21| oi 
1932 318 329 616 147 333 1.688 1935 ` I 616 | 793 |2316 951 501 20] 175 EK 02 
1933 176 | 218 | 321 | 184 | 297 982 e e ! i 
1934 | el E 1936 . : | | | 587 | 689 | 229:3 | 104 | 43| 24 | 180| 24| 01 
1935 1 | 12| m | n7) o Se 1937 |. ||| 545 | 7266| 115| 46| 30| 202| 19 | 01 
d 1 a) 
1937 ne o 1936: 1 | 528 | 705 |2220] 75| 58| 20| 10] 31) o2 
1936 VIJI 219 H 47'4 | 642 | 206-1 69 | 13°3 | »1°4 | 1011| 2'8 01 
9 m. 219 | 288 | a95 | me | 19 | 216 690 111. | 529 | 754 | 2248| eil. 22| 785| 28| 02 
1 See 224 | 565 |= 1.632 IV. | 578 | 848 [2377| 53 |198 | 24 1054| 28| 02 
X 195 230 | 323 | 180 | 302 | 733 | 2246 y. | 586 | 882 2355| 43| 15 | Al 154| 23) 02 
XI 155 08 En 157 242 363 1.175 NI 55:3 | 79-7 | 231:4 40 | 06 | 07 16| 21 0:2 
153 233 609 2.359 VII 58-2 | 82'2 | 2371 59 | 0:2 | 07 06| 1'8 0'2 
1557 I 124 133 368 98 96 198 589 vıu. | 576 | 684 2208| 97| 03| 11) 0565| 18) 01 
van, | ke | EE 17 55 | 182 342 IX. | 551 | 548 2258| 166 | 04 | 23 | 07| 20| 01 
DA 195 181 352 72 46 106 298 X 53:2 | 50:8 | 2270| 26:8 | 05 | 47 09| 24 01 
IV 311 324 777 78 73 240 652 XI 47'6 | 51:9 | 222'8 | 212 | 0'5 | 55 06] 25 01 
V 272 291 554 52 80 109 329 XII. | 480 | 61:4 | 2605 | 106| 04| 39] 0:61 24 Di 
vi, 244 | 221 | 355 | 109 | 189 | 364 | 1.120 
vi 380 | 379 | 917 | 142 | 278 | 657 | Zon 1937 1. | 433 | 592 | 2159| To| +2] 24| 11| 19] 01 
| VIIL] 159 | 234 | IL | 140 | 19 | 431 | 1396 IT. | 405 | 581 |2170| 57 146 | 22 | 113| 18| 01 
IX 209 210 380 89 198 362 983 Hu 49-1 | 80:3 | 269-5 | 64 | 28:9 | 3-4 [1022| 20 01 
X 223 241 572 180 298 645 1.737 IV 52:1 | 76°7 | 2531 49| 41 | 33 |1024| 19 01 
xL.| 20 lm | 39 | 158 | 25 | 507 | 1134 V. | 567-7 | 888 |2795| 52| 15| 18 | 192| 18] 02 
xm.| 141 | 122 | 275 | 17 | 308 ml 41.947 VI. | 589 | 92-4 12887 | 47 | 03| 10] 28] 15] 02 
1938 I 137 95 | 230 130 106 276 769 VII. | 623 | 91:5 12791) 66 | 02| 09] 06| 15| 01 
NR F Sa — VIH 62:6 | 78:0 | 272:2 | 10:6 | 02 | 15 07] 16 01 
Se: Stavební ruch ve 38 větších městech, která zasílají IX 60:8 | 728 | 275-0 | 182 | 02| 34] 07| 17) 01 
Zi lášení nejpřesněji a nejdříve. — Bautätigkeit in 38 X 591 | 65-9 | 2761| 281 | 03 bi 09| 20 01 
SE Städten, die ihre Meldungen am genauesten und XI 67-4 | 67:3 | 2864 | 290 | 04 | 60 07| 23 01 
les a einsenden. — Activité du bätiment dans les 38 xu 505 | 742 | 290:2 | 122 | 03| 41 04| 23 Di 
EN us importantes qui fournissent leurs rapports le plus 
p sment et le plus tôt. 1938: I. |492 | 705| A27] pl Sp 24| 13] 17| 01 


13. Cizinecky ruch — Fremdenverkehr — Tourisme 


Cestující překročivší hranice 
Návštěvníci — Besucher — Visiteurs Überschreitungen der Staatsgrenze Ztrávené noci 
E Passage de la frontière d'Etat Über- 
23 = le EI Příchod Odchod pedone 
GéCKERI SE ER Zugang Abgang Nuitses 
ERR | w 8 RG gos Arrivée Départ 
53853 | & e a |358] E88 e _ 
a ST | Ri SG o (ES 2 8 jň e |o P 
aBel | | K 3 a |El ang 3 3 SEHR 
cl > Ed n R E 
Di "kä | j el E 3p ots © g mos | NEE 
SEKR | | > E = v ESIKGR = S wo S SS 
FE I a a Eaa |ss| S OESCIECINEI EE Elaun S38 | SEE 
dE ei IS a8 BE E22 IE IR | Bän Sau aha | E25 | a57 | 288 Keel fe 
I GE SI S Ss KE f=} ai E 3 rn, Sg E 38 KR FERKER re 
11y) adf 2S a |falzu|EE S|] |S afa ER eu 555 aag] 93E] i 
kret, an l RE TE CR, d o o E 3 E Ze HIR ol So SE E S35 | N% pE 
sata jenna] A EEAS SSE Aa | E eRe gaS Bee 355 | See | BAE 538 | 332 
ande 1.000 
1929 Za 50,5 v 6,9 4,0 9,2 5,7 2,0 2,8 1,9 2,2 r e ` S x h 
1930 a 56,6 > 6,8 3,8 8,9 5,4 2,9 2,9 1,9 2,3 d E d = 5 
19817,5 m 45,7 ` 9,5 32 CH 4,2 2,0 2,9 1,8 1,9 ; i / ` e 5 
1932mm 52,3 È ` 2,6 6,3 3,5 2,6 3,0 1,5 0,1 S 32,8 g e e 3 v S 
le Gm, + 35,5 7,4 9,1 2,0 6,0 3,7 2,7 ST 1,4 0 81,2 28,5 k ? e 4 d , 
TETY Eae SN 8,4 7,5 2,4 6,3 4,2 2,8 3,4 165 L7 121,2 332 88,7 137,1 90,2 128,7 531,8 118,8 
E e zem e 43,0 9,9 8,1 17) 683 3,5 2,7 3,8 1,7 1,7 | 149,8 51,2 102,5 141,5 104,6 136,3 444,4 189,0 
(Hl: 32,1| 10,7 8,7 1,9 6,9 35 2,7 El 1,8 1,7 | 148,9 56,1 118,4 160,3 122,7 154,2 422,9 272,2 
d e lai a 51,4 | 10,8 10,0 Aki 7S 4,1 2,7 ZE 2,0 2,0 | 176,6 62,7 124,7 178,0 127,8 168,7 601,0 255,5 
1936 XT. 29,8] 10,7 8,6 0 2,3 0,3 0,2 0 0,6 0,2 | 144,9 13,6 86,8 109,3 86,0 111,5 107,8 12,9 
XII. 29,2 8,6 7,7 0 1,6 0,3 0,2 0 0,6 0,1| 121,2 35,0 101,2 143,5 102,5 130,2 184,8 25,9 
1937 Ir 27,8 8,8 7,8 0 2,1 0,3 0,3 0 0,5 0,1| 124,3 30,6 83,3 113,6 85,2 120,9 214,5 65,4 
II. 23,2 8,9 7,6 0 2,0 0,3 0,2 0 0,6 0.1 | 120,1 34,1 79,6 102,6 86,2 100,6 126,6 98,8 
III. 40,2) 10,3 8,9 0,1 3,4 0,7 0,5 0 0,8 0,1 | 152,6 48,4 111,3 167,1 112,0 153,2 367,7 215,3 
IV. 32,1| 11,0 Za 0,3 | 4,6 0,8 1,2 0,2 1,3 LA en Lsa E 28,3 85,6 118,0 93,2 114,5 437,6 107,3 
VI 2698| 11,8| 10,0 1,9 12,0 6,4 4,9 4,5 2,8 3,2 | 401,4 74,4 154,5 214,7 160,4 195,1 533,6 356,7 
vi 31,1 9,9 Sg 3,2 13,4 9,1 6,6 8,8 3,6 3,5 | 157,5 99,2 122,6 193,9 133,2 173,9 921,1 326,4 
VII. 35,3 | 11,3 11,2 4,9 19,9 16,7 8&1| 16,6 4,6 8,8 | 197,7 | 182,3 181,7 298,9 210,4 248,4 | 1.617,1 | 1.005,8 
VIII. 37,5] 13,2 12,7 3,1 15,4| 10,9 6,0 | 10,2 41 4,8 | 201,8 | 136,1 214,4 281,9 188,8 283,5 | 1.802,4 605,8 
IX. 36,7| 13,0| 111 0,8 7,2 2,2 3,1 1,0 2,8 2,0 | 169,9 45,9 134,8 200,5 135,3 213,3 427,5 81,7 
xX.| 318| Dër 110 0,1 3,4 04) 08/ Wl 12| 0,7| 163,7) 215| 1182| 1651 121,7) 1552| 243,2 87,8 
XI. 7,2) 110 10,3 0 2,6 0,4 0,6 0 0,6 0,2 | 152,6 15,8 96,8 125,8 95,7 129,5 244,2 80,8 
XII. 24,2 9,2 10,3 0 17 0,4 0,4 0 0,6 0,1 | 126,0 35,8 113,? 154,2 111,3 136,6 276,4 44,0 
1938: I. | 30,2 9,3 9,3 0 2,0 0,3] 03) 0 06| 0,1| 1404| 31,0 89ra off) 90,9) 1241| 392,2 33,9 
II.) 276 9,5 JIE 2 JE 04] 03) 0 0.71 0,1) 138,4 31,9 22. 113,8 83.8 | 105,3] 198,6 77,0 
1) Počet měst: — Zahl der Städte: — Nombre de villes: 1933 — 25, 1934 -— 47, 1935—1937 — 100. 2) Počet míst: — Zahl 
der Orte: —Nombre de stations: 1932—1933 — 15, 1934 — 17, 1935 — 104, 1936 — 144, 1937 — 162. *) Opraveno— Berichtigt— Revisé. 


num 


14. Sociální pojis 


Dt so, pojišťovna - Zentralsozialversicherungsanst. - Inst. central d' 


RE nn 


Tënt — Sozialversicherung — Assurances sociales 


assur, sorjales | V#eobeonf pensijnf ústav - Allg. Pensionsanstalt - Inst, gén, des pens. (de retraite) 


Předpis pojistnöhe | Vydání nemocenského Průměr, počet pojiš- 4 ES Beznä měsíční výplata") 
Vorschreibung der pojištění t&ncü!) — Durchschn. | Pojistenci‘) % Laufende monatliche 
Versich,-Beiträge | Ausgaben der Kranken- (Gah) der Versich.!) Versicherte‘) E Auszahlung") 
Rok Cotisations versicherung — Moyenne des T pi Ss P 
Měsíc d'assurances | Dépenses des assurances- assurés!) -E Assuré) | Paiements, par mois, 
presorites maladie CC & des pensions’) 
Jahr J Di z toho-davon-dont ; ei DE = 2 2 ZS g ER Ei Za 
z 8 ER `" [Pojist. nemasensle & # = S J EE S EN cé 
Monat i% (E & S ; S BE og A eig E E Ss FE u ES d A I H H SS SE 2 Ze S. 
sol, .»2& aglon ssurances- “a2 50 EE CHECK E DEE SR 
Année SE "35 5 1933: ha maladie BEE E II ERACI ET 3 EE 345 ei E SE 
x EK bE N web LR Bepi nun 580805 Bash E 533 Eë AE Seas 
Mais S58-8!1%.2 gB] akg lIR Mas SCHIER 235e | 58> | 8825| 358 
SERIES 1825| .88 5 28 EE EREA EERIE ses | 350 | JEF] 388 
Ch FEBIESEIEEHEEF IE ES GIERSCH EECH | 363| Fs 
L : Bun D »os| ı 85 EEE Si Aalen Ep 
EEEE SES Zë SEE F R hei = ses 1.000.000 BOESCH KD ”) |») | oi |») |=) ay | sei 
1,000.000 Kč 1.000 Kč 1.000 1,000.000 K% 
S H 
1920. set 978 635 | 1.074 501 365 | 2,506 | 197 2,306 14.983 | 277 271 2 ZU . e è e F zur à 
1930 . E. 987 614 | 1.103 488 380 | 2,445 | 202 2,200 14.630 | 306 300 2 4 57 448. | 2.371 . 12.195 tes ` 
1931. k 928 574 | 1.064 469 885| 2,310) 181 2,094 13.482 | 325 316 3 6 63 5.43) . | 3.461 „ Gel . 10.76) . 
1932 , n. 833 496 960 380 372| 2,067 | 179 1,881 11.493 | 330 318 3 9 |68] 6.67) Gë . 13.10] . 0.825 
1933, . d 735 435 836 297 337 | 1,885| 176 1,718 9.849 | 327 311 4 12 69 8.34/1.63] 6.4011.94|3.5210.68|0.87[| 0.080 
1934,...| 719 422 | 775| 339| 8332| 1,879| 172 | 1,681 9.577 | 334 | 311 4 19 | 68| 9.7611.78| 7.95/2.29)4,02/0.7710.94! 0.087 
1935 | 395 | 784 223 354 | 1,919 | 171 1,692 9.458 | 347 | 321 6 20 | 6911.0111.87| 9.18|2.39\4.49|0.84)1.02| 0.091 
19365 ee M 784 441 792 228 361 | 2,064 | 176 1,851 10.477 | 366 339 9 18 OU 12.15|1.93| 11.31/2.72)5.08!0.93!1.12) 0.092 
Et | 893 529 879 264 397 | 2,258 | 186 2,043 12.100 | 394 366 12 16 | 73|12.99/1.94| 12.85|2.8815.62|1.0011.22 0.092 
1936: Kéi tale At Zem 73 20 36 | 2,234 | 179 2,007 983 | 370 343 H 17 12.76|1.94| 12.52]2.86/5.500.99|1.18| 0.091 
XI. 74 i h 5 $ A ` -00/1.19] 0. 
4 17 1.21 
16 : 3 b / 1 Í . 
16 S S N t d V . i 
16 .06|1. .16/2.9115.72/1.0211. i 
S k A S k -03/1.26| 0. 
` : d i x d -03|1.27| 0. 
S $ S .4ti2. > 0411.29] 0. 
ö $ a u S . 0511.25] 0. 
o . S f S d S .05[1.26| 0. 
a S : a $ . e .06|1.26| 0.089 
g 5 ‚2511. .82)2.9516.09|1.06)1.261 0.089 
o F 15 13.25/1.91/13.93/2.96/6.14!1.07|1.28| 0.090: 
XII. 77 45 104 28 45| 2,212] 194 1,399 1.023 | 407 379 13 15 | 77|13.33|1.91| 14.05/2.96)5.20/1.08|1.31| 0.091 
1938: I. 75 28 27 | 1,992 | 192 1,793 912 | 409 381 13 15 | 77)13.35|1.91|14.12 2.9715.25 1.08|1.32| 0.091 
II. è T4 25 31| 2,058] 193 1,849 848 | 409 380 | 13 15 | 77113.38[1.90|14.19|2.97|3.2911.08/1.33| 0.092 
1) PojiStönych povinně 1 dobrovolných. — Pflicht- und freiwillig Versicherte. — Assur6s obligatoires et facultatives, 
D Bez úřed. nemocenských pojišťoven. — Ohne Beamten-Krankenversicherungsanstalten. — Non compris les assurances- 
maladie des employés. — 9 Týká se jen nemocensky pojištěných podle zákona 221/24. — Bezieht sich nur auf die gemäß 
Ges. 221/24 Versicherten. — Ne se rapporte qu'aux assurés en vertu de la loi N° 221/24. — 4) Měsíční průměr a stav na po- 


čátku mä&sfee. — Monatsdurchschnitt und der Stand zu Beginn des Monates. 
du mois. — 5) Podle stavu na počátku roku (měsíce). 
an commencement de l'année (du mois). — *) Důchody vyplácené podle zák, 117/34. — Gemäß Ges. 117/34 ausgezahlte Renten. — 
Pensions payées en vertu de la loi 
— Augmentations des pensions en vertu de la loi N° 125/31. 


Nu 


— Moyenne mensuelle et l'état au commencement 
— Nach dem Stande am Anfange des Jahres (Monates). — D'après l'état 


117/34. — **) Zvýšení düchodu podle zák. 125/31. — Rentenerhöhung gemäß Ges. 125/31. 


Rok 
(=měsíční 


15. Veřejné finance*) — Öffentliche Finanzen*) — Finances publiques*) 


Hrubý výsledek veřejných dávek 
Brutto-Ertrag der öffentlichen Abgaben 


Tabáková režie 
Tabakregie 


Samospr. přirážky 
Selbatverwaltungszuschläge 


Produit brut des charges publiques Centimes addit. autonomes 


Daň zobratu Spotřební 
a přepychová daně 
Umsatz- und Ver- 
Luxussteuer brauchs- K 
Impöt sur le a bühren 
chiffre d'af- Impôts de 

faires et de consom- | Proits 

luxe mation 


1,000.000 EG 


prüme£r) Regie des tabacs 


Jahr 
(=Monats- 
durchschnitt) 
Année 
(=moyenne 
mensuelle) 
Mösic 


Veřejné 
dávky 
Öffentl, 
Abgaben 
Taxes 
publiques 


Prime 
daně 


Direkte 
Steuern 
Impôts 
directs 


odvod státní 
pokladně 


Abfuhr an 
die Staatskasse 


remis A la 
caisse de l'Etat 


obecní 
Ge- 
meinde- 
zuschläge 
com- 
munaux 


Po- 
platky 


pro- 
dej 
Ver- 
kauf 
vente 


Cla 
Zölle 


Doua- 
nes 


celkem 


insge- 
samt 


total 


Podíly a úděly?) 


Anteile und Zuteilungen”) 
Einnahmen des Straßenfonda 


Monopolyt) 
Monopole!) 
Monopoles*) 
Qnotes-parts et allocations 3) 
Příjem silničního fondu 
Revenu du fonds de la voirie 


wwo o ban es a La Ae ka es 


3 
6 
3 
3 
H 
4 
4 
4 
5, 
4, 
4 
3 
7, 
H 
4 
4. 
7 
4 
3 


170,8 
297,1 


Fe Pnwaona SSL NS 


$ Pp 


I. 813,7 


*) Data ministerstva financí. — Daten des Finanzministeriums. — Donņées du Ministêre des Finances. 
1) Sül, sladidla, výbušné látky. — Salz, Süß- und Sprengstoffe. — Sel, saccharines, matières explosives. 


$ 2) Odvedené státní správou z výnosu nčkterých dávek samosprávě neb fondům. — Durch die Staatsverwaltung vom Ertrag 
einiger Abgaben an die Selbstverwaltung oder an Fonds abgeführt. — Remis, sur le produit de certaines taxes, par l'administration 
de l'Etat aux administrations autonomes et fonds. 


16. Návštěva zábav. — Besuch von Vergnügungsunternehmungen. — Fréquentations des divertissements. 
(1929 = 100) 


Výnos dávky ze zábav!) v městech s počtem obyvatel — Ertrag der Lustbarkeitsabgabe!) in Städten 
mit einer Einwohnerzahl — Produits de la taxe sur les divertissements!) dans les villes 


z toho — davon -— dont 


Rok, přes — über — de plus de 
měsíc 10.099 10—20.000 20--50.000 přes - über - de plus de 50.000 
Jahr, z toho — davon z toho — davon z toho — davon ztoho — davon 
Monat — dont — dont — dont — dont 
ena Celkem © Celkem © Celkem v Celkem a 
ach Insgesamt SCH g 8 Insgesamt = Z a S g Insgesamt) = Ze ZS 8 Insgesamt ER a E 8, 
Total ale EE Total SI E58 Total Beate 8538 Total ar 858 
SCHERER asg | gfh 25e | 225 bga j sag 
EEREFE 235 | 283 zee Ude ans | 32a 
EE E, VPE "EN DT DEE 
1929 100,0 100,0 | 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0) 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
Taror meree 111,7 | 117,0 102,1 107,9 110,2 102,9 114,0 123,0 99.1 111,9 116,8 103,1 
W...... 102,7 108,1 92,8 106,0 | 113,0 90,9 108,8} 120,9 88,9 99,5| 102,1 94,8 
Luke 4 87,0 93,1 76,0 89,1 91,5 84,1 mäi 102,4 72,6 84,9 90,2 75,4 
DEE EL 78,0 84,3 66,8 812 83,0 77,2 80,6 90,5 64,3 76,3 82,4 65,3 
ae 74,5 78,6 67.1 75,7 794 67,7 75,6 83,8 62,0 73,8 76,5 69,0 
ae a oe 73,6 79,2 63,4 72,1 75,1 65,5 72,4 81,2 58,0 74,4 79,7 65,1 
1936... e.. 80,7 89,2 65,4 80,6 87,3 66.1 82,4 95,4 61,0 80,1 87,4 66.9 
KEE 85,6 95,5 67,8 88,6 97,5 69,3 86,7 | 102,1 61,5 84,4 92,5 69,9 
1936: 5 i 92,1 106,8 65,6 83,8 98,7 51,4 89,7 96,3 58,3 95,3 108,4 71,8 
GE 93,8 106,6 70,7 83,0 96,7 63,6 91,0 115,2 51,4 97,8] 106,3 82,5 
XII.. 98,9 114,9 69,8 101,8 109,2 85,8 91,0 113,4 54,2 101,0 117,2 72,1 
1937: Ti 106,2 101,3 115,1 116,7 108,7 133,0 104,0 111,5 91,6 104,2 95,4 120,0 
IL. 101,5 109,6 86,8 103,6 106,6 |' 96,9 99,0 112,8 76,2 101,9 109,3 88,6 
II. 92,7 114,9 62,7 96,6 112,6 61,9 90,6 116,3 48,3 92,5 115,0 52,3 
wW 92,1 112,7 54,7 89,4 107.5 50,1 88,3 116,2 42,4 94,2 113,0 60,7 
Ve 75,5 75,9 74,6 71,5 75,6 62,4 72,5 87,0 48,7 77,7 72,0 87,8 
VI.. 55,0 55,8 53,5 59,9 55,5 69,3 63,1 62,2 64,5 50,6 53,5 45,4 
VIL. . 52,7 55,5 47.5 66,0 66,8 64,3 66,3 67,0 65,1 44,0 48,1 36,6 
VIII.. 70,8 83,0 48,7 81,0 91,8 57,6 79,7 90,0 62,8 64,7 77,9 41,1 
e. 82,9 97,9 55,8 78,3 93,5 45,2 81,7 101,1 49,8 84,6 98,0 60,7 
Re 100,9 118,2 69,6 97,9 112,4 66,4 104,6 131,7 60,2 100,3 116,0 74,1 
XI.. 96,9 97,3 73,7 91,4 118,3 33,2 92,6 109,0 65,7 100,0] 107,5 86,6 
XII. 101,0 112,0 81,2 109,7 118,2 91,4 99,0 121,2 62,7 99,4| 106,8 86,0 
1938: I. 112,3 11,1} 1145 119,4 112,8 133,5 105,6 113,8 92,3 112,8 109,5 118,7 
II. 121,2 1090| 143,2 116,7 107,5 136,8 108,5 111,1 104,1 127,2 108,7 160,1 


1) Průměrný denní výnos. — Durchschnittlicher Tagesertrag. — Moyennes journalières, 


XI 


17. Strojená hnojiva — Kunstdünger — Engrais artificiels 


K potre- 
Zásoba Dë dodä-| Zásoba | Zásoba Zásoba u 
u výrob- no u vyrob-lu dovoz- dovozců Úhrnná 
cù TIE Für den cù cù Dovoz Vorrat |notfeba*) 
Vorrat | Výroba | Ver- Vorrat | Vorrat Vývoz | bei den | g t 
bei den Pro- brauch | þei den | bei den | Ein- Impor- | Fesamt- 
Druh hnojiva Produ- | duktion | abgege- | Produ- | Impor- | fuhr [Ausfuhr| teuren b Ggs 
Düngerart zenten | Pro- a zenten | teuren | Im- [Exporta-| Stocka ne ) 
Espèces d'engrais Stocks | duction | “"tités | Stocks | Stocks | Porta-| tions | chez les Ewe 
chez les i chez les | chez les | tions im- E 
livrees r totale*) 
produc- à la pro- jimporta- porta- 
teurs consom- |ducteurs| teurs teurs 
mation 


OCH 1981—31./1. 1938 | 31./1. 1938 | 1,/X0. 1937 | 1,70 1981—31./1. E alte 


A. Dusikatä hnojiva — Stickstoffhaltige Dünge- 


mittel — Engrais azotés 
a) dusičňanová — !) in Nitratform — nitratés 179.412 87.788 244.484 22.716 101 4.000 — 101 248.484 
b) amoniakálná 2) — in Ammoniakalform — 

amoniacaux 279.374 214.953 274.763 219.564 |» — _ 720 — 274.043 
B. Fosforeťná hnojiva — Phosphatdüngemittel — 

Engrais phosphatés 
a) vodou rozpustná #2) — wasserlöslich — solubles 

dans l'eau 424.907 346.106 20.413 750.600 — = _ — 20.413 
b) jiná 4) — sonstige — autres 110.629 | 413.202 | 319.786 | 204.045 _ 14 54.579 — 265.221 
C. Draselná hnojiva — Kalidüngemittel — En- 

grais potassiques 
a) kainit — Kainit — kalnite - = = Së 39.181 - e 39.131 
b) draselná sůl 40/0 — Kalisalz 40/0 — sel po- 

tassique 4000 — — _ _ — 95.456 _ = 95.456 
c) síran draselný—Kalisulfat—sulfate de potasse — — = = _ 1.125 — = 1.125 
d) síran hofeönato-draseln$ — Kalimagnesium- 

sulfat — sulfate de magnésium et de potasse — = | — — — 135 kg — 135 
D. Kombinovaná hnojiva ®) — Kombinierte Dün- | 

gemittel — Engrais composés 29.919 59.645 49.856 39.708 -- — -- = 49.856 
E. Organická hnojiva ®) — Organische Dünge- 

mittel — Engrais organiques 1.688 2.601 3.342 947 — 24.412 — — 27.754 


*) Není to spotřeba hnojiv skutečně použitých v tomto období, ale jsou v ní į menší zásoby, které jsou na sklad& v detailních 
prodejnách nebo u zemčđdčīců. — Nicht Verbrauch an tatsächlich in dieser Betriebszeit verwendeten Düngemitteln, sondern auch 
kleinere Vorräte, die in Detailverkaufsstellen oder bei Landwirten eingelagert sind. — Ces chiffres ne représentent pas la con- 
sommation réelle des engrais dans cette période, mais ils comprennent, par contre, de petits stocks dans le commerce de detail 
et chez les agriculteurs. 

1) Ledek sodný přírodní (chilský), ledek sodný umělý (synthetickY), ledek vápenatý, % ledku ostravského a 4 superledku 
semtinsk&ho, — Chilesalpeter, synthetischer Natronsalpeter, Kalksalpeter, % des Ostrauer Salpeters und 4 des Semtiner Super- 
salpeters, — Nitrate de soude (du Chili), nitrate de soude (synthétique), nitrate de calcium, % de nitrate d’Ostrava et 4 desupersal- 
pêtre de Semtin. 

23) Síran amonný, dusičňan amonný, amonn6 vápno, 1% ledku ostravského, % superledku semtínského, dusíkaté vápno s Gra- 
nazotem a močovinou. — Ammoniumsulfat, Ammoniumnitrat, Ammoniumkalk, 1, des Ostrauer Salpeters, %4 des Semtiner Supersal- 
peters, Kalkstickstoff samt Granazot und Harnstoff. — Sulfate d’ammoniaque, nitrate d’ammonlaque, chaux d’ammoniaque, % de 
nitrate d’Ostrava, % de supersalp£tre de Semtin etchaux d'azote avec granazote et ur6e. 

D Superfosfät kostní (animální) a superfosfät minerální. — Knochen-Superphosphat (animalisch) und mineralisches Super- 
phosphat. — Superphosphates d'os et superphosphates minéraux. 

4) Thomasova moučka, ceitrofosfät I, D. kostni moučky a dıfos. — Thomasmehl, Citrophosphat I, II, Knochenmehle und 
Difos. — Scorie Thomas, citrophosphate I, II, poudre d'os et difos. 

#) Nitrofos, eitrofosfät amonný, fosamon A. F., citramfoska I., II., a hortus. — Nitrofos, Ammonium-Citrophosphat, Fosamon 
A. F. Citramfoska I, II, und Hortus. — Nitrophosphate, eitrophosphate d’ammoniaque, phosphate d’ammoniaque A. F., citram- 
foska I, II, et „hortus“. 

t) Moučka rohová, kožní, z umělého rohu a odpadky z koZelufen. — Hornmehl, Ledermehl, Kunsthornmehl und Gerbereiab- 
fälle. — Poudre de corne, de cuir, poudre de corne artificiel et déchets de tanneries. 


Band 150: II. Teil der Armenfürsorge und Fürsorge für die schutzbedürftige Jugend 
in der Cechoslovakischen Republik i. J. 1931. 


Band 152: Daten über den Verbrauch in Arbeiter-, Angestellten- und Beamtenfamilien 
i. J. 1931/32. 


Band 155: Statistik des Außenhandels der Cechoslovakischen Republik i. J. 1937 (Teil 
II. Spezialhandel, Abteilung 2). 

MONATLICHE ÜBERSICHT DES AUßRENHANDELS DER CECHOSLOVAKISCHEN 
REPUBLIK FÜR MÄRZ 1938 (Nr. 3). 

PREISBERICHTE DES STATISTISCHEN STAATSAMTES: 


Nummer 10: Internationale Übersicht der Großhandelspreise von Getreide, Mais, 
Kartoffeln, Weizenmehl, Zucker, Fleisch, Fett, Butter und Eiern, sowie Preise 
der wichtigsten unedlen Metalle und Textilrohstoffe i. J. 1934 bis Ende 1937. 


Nummer 11: Kleinhandelspreise samt Indizes (März 1938). 
Nummer 12: Großhandelspreise samt Indizes (April 1938). 


MITTEILUNGEN DES STATISTISCHEN STAATSAMTES JAHRG. 1937: 
Nummer 143-—-144: Textilindustrie i. J. 1934. 

Nummer 150—152: Streiks und Aussperrungen i. J. 1936. 

Nummer 157—160: Borstenvieh- und Geflügelzählung nach dem Stande vom 1. Juli 1937. 


Nummer 167—168: Statistik der industriellen Produktion: Stein- und Erdenindustrie 
i. J. 1934. — Teil 1. 


Nummer 169: Statistik der industriellen Produktion: Stein- und Erdenindustrie i A, 
1934. — Teil 2. 3 


Nummer 170: Einkommensteuer nach der Vorschreibung für d. J. 1934. 
Nummer 171: Besondere Erwerbsteuer für d. J. 1934. 
Nummer 172: Kreditgenossenschaften in der Slovakei und in Karpatorußland i. J. 1936. 


Nummer 173: Statistik der Lagerhausgenossenschaften in der Cechoslovakischen Re- 
publik i. J. 1935/36. 
Nummer 174—176: Statistik der Zivilgerichtsbarkeit i. J. 1936. 


MITTEILUNGEN DES STATISTISCHEN STAATSAMTES, JAHRG. 1938: 
Nummer 4—7: Volks- und Bürgerschulen im Schuljahre 1936/37. 

Nummer 8: Todesursachen im IV. Vierteljahr 1937. 

Nummer 9—10: Statistik des Auswanderungswesens i. J. 1937. 

Nummer 11—12: Natürliche Bevölkerungsbewegung i. J. 1937. 

Nummer 13—14: Todesursachen für das ganze Jahr 1937. 


ALLE DIESE VERÖFFENTLICHUNGEN MIT AUSNAHME DES STA- 
TISTISCHEN JAHRBUCHES SIND IN KOMMISSION BEI DER BUCH- 
HANDLUNG BURSIK & KOHOUT, PRAG II., VACLAVSKE NAMESTI. 
DAS STATISTISCHE JAHRBUCH IST IN KOMMISSION BEI DER 
VERLAGSANSTALT ORBIS, PRAG XII., FOCHOVA. 


emm 


Ämtern, Schulen sowie sonstigen kulturellen und Wohlfahrtsanstalten 
gewährt das Statistische Staatsamt einen 20—50%igen Nachlaß, Bestel- 
lungen sind direkt an das Statistische Staatsamt zu richten. 


Die Statistischen Nachrichten erscheinen 12 mal jährlich stets am 5. Tage jedes Monates. — Schriftleitung und Verwaltung Prag VII, 
Bölskeho tř. 2. — Verantwortlicher Schriftleiter Dr. Jarostav Stehlik. — Telephon 730-19, 721-51-5. — Zeitungstarif bewilligt mit Erlaß 
der Post- und Telegraphendirektion Z. 346622 -1lla-1937. — Kontrollpostamt Praha 8. — Staatsdruckerei in Prag. 


